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Kleine Anzeigen. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Pro”, 


IArland. 


Haymood frei! 


—— 


Mehrheit der Bury ſchon von 
Beginn für ihn. 


Nur 3 erfl für fchuldig. 


Der bisher fo felte Urbeiterführer 
weint. 


Staat will jetzt Moyers und Pettibones 
Derfolgung mit allem Eifer betreiben. 


Werden fie zur Büraichaft auaelaifen? 


Boife, Jdaho, 29. Juli. William 
D. Haymood, der Gefretär und 
Schatmeifter der Wejtlichen Werg⸗ 
leuieföderation, iſt heute ein freier 
Mann. Die Gefchworenen brachten 
Sonntag Vormittag um 8 Uhr ein 
Verdikt auf „Nichtſchuldig“ ein, nach— 
dem ſie etwa 21 Stunden in Bera— 
thung geweſen; ſie fanden, daß keiner— 
lei Verbindung des Angeklagten mit 
der Ermordung des Ex-Gouverneurs 
Steunenberg erwieſen worden ſei. 

Wie man hört, mar das Gejchmore> 
nenfollegium jehon von allem Anfang 
mit großer Mehrheit für ihn gemejen; 
bei der erften Abjtimmung wurden 8 
Stimmen für Freifpregung, und nur 
3 für Schuldig abgegeben. Ein Ge- 
ſchworener war ſo ſehr im Zweifel, 
daß er gar nicht mitſtimmen wollte, 
und bei der nächſten Abſtimmung ent⸗ 
ſchied er ſich für Freiſprechung. Die 
übrigen Drei wurden nach und nach 
hinübergewonnen. Die ſiebente Ab— 
ſtimmung, welche am Sonntag Bor» 
mittag um 6:15 Uhr vorgenommen 
wurde, ergab einſtimmig: Nichtſchul⸗ 
dig, und 14 Stunde fpäter hörte der 
Gerichtähof den Wahrfprud). 

Der Auftritt, welcher der Verlefung 
des MWahrfpruches folgte, mar ein 
hochbramatifcher. Als die Worte, mel« 
che Hahyiwood freifpradhen, von ben 
Lippen des GerichtäclerfS famer, ver- 
Yor der Arbeiterführer zum erften Mal 
feine Feltigfeit und eiferne Ruhe, durch 
die er fich während de3 ganzen Prozef- 
jes und noch in den bangen Stunden 
Samftagnaht ausgezeichnet hatte. Er 
meinte laut hinaus, und fein mächtis 
ger Körper wurde frampfhaft erjehüt- 
tert. Das rein menfchliche Gefühl 
hatte endlich über alle Gelbjtbeherrs 
fhung triumphirt. Doch rafch gewann 
er jeine Fallung mieber. 

Natürlich herrfcht großer Yubel bei 
allen feinen Freunden, und er murbe 
von Glüdwünfhen faft erbrüdt. Auch 
feine Vertheidiger wurden mit Gratu= 
Yationen überhäuft, befonder8Clarence 
Darromw von Chicago. 

Haymood, der 18 Monate im Ker- 
fer gefehmachtet, verbrachte bie ver= 
gangene Nacht in demfelben Haufe ba- 

ier, mo feine Familie feit Beginn des 
—5 gewohnt hat. Es war eine 
fröhliche Vereinigungsfeier. Von faſt 
jeder Stadt der Ver. Staaten liefen 
beſtändig Glückwunſchtelegramme ein. 

Noch mehrere Tage wird Haywood 
hier bleiben, bis er nach Denver, Kolo⸗ 
rado, zurückkehrt, um ſeine gewöhn⸗ 
liche Thätigkeit fortzuſetzen. John 
Murphy, der Generalanwalt der Weſt⸗ 
lichen Bergleuteförderation welcher 
hier an ER langfam dahin 
ftirbt, ift ein großer Yreund von Hay- 
und e8 werden Vorkehrungen 
getroffen, ihn womöglich vor feinem 
Tode nach Denver zuridzubringen; 
Haymood wird ihn mahrfcheinlic bes 
gleiten. 

Die Stabt hat das Verbifi 5 — 
aufgenommen, in demſelben Geiſte, 
weicher ſich ſchon ſeit Beginn des Pro⸗ 
zeſſes gezeigt hatte. Gouverneur 
Gooding bon Ybaho (ein Britifcher 
Unterthan) verbirgt feine fehwere Ent» 
täufhung über ba8 Urtheil nicht; er 
kündigt war an, baß der Haymood= 
fall als erlebigt betrachtet erben 
Tolle, — daß Hingegen Mohyer (der 
Präfident der Weltlichen Bergleutefd- 
deration), Pettibone, Steve Adams 
und — menn man ihn ausfindig ma=- 
he — Simpfind nun J recht mit 
allem Eifer in dieſer Sache verfolgt 
werden ſollen. 

Heute kommt vor dem Richter 
Wood, welcher den obigen Prozeß lei⸗ 
tete, der Antrag zur Verhandlung. 
Moyer und Pettibone zur Bür haft 
zuzulaffen. Der Staat befämpft die- 
fen Antrag heftig. 


Außer den Zeitungstorrefpondenten 
und ben Anmälten maren nur menige 
Verfonen im Gerichtsfaal, ala Sonn- 
tag früh die Jury ihren Bericht 
eritattete. E3 mar nicht allgemein be- 
fannt, daß fie fi auf ein Vebilt ges 
einigt hatte, 

Dad lange Hinziehen der imo» 
— 28 —R Ve bei, 
gung beforgt gemacht, und mie e3 
fheint, war eine Nichteinigung das 
Wera was fie erwartete. Als 
bann geipeitt ioorben, daß ein Ver⸗ 
Aitt erzielt fei, hielt; man dies. feineds 


wood, 


mweg3 für ein gutes Zeichen für ben 
Angeklagten, der indeß feinen Augen- 
blif feine Zuverficht verloren hatte, 
Die Anmälte Darrom und Richarbfon 
fahen ziemlich niedergefchlagen aus, 
als jie in die Gerichtsftube famen und 
fich neben dem Angeklagten nieberfeh- 
ten. 

Während die Gejchmorenen ihre 
Site einnahmen, mujfterte Anmalt 
Darrow da8 Geficht jedes derfelben 
genau, und er fchien wenig Hoffnung 
darauf zu Iefen. Die Hand Hays 
mwoods erfaffend, flüfterte er ihm zu: 
„Halten Sie fih auf Alles bereit, — 
maden Gie fih auf eine Erfchütte- 
rung gefaßt“, — und die Erjchütte- 
rung kam, aber fie war eine ganze an- 
bere, als er erwartet hatte! 

Ehe Richter Wood Zeit hatte, das 
Gejhmorenenfollegium zu entlaffen, 
war der Angeklagte von allen Seiten 
umringt. Er fehüttelte jedem der Ge— 
Ihmorenen bie Hand, während qroße 
Ihränen feine Wangen herabrollten. 

Sodann vernahm man Näheres über 
bie Vorgänge im Berathungszimmer 
der Gefchröorenen, und es zeigte fich, 
daß Jeder mit feinen VBermuthungen 
auf dem Holzmwege gemefen! Gerade 
diejenigen Gefchimorenen, melche man 
gegen den Angeklagten gezählt hatte, 
waren bon allem Anfang an für ihn. 
Der Gejchmworene Robertfon, ein 73= 
jähriger Schotte, in dejien Haus 
Steunenberg zwei Jahre lang gemohnt 
hatte, und gegen deifen Zulaffung zur 
Jury der Vertheidiger Darrow vers 
geblich proteſtirt hatte, war ſchon vom 
Augenblick an, als die erſte Abſtim— 
mung vorgenommen wurde, entſchieden 
für den Angeklagten eingetreten. 

„Ich ſagte ihnen“, erklärt Robert— 

ſon, „daß, wenn irgend Jemand 
Steunenberg kannte und liebte, ich es 
war — aber daß ich auf ſolches 
Beweismaterial hin keinen Mann 
hängen könnte.“ 
Während man anfangs geglaubt 
hatte, Darrows Schlußplaidoyer an 
die Geſchworenen habe einen ungünfti- 
gen Eindrud auf die „Farmerjury“ 
gemacht, und ihm nach feiner Rebe pri- 
batim fogar Vorwürfe für die Verthei- 
digung des Sozialigmus und der Ges 
werkſchaftsprinzipien ſolchen Geſchwo— 
renen gegenüber gemacht hatte, wird 
jetzt gerade dieſer Rede eine wichtige 
Wirkung zugeſchrieben! 

Einer der Geſchworenen ſagte, als 
er ſich durch die Gruppe drängte und 
Haywood die Hand drückte: „Ich er- 
warte, bald in Denvber zu fein, und 
dann werde ich Sie beſtimmt aufſu⸗ 
chen.“ „Sehr willkommen,“ antworitete 
Haywood, „wir halten kein anſpruchs⸗ 
volles Haus; aber Alles, was wir bie—⸗ 
ten können, ſteht Ihnen zu Gebote!“ 

Man glaubt, daß Richter Wood den 
Antrag auf Zulaſſung von Moyer und 
Pettibone zur Bürgſchaftsſtellung jetzt 
bewilligen und den Betrag auf $20,000 
bi3 $25,000 feitfegen wird. 


Baywood an das Publifum. 


Haymood Hat folgende Erklärung 
befannt gegeben: 

„Ich ſchätze die Unterſtützung, wel⸗ 
che die Arbeiter im ganzen Lande uns 
geboten, und ich hoffe, im kommenden 
Jahre perſönlich dieſe Schätzung zum 
Ausdruck bringen zu können. Ich he— 
ge keine Verſtimmung, kein Uebelwol⸗ 
len gegen irgend eine Perſon; ich ver— 
gebe gern allen meinen Feinden. Ueber 
den Ausgang des Prozeſſes habe ich 
nie Furcht gehegt; ich wußte, das Ver- 
dikt einer unpartetiſchen Jury mußte 
ein ſolches ſein. 

Senator Borah behandelte mich ſehr 
anſtändig, und ich ſchätze es. Richter 
Wodd war hochanſtändig zu mir, und 
ich habe ihm meinen Dank für ſeine 
Behandlung ausgeſprochen. Ich habe 
durchaus keinen Tadel für die Haltung, 
welche Gouverneur Gooding eingenom⸗ 


men hat.“ 

New York, 28, Juli. Wlerander 
Jonas, der Redakteur der fogtalifti- 
jhen „Nem Yorker Volkszeitung“, 
machte bie mweiteftgehende Bemertung 
über bie Freifprehung Haymood3. Er 
Tagte: „Net fteht Präfident Roofevelt 
al® unmünfchensmwerther Bürger ba, 
und nit Wm. D. Haymood!“ 
Butte, Mont., 29. Juli. Hier wurde 
die Freifprehung Haymmoodg mit einer 
großen Parade von Bergbauern und 
anderen Gewerkſchaftsarbeitern ge- 
feiert. Etma 7000 Mann waren im 
Zuge. Nachher war eine Maffenver- 
jammlung in der „Mines Union Hall“. 

(Aehnlihe Kundgebungen ftehen in 
a York und anderen Städten be- 
bor). ’ 

London, 29. Juli. Alle biefigen 
Blätter bringen längere Auslaffungen 
über die Freifprehung Haymooda in 
Boife, Ydabo. 

Das „Ehronile” meint:. „Der Zu: 
ftand der Geſellſchaft, wie er durch 
biefen ganzen Prozeh enthüllt wurde, 
ift [chredlicher, al3 irgend ein Bürger- 
frieg, da er beimtüdifcher und anhal- 
tenber ift. Er gibt ber vielgerühmten 
Zivilifation Amerikas ein fehr zmeifel- 
baftes Anfehen“. 

Die „Daily News" jagt: „Schon 
bon Anbeginn an geftaltete fich bie 
Trage jehr verwidelt Durch die Vorur- 
theile eines glimmenden Klafjentriegs. 
Die ganze Affäre Hat die Unficherheit 
ber Autorität in- Amerika und die tiefe 
Aweifelfuht an der Uebereinftimmung 
bon Geſetz und Gerechtigkeit darge⸗ 


N eibe Mätier fpreden auf:2on ber 
befannten früheren Auslaffung bes 
Präfibenten Noofevelt über bie „uns 


Chicano, Montaa. den 29. Zuli 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


münfchenswertien Bürger“, umd 
„Chronicle“ fagt, das fei eine feiner 
häufigen öffentlichen Unbedachtfamtei- 
ten und werde ihm noch theuer zu fte- 
ben fommen. 

Boife, Jdaho, 29. Juli. Charles 9. 
Moyer (Präfident der WeftlichenBerg- 
leuteföderation), der ebenfall3 der Mit- 
Ihuld an der Ermordung des Er- 
Gouverneurs GSteunenberg angeklagt 
wurde, wird noch heute Nachmittag ge- 
gen $25,000 Bürgfchaft in Freiheit ge- 
fett. Ein dahingehendes Abkommen 
wurde ziwifchen den Anmälten beider 
Parteien erreicht. Dagegen erwartet 
man, daß der Staat die Zulaffung 
Pettibones zur Bürgichaftzftellung 
eifrig anficht. 


Der Fall Mändler. 


Weitere Unterfuhuns der angeblichen Mi$- 
handlungen in Dunning. 


Die County-Zivildienſtkommiſſion | unbeftimmte Zeit vertagt, 


| 


nahm heute in ihren neuen Räumen 
im Countggebäude die Unterfuhung 
der Mißhandlungen wieder auf, denen 
Frau Emma Mändler in der Irren— 
anftalt in Dunning angeblich ausge— 
fegt gemefen if. Die Morgenfigung 
murbe ausgefüllt durch die Ausfagen 
des ältejten Sohnes der Frau, Lewis 
Mänpdler, der weder von dem Aufent- 
halt feiner Mutter in Dunning nod 
bon den angeblichen Mikhandlungen 
gewußt haben mill, des Dr. 9. J. 
Davis, Arztes im Beobadhtungs-Ho- 
| fpital, 


Frau, zweier Angejtellten in jenem 


ber Anftalt Wunden an den Beinen 
gehabt und gejaat habe, die Wunden 
ftammten auß Dunning. 

Die Unterfuhung wurde dann auf 
inzmwifchen 


fol Frau Mändler im Auftrage der | 
Kommiffion ärztlich beobachtet und 
| unterfucht | 


werben. 


Geiftestrante Frau. 
Springt mit ihrem Kinde von einem Auge. 
— Wer fie ift, noch unbefannt. 


Bon einem vom Dften fommenden 
Perfonenzuge der Wabafh = Bahn 


| fprang geitern Abend furz vor ber 


über die Geiltesverfaffung ber | 


Ankunft in Chicago eine Frau mit ih- 
rem vier Jahre alten Kinde auf dem 
Arm. Beide famen mit leichten Ver- 
legungen davon. Der Zug wurde ans 


Hofpital, und des Anwalts der Frau | gehalten und Beide mit nach Chicago 


Ein Sonntag in Bowmanville, dem „Zontainebleau‘“ der Chicagoer Maler. | 
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Ausland, 


Neues Opfer des ‚„‚Aufihligers‘. 


Berlin, 29, Auli. Schon mieber 
wurde hier auf der Straße ein Fleines 
Mädchen niebergeftochen, und muth- 
maßlih war der Xhäter derfelbe, 
melche die fünf neulich berichteten 
Meflerangriffe verübte und noch im= 
mer nicht dingfeft gemacht ift! 

Die neufte Unthat ereignete ich in 
der Schönhaufer Allee, in einem dicht» 
bevölferten Arbeiterbiftrift. 

Berlin, 29. Juli. Abermals herrfcht 
in der ganzen Stadt große Aufregung 
und Bejorgniß wegen be3 geheimniß- 
vollen Meffer-Unholdes, der noch im= 
mer frei herumläuft. Eine Frau über- 
rafchte, ala fie die Thür einer Etage 
öffnete, einen Mann dabei, mie er ein 
11jährige8 Mädchen niebderftieß. Die 
Frau Freifchte auf, und derfterl rannte 
davon. Das mar nicht weit von ben 
Schaupläten der früheren derartigen 
Unthaten. Die aufgeregten Bewohner 
der nächltenlimgegend fielen über einen 
barmlojen remden ber, nur meil er 
einem Kinde ein Stüd Zudermwerf an- 
bot, und jchlugen ihn unbarmberzig 
durch. 


Weiteres Eutgegenkommen Frank⸗ 
reichs. 


Paris, 29. Juli. Wieder iſt ein 
Hinderniß für die Fortſetzung der Un— 
terhandlungen zwiſchen Frankreich und 
den Ver. Staaten über den Zolltarif 
glücklich gehoben worden: Frankreich 
hat die Ver. Staaten in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß das franzöſiſche Dekret be— 
treffs Erhebung des Mindeſtzolls auf 
Kaffee, der von Portoriko kommt, vom 
1. Auguſt bis zum 1. Oktober verlän⸗ 
gert worden iſt. Dieſe Verlängerung 
wird indeß als ein einfacher Höflich⸗ 
keitsakt bezeichnet. 


Neuer Erfoig mit Militärballon, 


Berlin, 29. Juli. Wieder flog heute 
ein Militärluftballen über die Haupt- 
ftraßen Berlins dahin, und abermals 
unter vorzüglicher Kontrolle. Er um- 
freifte mehrmals den Kaiferpalaft und 
gehorchte volltommen dem Willen ber 
Steuernden. Nah einem Flug‘ von 
einer Stunde oder mehr. Fehrie das 
Luftſchiff ſchließlich nach Tegel -zurüd, 
mit einer Schnelligkeit von 12 Mei⸗ 
len pro Stunde obwohl es einen ſteifen 


Wind gegen ſich hatte. 
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Mändler, &. PB. Scott. 

Kommiffär Hafner rief Lemis 
Mändler auf den Zeugenftand. Mänd- 
ler erklärte, vaß er feit vierzehn Yab- 
ren Schwierigfeiten mit feiner Mutter 


ung bon ihm verlange und immer bro= 
be, ihn durch Enthüllung angeblich von 
ihm begangener Handlungen ing Ge- 
fangniß zu bringen. Bon Hilfs- 
Eouniganwalt Strudmann gefragt, 
ob fie je darüber geklagt habe, daß fie 
bon Jemandem körperlich geſchädigt 
worden ſei, antwortete der Zeuge, ſie 
habe ihm einmal erzählt, daß ihr drit— 
ter Mann, *ein gemwilfer Topps, ihr 
Säure in’3 Geficht gegoffen und ihre 
Haut vergiftet habe. Einmal habe fie 
fih eine Obrenerfältung zugezogen, 
moraus Gefichtärofe entitanden fei. 

„Als ich ein Sinabe war,” berichtete 
der Zeuge auf eine andere Frage, 
„wollte fie mich einmal fchlagen, und 

ı ich mehrte die Schläge ab. Noch viele 

| Sabre fpäter verfuchte fie meinem Ba- 

| ter einzureben, ich hätte ihr die Finger 
zerbroden. Aus ihrem Benehmen 
muß ich fließen, daß fie geiftesgeftört 
ift.“ 

Bei der Frage: „Sorgen Sie für 
Khre Mutter?“ brahd Mändler in 
Ihränen aus und fagte, er liebe feine 
Mutter, fönne aber wegen ihres jelt- 
famen Gebahrens nicht mit ihr leben. 
Auch Kür ihre Wahrbeitäliebe fünne er 
fich nicht verbürgen, in legter Zeit habe 
er nur dann mit ihr zu thun gehabt, 
wenn er auf Befehl des Countygerichts 
fie habe unterftügen müffen. Seine 
Mutter fer fünf Mal verheirathet ge- 
weien. Mit Ausnahme feines Vaters 
feien die Männer no am Leben, er 
piffe aber nicht, ob feine Mutter von 
allen gefchieden fei. Mit den Morten: 
„Sch münfche, ich Hätte eine Mutter 
wie andere Leute!” verlieh Mänbdier 
den Stand. 

Rechtsanwalt Scott, um. feine 
Meinung über den Geiiteszuftand 
der Frau befragt, erzählte, fie babe 
ihm gegenüber nicht nur ihre Söhne 
Schlecht gemacht, fondern- Lewis fogar 
der Töbtung feines Vaters befehulbigt. 

Dr. David erklärte, dab Frau 
Mändler an Geiftesfchmäche infolge 
ihres Alters mit Anzeichen von Wahn- 
finn leide und mahrfcheinlich. unbeil- 
bar fei. . Die beiden Hofpital-Ynge- 
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ebracht; fie find jet im Detention3- 
Bofpital. Die Frau ift nah Anficht 
ber MWerzte geiltesfrant. Niemand 
verjteht ihre Sprade, und man mei 


| nicht, wo fie herfommt und mohin fie 
gehabt habe, die beftändig Unterftüg- | Fahren wollte. 


J de 
AA Si6, Beute Sittas 


Beihwerde über Strafenzuftend. 


Grundbefiger an der N. Clark Str, 
zwijchen Devon und Lamrence XUbe,, 
haben heute in einemStabtrath3-Auß« 
Thußzimmer befchloffen, den zuftändi- 
gen Stabtrathsausfhuß um Einreich- 
ung einer Vorlage zu erfuchen, dur 
melche der Union Traction Co. gej.at- 
tet wird, neue Schienen alten Etils 
ftatt gerillter zu legen. Die Bürger 
befchweren jich über den fchlechten Zus 
ftand der N. Elart Straße auf jener 
Strede und über die Saumfeligfeit 
ver Straßerbahngefellfchaft in der Le- 
gung neuer Geleife. 


Beſtrafter Uebermuth. 


Beim Verſuche, auf ein in Fahrt 
befindliches Laſtfuhrwerk zu klettern, 
gerieth heute die neunjährige Nellie 
Green, Nr. 232 Orleans Straße, mit 
dem rechten Bein zwiſchen die Speichen 
bes rechten Hinterrades. Poligziſt 
Hyde, der ihre Nothlage bemerkte, ver⸗ 
anlaßte den Kutſcher mit jähem Ruck 
zu halten. Die Mrunglückte befindet 
ſich in der elterlichen Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. Der Unfall 
ereignete ſich an Orleans Straße und 
Chicago Abenue. 


Ein Gemüthsmenid. 


Der Adjährige Hermann Stahnte, 
Nr. 150 Indiana Str., fprang heute 
am Fuße der Erie Str. in felbitmörbe- 
rifcher Abficht in den Fluß. Ein Ar— 
beiter, Namens John Lorenz, fifchte 
ihn_beraus und übergab ihn einem 
Poliziſten, der ihn in der Bezirkswache 
an Chicago Ave. einlochte. Er gab 
dort an, daß Jemand ihn mitSchimpf⸗ 
namen belegt habe. Das hätte ihn ſo 
gekränkt, daß er den Tod geſucht habe. 


Das Wetter. 
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Kleine Unzeigen. 


19. Zahrgang.— Ro. 178 


Hm ihr Geld. 


Was die Aktionäre der Stammges 
jellichaften beanipruchen. 


Der Ertrag ihrer Linien, 


Die vom Pächter vorgenommenen Derbef- 
ferungen haben fi; angeblich längft be- 
zahl.—, ‚Wir hätten’s billiger gemacht!‘ 
— Derhandlung vor den Schiedsrichtern, 


Die Ansprüche von Aktienbefitern 
der Stammgefellichaften der Union 
Iraction Co. unter dem Plan der 
Neuorganifirung des Straßenbahnfy- 
ftem3 der Nord- und Meftfeite wurden 
heute von den Anmwälten Burling und 
Didinfon in der Verhandlung por 
Bundesrichter Großcup dargelegt. 
Anwalt Burling bejchräntte fi 
hauptfählid auf die Unterbreitung 
umfangreichen, jtatiftifchen Materials 
und er verlad® 31 längere Schrift: 
ftüde. 

Darin war unter Anderem ansdge- 
führt, daß im Tekten ahre die 
Weit Divifion Railman Co. 37% vom 
Hundert der Gefammtüberfchüfle der 
Gefelfchaften abwarf, die North Chi- 
cago City Railmayn Co, 24, die Chi- 
cago Paffenger Railmay Co. 123, die 
Meit Chicago Street Railway En. 17, 
die North Chicago Street Railroad 
Eo. 9% und die Union Traction Eo. 
ein Drittel-Prozent. Die Meilenlänge 
der Geleife der verfchiedenen Syiteme 
mar bon ihm mie folgt berechnet wor⸗ 
den. 

North Chicago City Railway Com- 
pany 58.4; North Chicago Street 
Railtvad Co. 35.7; Chicago Weit 
Divifion Railway Co. 98.7; Chicago 
Paflenger Railman Co. 33.4; . Weit 
Chicago Tunnel Eo. .0.6; Welt EChi- 
cago Street Railrvad Eo.; 78 und 
Union Traction Co. 150. 

Der Anwalt fuhr dann fort: „Wenn 
man bedenkt, daß die Weit Dipifion 
Railway Eo. über die Hälfte der Als 
tien der Baffenger Railway Eo. befißt, 
fo ift offenfichtlich, daß über die Hälfte 
der Reineinnahmen der Union Trac 
tion Co. von den von der Stammge- 
Inner geeigneten Linien verdient 
wird.” 


Auf Richter Grofcups Frage, melde 
Grundlage zur Feitfegung des Mer- 
the3 jened Eigenthums der Anmalt 
vorſchlage, — dieſer, daß er erſt 
mit ſeinen Auftraggebern darüber 
Rückſprache nehmen müſſe. Der Rich— 
ter machte ihn darauf aufmerkſam, 
daß die Anlagen heute nicht mehr den 
Werth beſäßen, den ſie zur Zeit hatten, 
als ſie verpachtet worden ſeien; die 
Pächter hätten viele Tauſende von 
Dollars für die Verbeſſerung der Li— 
nien ausgegeben. 

Darauf antwortete der Anwalt, daß 
jene Auslagen ſich bei einem jährlichen 
Zinsfuß von fünf vom Hundert längſt 
bezahlt hätten, und daß, wenn die 
Stammgeſellſchaften ſelbſt die Verbeſ— 
ſerungen vorgenommen hätten, ſie ſich 
weit ſchneller bezahlt haben würden. 

Auf Burlings Frage verſicherte der 
Anwalt Gurley, daß die neue Chicago 
NRailmays Co. beabfichtige, $20,000,- 
000 auf den Umbau der Gefammtan- 
lagen in den nädhften beiden Jahren zu 
verwenden und fpäter mohl meitere 
zwanzig bi8 dreißig Millionen. 

„Wenn natürlich ein umfangreiches 
Ne don Tiefbahnen im Hauptge- 
fchäftsviertel gebaut merden follte, 
würden die Koften um viele Millionen 
Dollars jteigen,“ verficherte Herr 
Gurley. 

„Und dadurch würden die Einnah— 
men der Geſellſchaft ebenfalls bedeu— 
tend vermehrt werden“, fügte Herr 
Burling hinzu. 

„Richt um einen Dollar, 
fere Fachleute erklären,“ 
Herr Gurlen. 

„Die New Morker Tiefbahnen haben 
die Gewinne der Befiter ganz unge- 
heuer vermehrt, und da3 dürfte auch) 
in Chicago der Fall fein,“ verbefferte 
ihn Herr Burling. 

In feinen meiteren Ausführungen 
fagte Anmalt Burling, daß bie 
Schiedsrichter nicht den Plan der Neu 
organifirung des 
Erwägung Hätten, jonbern aller 
Straßenbahnen in der Stabt unter ei- 
ner Zeitung. 

„Es iſt ein Unterſchied zwiſchen 
einem Aktionär und einem Bonb3- 
befiger. Lebterer ift ein Gläubiger, 
erfterer ein Mitbefiter..: E3 ift mög- 
li, ganz genau den Werth der Aktien 
ber Stammgejellihaften zu ermitteln. 
Was nach Bezahlung der Schulden der 
Gejellfehaft übrig bleibt, gehört ben 
Aktionären. * 

„Wir haben Anſpruch auf Baargeld 
oder Bonds in der neuen Geſellſchaft 
für unſer Eigenthum, nach Bezahlung 
aller geſetzlichen Schulden, und außer⸗ 
dem auf Aktien für die uns unter den 
Verträgen mit der Union Traction Co. 
ſchuldige Miethe. Wir verlangen nur, 
was uns geſetzlich zukommt“, ſchloß 
der Anwalt. 


wie un⸗ 
antwortete 


Verkauf einer Straßenbahn. 


Das Eigenthum der Chicago Elec⸗ 
tric Traction Co., Beſitzerin einer elek⸗ 
triſchen Bahnlinie, welche von der 63. 
* — 79. * 
Halſted Str. ſi vey erſtredt, 
wurde heute im Bundesgericht meiſt⸗ 


einen Syſtems in 


bietend verfauft, gemäß einer am 11. 
Juni im Bundedgericht eingetragenen 
Entſcheidung, behufs Refundirung 
einer Forderung von 81,200,000. 

Die Manhattan Truſt Co. erwarb 
das Eigenthum als Treuhänderin für 
die Gläubiger für 3360,000 Baargeld 
durch Vermittelung der Anwaltis— 
firma Moran, Mayer & Meyer. Die 
Anmälte verfichern, daß der eigentliche 
Käufer die Chicago and Gouthern 
Traction Co. ſei. 

Die Beamten der Bahn hatten, als 
ihnen die Schulden über den Kopf 
wuchſen, folgende Bondsbeſitzer als 
Neuorganiſationsausſchuß ernannt, um 
dem Maſſeverwalter Chas. Henrotin 
bei dem Verkauf der Bahn zu helfen: 
Julius S. Bach, New York; Samuel 
R. Shipley, Philadelphia; H. L. Rice, 
Nem York und den Anwalt Herbert 
Lloyd. 

Der heute fjtattgefundene Verlauf 
war bie Folge. Die Chicago and 
Southern Traction Co, betreibt eine 
Bahn von Harvey, JU., bi Crete und 
baut zur Zeit von dort achtzehn Mei- 
len meiter nach Kantafee. Die neue 
Linie fol im September in Betrieb ge- 
nommen werden. Auch wirb die Ber: 
längerung der Bahn über Lafayette, 
Ynd., nad) Indianapolis und die Ans 
lage eines zmeiten Geleijes zmwifchen 
Blue Yaland und Harvey geplant. 


— — — — 


Aus den Stadtgerichten. 


Eine ſchwierige Frage hatte heute Stadt⸗ 
richter Fake zu entſcheiden. 

Zwei Frauen und ein Hund ſpielten 
heute in einer Verhandlung vor Rich— 
ter Fake im Harriſon Str.Stadtige— 
richt die Hauptrolle. Am Samſtag 
hatte Frau Harry Brown, 196 22. 
Str., dem Richter gemeldet, daß ihr 
Thottifcher Schäferhund „Dolly Gray“ 
ihr abhanden gelommen und daß fie 
überzeugt fei, daß Frl. May Brunzell, 
222 22. Str., ihn habe. Der Richter 
erließ einen Hausfuchungsbefehl und 
bie vermeintlihe „Dolly Gray” mur- 
de gefunden und zur 22. Str.-Bezirkö- 
mache gebracht. 

Heute famen die beiden Damen mit 
Zeugen und mehreren PBhotographien 
bor den Richter „Dolly Gray“ thronte 
auf dem Pult des Richters. 

„sh weiß, daß es „Dolly Gray“ ift, 
das füße Ihierchen“, fagte Frau 
Bromn, indem fie Hinüberlangte und 
dad ſüße Thierchen tätfchelte. „Wie 
geht ed meinem kleinen Hündchen?“ 

„Dolly Gray“ mebelte vergniülgt mit 
tem. Schwanz und ftedie die Zunge 
heraus, 

„Diefer led hier bemeift, da es 
mein Hund ift“, erflätte raw Brown 
und überreichte dem Richter zmei Pho— 
tographien bes Hundes. 

Der Richter ftellte Vergleiche an und 
Jah etwas unfchlüffig aus. 

„Wie alt ift „Dolly Gray“ ?“ fragte 


er. 
Jahre,“ 


„Bier 
Brown. 

„Und Ihr „Pet“? 

Monate,“ verfegte Frl. Brun- 
zell. 

Die Thierärzte John Harvey und 
W. J. Swift gaben ihr Gutachten da— 
hin ab, daß der im Gericht anweſende 
Hund noch kein Jahr alt ſei. Der Rich— 
ter entſchied daraufhin, daß der Hund 
nicht Frau Browns „Dolly Gray“, 
ſondern Frl. Brunzells „Pet“ ſei, und 
geſtattete Frl. Brunzell, ihren Liebling 
mit heimzunehmen. 

„Und es iſt doch mein Hund“, ſagte 
Frau Brown, als ſie das Gerichtszim—⸗ 
mer verließ. 

Rückſichts loſer Wagenführer. 


Bon einem Freunde und zwei „Da= 
men“ begleitet, machte heute früh ber 
Magenführer Wm. Shea eine Spas 
zierfahrt in dem Gefährt feiner Ar- 
beitgeberin Emmons Blaine, ohne des 
ren Erlaußniß eingeholt zu haben. 

Un Chicago Ave. und N. Elart 
Str. hatte er dad Pech, Edward Bar- 
nard, einen Angeftellten bes Chicago 
Athletic Klubs, über ben Haufen zu 
fahren. Obne fih um fein Opfer zu 
fümmern, fuhr er meiter. Zmei Rna= 
ben, die ihm gefolgt waren, erwirkten 
feine Verhaftung. 

Dem Gtadirichter Waller vorge- 
führt, gab er zu feiner Entfuldigung 
an, daß die Lenkftange außer Orb- 
nung gerathen jet, fo daß er beim be- 
ften Willen den Unfall nicht verhüten 
fonnte, 

Da er aber die Vorfchrift mikachtet 
bat, ber gemäß jeber Wagenführer, 
der Yemand überfahren bat, an ber 
Unfallaftätte halten und dem. 3 
zur Stelle befindlichen Poliziften feine . 
Adreffe angeben muß, jtrafte ihn bie 
Xury, die über ihn zu Gericht ſaß, um 
$10 


Barnard iwat- nur leicht verleht 
morben, 


antwortete rau 


Dampfernachrichten. 


Am Lijard vorbei: La Lorrainc. von 
Rem : Gampanie, von Linerbool nad 
New Gork von Southampton nah R 
Amfterdam, don Rotterdam nah Rem 

Die „Abendpoft« 
32398 = 
Mer Uxbeitöträfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, — zu — 


nad 


* 
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Temperance |} 


There is a growing sentiment that temper- 
ance is surest and best promoted by the use of 
Pabst Blue Ribbon, which contains less than 3% 


of alcohol. The use of 


Pabst Blue Ribbon Beer 


satisfies the natural desire for a mild stimulant 


without creating a habit for strong drink. 


In 


countries where the most beer is consumed, in- 


temperance is rarest. 


Pabst BlueRibbon 


The Beer of Quality 


is so rich in the food values of Pabst Eight-Day 
Malt, and in the tonic properties of the choicest 
hops, that it is a genuine health-builder. 

The system frequently requires a mild stimulant, 
which issupplied by the small percentage ofalcohol 
which produces no injurious effects. The ex- 

| tractives of malt and hops aid the digestion and 
soothe the nerves, making Pabst Blue Ribbon Beer 
the ideal temperance drink. 
When ordering beer, ask 
for Pabst Blue Ribbon. 
Made by Pabst at Milwaukee 


And Botted only at the Brewery. 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 


Phone 


Der Einzige und feine Liehe. 
Don Timm Kröger. 


(1. Fortjegung.) 
II. Kapitel. 
Ein alter Bekannter. 

Verliebte find Egoijten. 

Reimer war ein Egoijt und dachte 
nur an feine Braut, an ich und fein 
Glück. 

Alte und junge Leute ſtarben, Kin— 
der wurden geboren. Es war wie 
immer: Abfluß des ſtickigen, Zufluß 
lebendigen Waſſers — aber Reimer 
kümmerte ſich nicht um fremdes Leid 
und nahm nicht Theil an fremder 
Freude. Freund Hein machte ſogar 
in der Nachbarſchaft Beſuch und holte 
den alten Thöm aus dem warmen 
Neſt. Reimer war im Sarggefolge, 
dachte aber dabei wenig an Tod und 
Unſterblichkeit, dachte nicht einmal viel 
an das, was der Paſtor ſagte; er 
dachte an Tine. — Ein heftiger Sturm 
kam auf und brach Maaßens Wind— 
mühle einen Flügel ab; die Trümmer 
hätten bald den Müllergeſellen erſchla— 
gen, das Gerücht lief raſch wie der 
Wind durch den Ort, viele eilten hin, 
Reimer aber nicht. Reimer gab bei 
dem Sturm nur auf Meiſter Rickers 
Haus acht. Wohnte doch unter dieſem 
Dache die Tine. Der Wind hatte auch 
wirklich eine Stelle im Strohdach zer— 
geigt; da ſtieg Reimer in Graus und 
Sturm hinauf, ſchleppte eine Egge am 
Tau mit, band ſie auf der ſchadhaften 
Stelle feſt und beſchwerte den Verband 
mit einem großen Stein. 

Tine ſtand unten mit wehendem 
Haar und flatternder Schürze und 
hielt die Leiter mit beiden Händen und 
zitterte und bat: „Reimer“, ſagte ſie, 
„ik mag gar ni ſehn.“ — Und wandte 
doch keinen Blick von ihrem Liebſten. 

Reimer lebte nur in ſeiner Liebe. 

Alle Leute ſchlugen die Hände über 
dem Kopf zuſammen: Peter, der ehr⸗ 
liche Peter Rand, hatte Papiere ge— 
falfeht und — — faß. Reimer hatte 
ihn gekannt, aber nur flüchtig — ihn 
fiimmerte da3 Kapitalverbrechen des 
Drtes feinen Deut. 

Krifhan Jakob Meier hatte fein 
Holzgefhäft verkauft, der Käufer 
follte auß der Gegend ftammen — man 
Tagte, daß Krifhan Jakob einen un= 
menschlichen Preis erhalte, man |prad) 
darüber, wie Alles fo theuer merbe, 
daß ed gar nicht mehr angehen Fünne. 
Reimer hörte faum zu; er jaß, wenn 
er Zeit hatte, bei feiner Braut, leiftete 
ihr, mo e3 ging, Gejelichaft und war 
nur in ihrer Nähe ein Menfd. 

Eines Abends trat er, wie gemöhn- 
lich, bei Meifter Riders in die Stube. 
Dämmerung fiel in den Raum, ber 
Schatten eines Manne?, mit dem der 
Meiiter Tprach, faß auf einem Stuhl. 
Der fremde Schatten unterhielt ji 
über ein Holzgefchäft, denn aud) Har- 
der Riders faufte ab und zu einen 
Stamm. Mit der Vorftellung feiner 
Gäjte hat der Eleine Mann e3 ja mei- 
ftens jo eilig nit; aus ben Reben 
aber entnahm Reimer Stieper, daß ed 
der Käufer von Krifchan Jakobs Holz« 
handel jei, ver auf dem Stuhl faß. 
Reimer mußte nicht genau, mas es 
eigentlih mar, aber ber hoch-⸗ und 
plattbeutfch fprechende Fremde hatte 
in feiner Rebe, in feiner ficheren Yrei- 
‘heit, fich zu geben, in feiner Haltung 
etwas an fi, das ihm befannt vor= 
fam. Da trat Tine mit Licht ein, und 
Reimer fuhr überrafeht von feinem 

* Sit auf. Der große, breite, blonde, 
ftäbtifch gefleivete Mann, der jich jo 
jelbftäufrieven und fo energifch auf 
Harberö Lehnftuhl hingepflanzt hatte, 
var ebenfo überrafcht. -„Reimerchen?“ 
— „Sochen Ries?“ kam es faft gleich- 
zeitig von ihren Lippen. 

„Du bier, Reimerchen?“ rief Jochen. 
„Was treibft Du denn Hier?“ 

{*ein! Sönüibergefe anders hun, 
oll ein eibergejell anders thun. 
= bern? fpiel' aber auch 
büfchen Bräutigam, und bies fleine 


Monroe 67. 


— 


— 


Mädchen“ — er legte den Arm um 
Tine — „iſt meine Braut.“ 

Jochen ſah ſie mit unverhehlter Be— 
wuunderung an. — „Alle Wetter!“ 
entfuhr es ihm. Er war von der 
blühenden Mädchenerſcheinung ganz 
überraſcht. Reimern ſchlug er auf die 
Schulter. 

„Das hätte ich Dir nicht zugetraut“, 
ſagte er. — „Süh, de ol Reimer, de ol 
Jung, wer har dat dacht? — Dunner— 
wetter!“ wiederholte er. 

Seine Worte waren freundlich, aber 
in ſeinem Blick lag etwas, was nicht 
gefiel. Und die von ihm geführten 
Reden verwiſchten dieſen Eindruck 
nicht. Eine gewiſſe Gutmüthigkeit 
war wohl drin, aber es kam Alles ſo 
großſpurig, ſo herausfordernd, ſo 
protzig heraus. 

„Du, Reimer“, ſagte Tine, als er 
weg war, „iſt das der, von dem Du 
mir manchmal erzählt haſt?“ 

„Das iſt er“, antwortete Reimer. 

Reimer und Jochen hatten im Nach— 
bardorf zuſammen die Schule beſucht. 
Der ſchüchterne Reimer wäre bei den 
unvermeidlichen Balgereien mit den 


kommen, wenn Jochen nicht ſeine Hand 
über ihn gehalten hätte. Und das 
hatte Jochen immer gethan, dafür 
allerdings auch blinde Unterwerfung 
verlangt. Jochen war nämlich „Baas“ 
unter den Knaben geweſen — ſtark. 
gewaltthätig, eigenſinnig und gut— 
müthig. Bei den Jungen war er un— 
bedingter Herrſcher, gewiſſermaßen 
auch bei dem Schulmeiſter. Denn mit 
Jochen Ries band ſelbſt der nicht gern 
an — ſagte Reimer. 


Forſtwart; noch vor Jochens Einjeg- 
nung kamen ſie in eine fremde Gegend. 


einer großen Stadt erlernt, hatte dann 
einen amerikaniſchen Onkel beerbt und 
ſtand nun, ſeiner Art entſprechend, 
früh auf eigenen Füßen. 

Alſo das iſt der berühmte Jochen 
Ries, dachte Tine. Er hatte ſo ſelbſt⸗— 
bewußt die Beine geſtreckt und ſie ſo 
dreiſt angeſehen. 

„Du, Reimer“, ſagte ſie, „ich mag 
Deinen Jochen nicht.“ 

* * 
| Nun verfloffen nur wenige Tage, da 
hatte das Schlaraffenglüd ein Ende, 

Eines Abends — er hatte den gan- 
zen Tag herb und ernft ausgefehen — 
räufperte Harder fich und brad ein 
Schickſalsgeſpräch vom Zaun. 

„Wir müſſen zum Schluß kommen, 
Reimer“, ſagte er. Noch ſei er rüſtig 
und könne ſein Geſchäft verſehen, aber 
ſo ſachte kämen die Jahre. Er ſei 
nicht mehr der, der er geweſen, er 
merke das Alter. Man müſſe an die 
Zeit denken, wo Reimer als Ernährer 
der Familie eintreten müſſe. Zu Ver— 
mögen habe er e3 nicht gebracht, nur 
das Zleine Hau und die Weide gehör: 
ten ihm zu. Wber aud) darauf fei er 
Thuldig. Nun müfle Reimer jehen, 
jelbftitäandig und Meijter zu merben, 
fo bald wie möglich. 

Mit einem Wort: Harder Riders 
ftellte feinem zufünftigen Schiwieger- 
fohn vor, er müfle, je eher je lieber, auf 
die MWanderfchaft, wie ed die Zunft 
vorſchreibe. 

„Dat help ni“, ſchloß Harder. 
„Mat dat mit Meifter Eggert af. Und 
wenn Du trüg kommt, warb Hoch» 
tib,“ 


* 
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II. Kapitel. 
e en und — meiden. 

&3 murbe, wie der Meifter gefagt. 
An acht Tagen ging’3 mit Steden und 
Ranzen und Wanderpaß hinaus in bie 
meite Welt, ftrad® nach Güben zu, mo 
man Anjhluß an die Chauffee ge= 
mann. 

Nach dem Kalender -follte eg Yrüh- 
ling fein, aber e8 mar rauber Wind 
und richtiges Abfchtedämwetter — regen= 
fchwered. Niebrige Wolten Hufchten 


wilden Kameraden „unterburch” ges | 


Nachher hatte er den Holzhandel in | die Hände. 


| 


Adendyon, Ghicago, Montag, den 29. Zuli 1907. 


wie flüchtige Schlauchgefpenfter über 
die leeren Yelber. i 

Tine begleitete den Bräutigam bis 
zum nächjften Dorf, die Schente mar 
am äußeriten Ende, da gingen fie hin- 


ein. 

Die Wirthafrau kannte die jungen 
Leute, fie überfah in ihrer bunten 
Sade Sofort die Lage der Dinge, 
„Süh, Reimer Schnieder, ni wahr? — 
Und dat moll fin lüb Brub?“ 
Tagte fie. 

Die Reifenden baten um Kaffee und 
Brot und fäfe. Reimer beitellte dann 
noch zwei Gier nad) und zwei Korn— 
Ichnäpfe. War e3 das legte Mal, jo’ 
mollten fie auch recht aus dem Vollen 
fchlemmen. Gie gaben fich ihre Ab-: 
fchiedsgefchente, Reimer feiner Braut 
ein ‚gelbes, blantes Schmudftüd, das 
er im Gpenzer feftnefteltee Dann 
framte er im Ranzen und zog em 
ſchönes Spruchbuch mit Goldſchnitt 
hervor. Die erſte Seite war ſchon be— 
ſchrieben: 

„Dir gab ein Gott Zufriedenheit 
Und einen muntern Sinn. 


Nun mandle Du im Roſenpfad 
Den Lebensweg dahin.“ 


Ueber dieſem Spruch war eine rothe 
Roſe, wie man ſie in Papierläden 
fauft, did mit Mehlkleilter auf- 
gepappt. E3 jah nicht ſchön aus, aber 
ihnen fam es jchön vor, und das tft 
die Hauptjace. 

Tine jtedte ihrem Reimer eine 
Taſchenuhr in die Weite. E3 war ein 
altes Erbjtücd von einem Ohm. Dann 
lachte fie; auch fie Hatte ein Sprudj- 
bu. Spruchbücher waren, zumal bei 
jungen Mädchen, Mode. Alle Sprüche 
waren auf „Rofen“ und „Vergigmein- 
nicht“ und „Lebenzpfab“ abgejtimmt. 

Tines Spruchbuch war fehöner als 
das von Reimer. &3 hatte nicht nur 
Goldihnitt, nein, die Rojen- und Ver- 
gipmeinnichtfträuße waren dem Pa= 
pier in jchönen Farben aufgebrudt. 
Und mie jfauber hatte ihre Hand das 
erfte mit dem herzigen Beilchen ge= 
Thmücte Blatt bejchrieben: 


„Nun wandle bin den Lebenstweg, 
Den Lebensweg bis an das Grab; — 


Ich wünſche viele Roien Dir 

Und werf ſie auf den Pfad hinab. 

„Doch wenn Du meine Blume ſiebſt, 

Die Blurre mit dem lieb Geſicht, 

Die Blume iſt ein Gruß von mir — 

Lieb Re’ Du — berait mein nicht.“ 

Der Schneider lad und las und 
wurde mit dem Lejen nicht fertig. 
Was hat er mit den Lippen zu ziehen, 
mas hat.er feine Augen zu jeheuern? 
Kann er das nicht bleiben Laffen? 

Nein, er konnte nit. Plöglich fing 
der Mann von der Nadel laut zu 
[chluchgen an, er lag an Hals und 
Bruft feiner Tine und meinte, als gelte 
es für’3 Leben. 

Und Tine meinte mit. 

Niemand darf, fehleht von ihnen 
denken. Es hat fehon Jemand wegen 
geringerer Urfachen gemeint. Zum 
eritenmal trat ihnen die ganze Un- 
gemwißheit ihres Glüdes vor Augen. 
Man müßte ein Menfchenihidjal 
und defien furchtbaren Ernit nicht fen= 
nen oder man müßte ohne Herz jein, 
wenn man mit einem rohen, unbefüm= 
merten: „Jung, mat iS denn 108% 
Lier doch ni as 'n Wafchiwien“ — biefe 
Krifis, die nur zu einer Reinigung 
führen fann, ftören mollte. 

Sch zieh den Schlüffel ab und mache 
über den Frieden, — über den Frieden 
ihres Abfchiedes, ihrer innerlichen Ein- 
kehr. In Romanen lieſt ſich's hübſch, 
wie es dann zugeht und wie beredt die 
Leute ſind. Der eine redet zunächſt 
eine halbe Seite, als habe er das Kon— 
zept dazu in der Taſche und den Ein— 
bläſer hinter der Spindthür, dann 
kommt der Andere und ſpricht ſogar 
eine ganze Seite. So reden ſie noch 
ein paar Seiten hin und her. — Wie 
ganz anders iſt es doch in Wirklich— 
keit! Da benehmen ſich die Helden un— 


nach einem Konzept. Oder ſie reden 
gar nicht und drücken ſich nur ſtumm 
Und brechen das Schwei⸗ 
gen mit ſo proſaiſchen Bemerkungen, 
daß es blechern und tönern in den 
Zymbelſchlag, der die Herzen bewegt, 
hineinklingt. 

Auch unſere Freunde hatten ſchon 
lange zu weinen aufgehört, ſie waren 
ſtumm geworden und ſaßen Hand in 
Hand. Und zwei gipſerne Pausengel 
ſtanden in der Zimmerecke auf der 
Konſole und waren auch auf's Maul 
geſchlagen, der eine ſogar auf die Naſe, 
denn er hatte keine. Und beide mach— 
ten betrübte Geſichter. Der Ofen— 
beileger ſtand auf geknickten eiſernen 
Drehbeinen und war ganz Mitleid. 
Und ganz ſtill war es. Und doch klang 
es ihnen von irgendwoher wie Chor— 
geſang und brauſender Orgelklang. 
Und als es ſo recht voll daherſtrömte, 
ſtand Reimer auf und ſagte die denk— 
würdigen Worte: „Dat is hier banni 
kold und min Tied ward ok all, Tine.“ 

Hundert Schritte hinter der Schenke 
war ein Kreuzweg. Da machten ſie's 
kurz, da reichten ſie ſich zum letzten 
Mal die Hände. 

Noch immer war es windig und 
trübe und regneriſch. 

Auf der Landſtraße, von hinten ge⸗— 
ſehen, nahm Reimer ſich in der That 
wie ein Lebenspilger aus. Sie — er 
glaubte ſie ſchon längſt auf dem Heim⸗ 
weg — ſtand noch lange auf dem Knick 
hinter einer Stechpalme und fanbte 
ihm ihre Blide und Segensmwünfche 
nach — Rofen auf dem Lebenzpfab. 
Et tonnte fie brauchen; lang und meit 
und Iehmig dehnte fi die Straße. 
Und dann und wann ein Vergikmein- 
nicht am Wege —. „Bi8 zum Grab.” 

Ganz hinten, wo ber Weg fich bog 
und ein nic fich norfchob, war etwas, 
Tine hielt e3 für einen Mann, ber auf 
dem Wall ftand. Unb er bewegte fich, 
als ob er grabe. 

Mas grub er? — — Das Grab 
ihres Glüdes? 


(Sortfegung folgt.) 


— Romanphrafe. — Al dem jun. 
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Freundſchafi ae Gläfer faure Milch 


An des Fellahs Krankenbett. 


(Aus einem eabbtifhen Hoſpital.) 
Bon Ernit Rubm (Kairo). 

In dem geräumigen Saal mit den 
gemeißten Wänden, den jaubern lie» 
jen und gefchlofjenen Fenſterläden 
herrſcht tiefer Friede. 

Die kleinen eiſernen Betten ſind faſt 
alle lerr. Die Rekonvaleszenten haben 
auf einige Stunden die Erlaubniß er— 
halten, ſich's auf der Veranda bequem 
zu machen. Dort geben ſie ſich, trotz 
der tropiſchen Gluth in Decken gehüllt, 
dem beſcheidenen Vergnügen des Do— 
minoſpiels hin, andere lehnen ſich mit 
dem Rücken an die Wand und ſchlafen, 
wobei ihre ganze Haltung höchſte Se— 
ligfeit verräth. 

Für diefe Söhne der Wüfte, für 
diefe Kinder der Natur, ijt das Haus, 
und märe e3 jelbjt ein Fürftenfchloß, 
nicht3 meiter ala ein Kerker. 

Nur draußen find fie glüdlih, in 
freier Luft, unter der jtrahlenden 
Sonne, wenn fie wohlig fich hingeben 
den beißen, verſchwenderiſch geſpende— 
ten Lieblofungen de3 Tagesgeitirns 
und in friedlihem Einvernehmen leben 
mit dem Heer der Fliegen und dem 
Schwarm der Mostitos, deren Stich 
faum in ihrer immun geworbdenenYaut 
eine Spur zurüdläßt. 

Sie müſſen ſchon ehr Trank fein, 
wenn fie wirklich im Bette liegen blei= 
ben. Die Werzte in Afrika tragen die- 
fen Näturanlagen natürlih Rechnung 
und zwingen ihre Patienten nur im 
äußerten Nothfall, das Bett zu hüten; 
fie miffen es bejfer, al3 jeder andere, 
wie ſehr dieſe Ruhe und Abgeſchloſſen— 
heit zwiſchen den vier Wänden dem 
Fellah zuwider iſt; ſterben doch viele 
von ihnen zuſammengekauert auf der 
Schwelle ihrer Hütte, nachdem ſie ſich 
kurz vorher höchſtens über eine leichte 
Müdigkeit beklagt haben. 

Im Saal ſelbſt ſind fünf Kranke. 
Alle ſind operirt worden, und unter— 
halten ſich mit matter Stimme. Es iſt 
die Stimme der Verwundeten, deren 
Lebenskraft fortgeſpült zu ſein ſcheint 
mit dem Strom von Blut, das ſich 
aus klaffenden Wunden ergoß, oder bei 
der Amputation der Glieder den Adern 
entſtrömte. Der Aelteſte iſt wohl un— 
gefähr 60 Jahre alt, die anderen zwi— 
| Tchen 20 und 30, Ulle diefe Fellah3 be- 
| 


herrfcht nur der eine brennende Wunfch‘ 


nach Heilung und Gefundmwerben, eine 
zitternde Sehnfucht, fich zu erheben, 
fi) zu bewegen und diefe Stätte ber 
Ruhe zu verlaffen. 

Dem einen hatte man erjt am Tage 
borher ein Bein abgenommen; er be= 
unrubigte jih faum darüber, froh über 
bie Befferung, die er feitvem empfand; 
und in ber feiten Hoffnung, troß fei- 
ned hohen Alter wieder geſund zu 
werden. Einem anderen war beim 
Rangiren der Arm zerquetfcht worden. 
Auch er fühlte fich nach Verluft diefes 
Gliedes erleichtert; feine Klage, ſpürt 
er doch das Leben durch feinen athle- 
tifchen Körper wieder frifch puljiren, 
und dann: in einigen Tagen wird er 
im Belite der vom Staat gezahlten 
Entihädigungsfumme fein! Zwei an— 
dere imaren. wegen -fhmwerer innerer 
Leiden in Behandlung, aber auch diefe 
beiden maren fröhlich. 

Nur der fünfte fhien tieftraurig, — 
faum zwanzig Jahre, ein jtrammer 
Burfhe mit . regelmäßigen Zügen, 
glänzenden Augen und herfulifchem 
Bau. Geit einem Monat lag er nun 
bier, in diefer Matragengruft. Mit je: 

| dem Tage, der dahinging, ohne ihm bie 
| erfehnte Genefung zu bringen, [hivand 
auch die Hoffnung mehr und mehr aus 
feiner Seele. Sterben, wirklich fterben 
; müffen, er, fo ftart und fräftig, daß 
ihm feiner au8 dem Dorf zu nahe zu 
fommen mwagte. Er, dem die Augen der 
Dorffhönen mit bemundernder Zärt- 


Kochen Riefe war immer nur zur | beholfen und täppifch, um nicht zu | lichkeit folgten, wenn er mit Säbel und 
Hälfte Bauerkind gemwefen, jet dreis | jagen dumm, fie reden wenig und das | Stod fümpfte bei Hochzeitsfeftlichkeiten 
viertel ftädtifh. Sein Vater mar | Wenige abgebrochen, am allerwenigiten 


| oder „Fantafias“. Er, Said Huffein, 
| der Stolz des Dorfes, an defjen Spihe 
| fein Vater als „Ombdeh“ (Bürgermei- 
Iter) jteht, zu dejfen Nachfolger er der= 
einit beitimmt ift.... ‚ 
Eines Nacht3, mährend er die pä= 
terliche Ernte bemwachte, wurbe hinter- 
liftigermeife in tiefer Finjternig ein 
Schuß abgefeuert. Die Kugel hatte ihn 
fo unglüdlich in die Schulter getroffen, 
daß man eine Zoslöfung bom Gelent 
bornehmen mußte. Wochen auf Wo- 
chen verfloffen. Dreimal war, al man 
ihn jchon gerettet glaubte, ein ftarfer 
Blutfluß gelommen; fein junges und 
jtarfes Blut fchien die Arterien fpren= 
gen zu wollen, und fiderte, mie ein 
röthliches Rinnfal, durch den Verband. 
Da es fih nicht mehr in körperlicher 
Arbeit, in Tebensfräftiger Bewegung 
ausgeben fonnte, fo entiwich e3, über- 
flüffig geworden, dem für fo große 
Kräfte zu Kleinen Gefängnif. 
Solange Said an eine Heilung 
glaubte, Hatte er alle Operationen an 
fi vornehmen Ieffen, ohne mit der 
MWimper zu zuden. Ganz bequem fonn= 
ten die Aerzte mit der falten Zange 
fein warmes Fleifh durchmühlen, ru- 
big ließ er fie reißen, fchneiden, nähen; 
fein Klagelaut fam von feinen Qippen, 
fein Schmerzenäfchrei, fein Zuden, das 
die Verzte in ihrer mohlthätigen und 
do fo graufamen Arbeit geftört hätte, 
Aber je mehr fich die Hoffnungslo- 
figfeit* feiner bemächtigte, umfomehr 
Ihmwand aud feine ruhige Ergebung. 
Nicht dak er feige geworben wäre; 
auch nicht die Angft por der Sonde 
mar ed. Nein, was ihn aufreizte, war 
allein die Diät, die man ihm verorb- 
nete, da3 Verbot all’ der ſchönen Din— 
ge, an die fein Fellahgaumen von Yu- 
gend an gewöhnt. war. Bouillon, 
Mich, jchienen ihm ebenfo überflüffige 
iie fade Gerichte, gut für alte Weiber 
und Neugeborene. Ach! eine ordentliche 
Schale voll „Iorchis“, voll bi8 zum 
Rande, frifche Gurken, die unter ben 
Zähnen nirfchen, grüner Salat, eine 
Scheibe faftiger — * welche 
verlockenden Leckerbiſſen das! Aber die 
Krankenwärter, die ſonſt ganz gerne 
ein Auge zudrückten, blieben diesmal 
unerbittlih. Yüngft war erft ein Al⸗ 
ter auß dem Hofpital veriwiefen, ber ei« 
nem Typhuskranken aus reiner 


* 


mit Beerenſaft zu trinken gegeben hat⸗ 
te, ein Verſtoß, der natürlich den Tod 
des Kranken nach ſich zog. Seitdem 
war die Weiſung ſo ſirenge, daß nie- 
mand ſie zu durchbrechen wagte. 

Das war alſo der große Kummer, 
der an Saids Herzen fraß: ſterben zu 
müffen, ohne nur einmäl die Gelüfte 
befriedigt zu haben: ejjen, fo viel er 
wollte, das ejjen, was nach feinem Ge— 
ſchmack war, vor der großen Reife nah 
dem Senjeits! 

Sn dem Lichtftreifen, den die plöß- 
lich geöffnete Thür in den Dämmerigen 
Krantenfaal bineinfluihen läßt, zeigt 
fich plöglih eine Frauengeftalt. Ein 
Hreudengefchrei des GSterbenden: Ga= 
mpla!... 

Die Frau mit rothgeweinten Augen, 
mit vor Schluchzen erfticter Stimme, 
wirft fich am YFußende des Bettez nie- 
der, greift die auf der Dede ruhende 
Hand und murmelt endlich, feine Fin- 
ger mit milden Küffen bebedend: 
„Mein Herr, mein Gebieter.“ Vor die- 
jem Schmerzensausbruh mird aud) 
der tapfere Said weich, große IThrä- 
nen rollen über feine fahlen, eingefalle- 
nen Wangen, und traurig, in leife ta- 
beindem Ion fpricht er endlich: 

„Sampla, liebe Gamyla, warum bift 
Du nit jchon früher gefommen?“ 

Sie weilt den Vorwurf zurüd: 

„Als ob ich früher abfommen konn 
te! Iſt jegt nicht die Zeit, dag Som:> 
mergetreide einzubringen? Alle Hände 
des Dorfes zufammen genügen nicht, 
jeitdem Du fehlft!“ 

Und troß des Kummers umfpielt ein 
jtolzes Lächeln feine Lippen, in dem 
freudigen Bemwußtjein, daß man ihn 
dort in jeinem Dorf vermißt, daß ihn 
feiner erjegen fann. 

Die Verzweiflung -feiner rau geht 
ihm zu Herzen, gleihfam, ala ob Weih- 
rauch jeine Sinne ummallte Gie 
würde wohl einen anderen Mann neh 
men fönnen, fein Andenten mürbe in 
ihr troßdem nie verlöfchen. Er kannte 
feinen im ganzen Heimathdorfe, der 
fi vor ihr Mmürde mit ihm meffen 
fünnen. Aus dem Grabe heraus noch 
wiirde er fie beherrfchen. Und Abends, 
am fcehmweigenden Nilufer, würden die 
Kinder noch von ihm erzählen, al3 von 
einem dahingegangenen, unvergejjenen 
Herrn. 

Die Frau Hatte fih über ihn ge- 
beugt, um von feinem Wärterauge ge- 
jehen zu werben; dann drüdte fie einen 
umfangreichen Gegenſtand in ihres 
Mannes Hand, den er fofort mit freu- 
digem Schred erkannte, 

Einen Maistolben! Ach mie gut fie 
doch war, feine Gampla, daß fie daran 
gedacht hat! 

„Das ift der erfte,” Tam e3 trium- 
phirend von ihren Lippen, froh, ihn fo 
glüdlich zu fehen. 

Indeſſen ißt er voller Gier, ſelbſt 
die harten, noch nicht einmal reifen, 
weißen Körner gefräßig ſchlukkend. So 
verſchwindet der erſte, und faſt wei— 
nend bittet er um den zweiten. Schwach 
weigert ſie es zuerſt; aber er bleibt der 
err, ſie mit einem Blick unter ſeinen 
Willen zwingend. 

Als er drei Kolben hinunterge— 
ſchlungen hat, fixirt er ſie mit einem 
Blick befriedigter Zärtlichkeit, dann 
ſtreichelt er mit ſeiner heftig zitternden 
Hand ihre Wange, fährt liebkoſend 
über ihre Stirn und ſchmeichelnd um 
ihre Hüften. 

Voller Stolz läßt es die junge Frau 
geſchehen. Ihre Sammetaugen ſchim— 
mern feucht, ihre Lippen öffnen ſich 
geſchwellt vom Hauch der Leidenſchaft, 
ihr ganzer Körper erſchauert unter der 
Berührung der geliebten Hand. Sie 
begreift ja nicht die Schwere ſeines 
Zuſtandes. Er wird geſund werden 
und die ſchweren und böſen Tage wer⸗ 
den bald vergeſſen ſein. 

In ihrem kleinen Vogelhirn, verliebt 
und dumm, glaubt ſie mit ihrer Nah— 
rung ſeine Heilung beſchleunigt zu 
haben, mit dieſen Maiskolben, wonach 
der Kranke ja ſo lüſtern war. — Leich— 
ten Herzens verläßt ſie ſein Lager, 
ag fte ihm folche Freude bereitet 

a 


In ber Nacht wird Said von häufi- 
gem jtarfem Erbrechen ergriffen und 
ftirbt nach erneutem ftarfem Bluper- 
luft. 

— —— — — — 


Die Seeſtadt Berlin. 


Berlin an der Oſtſee ... Iſt es ſom— 
merliche Phantaſie, daß jetzt, wo ein 
großer Theil der Berliner nach He— 
ringsdorf, Ahlbeck, Swinemünde, den 
Badevororten der Reichshaupiſtadt, 
eilt, von der Seeſtadt Berlin die Rede 
iſt? Nicht das Berlin an der Oſtſee, 
das ſich jetzt am gelben Strande tum— 
melt, iſt hier gemeint. Die Reichs— 
hauptſtadt ſelber ſoll dem Meere nä— 
hergerückt werden. Mit dem Bau des 
Großſchiffahrtsweges Berlin — Stet⸗ 
tin iſt im Herbſt vorigen Jahres an 
verſchiedenen Stellen begonnen wor⸗ 
den; zwiſchen Schwedt und Criewen 
arbeiten die Lokomotiven und Dampf—⸗ 
bagger, bei Saatwinkel, Valentinswer— 
der und Spandau wird in der Havel 
das Kanalbett vertieft, der Spandauer 
Schiffahrtskanal wird verbreitert, und 
die Zeit iſt nicht mehr fern, wo man 
von Berlin zu Schiff auf geradem 
Wege nach Stettin und in die Oſtſee 
gelangen kann. Schon regen ſich 
kühne Hoffnungen, die eine Hochſee— 
flotte und Kriegsſchiffe auf der neuen 
breiten Waſſerſtraße vor den Thoren 
Berlins ſehen. Von dieſem Gedanken 
geht im letzten Er der „Neuen Gejell» 
Ihaft“ Baumeifter Ludwig Feuth aus, 
und durch das Vorgehen des Ardhitek- 
tenausfchuffes „Groß-Berlind” ange- 
regt, jucht er den Bau des Gropichiff- 
fahrtäweges mit dem Plan einer ein- 
beitlichen Bebauung Groß-Berlins zu 
verquiden. Er führt die von den Archi⸗ 
teften gegebenen: Anregungen nad 
einer Seite Hin fonfequent durd; und 
fommt dabei zu folgenden Schlüffen: 

Ein neuer Strom wird von Men: 
fıgenhand gefchaffen, die Dftfee mit 
dem neuen Weltzentrum in ber norb» 
beutfchen Xiefebene zu verbinden, und 
in einigen Ya wird ber Traum bes 
Großen Kurfürften erfüllt fein: See- 
I&hiffe werben anfern unter denMauern 


anner, 


Geb far 
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Dr. Bartz's elektriſche Behandlungen 


ſind das Wunder des Zeitalters. 


Welchen Nutzen hat die Welt von ei- 
nem Mann, der nicht den Muth befigt, 
den Kampf um’3 Leben zu kämpfen? 
Solder Muth fommt von einem Kör- 


Verlorene Lebenztraft in 
feh3 Wochen geheilt. 
Herr — — — fagt: „Seit den Ich» 
ten drei Jahren ging e3 allmälig mit 
meiner Manneskraft bergab, und zwar 
fo, daß ich fürchtete, trüblinnig zu mer= 


per, der reichlich mit der Lebenskraft | den. Sch fchicte nach New York und 


der Elektrizität ausgejtattet ift. Ihr 
folltet es nicht zulaffen, daß Schwäche 


Chicago und ander3mo Hin und ber= 
ausgabte viel Geld für fogenannte 


Euren Ehrgeiz untergräbt und Eure | Heilmittel ohne irgendivelhen Nutzen 


Zufunft gefährdet. Wenn hr nicht der 
Dann jeid, der Jhr jein jolltet in Eu- 
rem Alter, wenn hr Eure Kraft ver- 
geubet habt, wenn Ihr fühlt, daß Eud) 
Eure jugendliche Energie entichwindet, 
zögert nicht. Nehmt Dr. Bar’ be: 
rühmte eleftrifche Behandlung. Han- 
delt heute. Schiebt nicht eine Sache 
auf, die der Schlüffel zu Eurem fünf- 
tigen Glüd fein mag. Crlaubt der 
Krankheit nicht, Euh Eure Zukunft 
zu zerjtören. Ganz gleich mas Euer 
Zuftand heute ift, er verbejlert fich 
nicht, während hr älter werdet. Das 
Alter verlangt größere Lebenskraft, 
und je älter $hr werdet, deſto ſchwieri⸗— 
ger ift Eure Schwäche zu heilen, beö- 
halb thut es jebt. 


Freie Behandlungs-Of— 
ferte 

Sn Anbetracht der Thatfache, daß 
Dr. Bart vierzig, Tpeziell neue Zeug= 
nijje feiner ohnehin jchon großen An= 
zahl hinzuzufügen wünfcht, hat er fich 
entfchlojjen, allen Invaliden, die zivi- 
fchen jet und dem 19. Auquft porfpre= 


chen, fojtenfrei feine Dienfte zu mib- | 


men und zwar bis geheilt. 

Die folgenden find Auszüge von 
eingetroffenen Zeugniffen. Ihre Worte 
find ehrlih an ihre Mitmenfchen ge= 
richtet. Hundert Dollar werden bden= 
jenigen bezahlt, die nachweifen können, 
daß fie nicht abfolut echt ifnd. 


bon Berlin. Eine neue Epoche des 
wirthichaftlichen Lebens wird von die= 
fem Augenblid datiren; die geographi— 
Ihe Lage im Schwerpunft Nordeuro- 
pas, welche im Wandel der Zeiten bie- 
fe Fifcherdorf zur Hauptjtadt eines 
MWeltreiches emporgehoben hat, bie 


Fülle des auffchließbaren Hinterlandes | 


und die borhandene SRonzentration 
wirthichaftlicher und politifcher Macht- 
mittel werden au8 dieſer Binnenſtadt 
einen der größten Seehäfen Europas 
maden. Und an diefer Aber des 
Meltverfehrs3 entlang wird fich das 
Groß-Berlin der Zukunft dehnen. Nur 
bier noch öffnet fich ein Weg, durch die 
Sungfernheide zur Havel und im Thal 
des Gropichiffahrisweges aufwärts 
über Iegelort und Heiligenfee einer- 
jeit3 und Nieder-Neuendorf anderer- 
jeitö bi3 Hennigsdorf, und noch weiter 
bis Pinnow und Borgäborf, big zur 
bereinjtigen Weichbildgrenze des dort 
füblid) von Oranienburg am Seelanal 
und an dem diefem zufließenden joge- 
nannten Oranienburger Kanal zur 
Entwidelung gelangenden neuen In— 
duſtriezentrums. 

Dieſe Erweiterung des ſtädtiſchen 
Geländes würde ungefähr der jetzigen 
Längenausdehnung von der Reinicken⸗ 
dorfer Grenze an der Müllerſtraße bis 
zur Südgrenze des an den Treptower 
Park anſtoßenden Plänterwalles ent⸗ 
ſprechen, bei relativ geringer Breiten— 
ausdehnung, und würde daher keines— 
wegs ein allzu ausgedehntes, ſchwierig 
zu überſehendes kommunales Verwal— 
tungsgebiet ergeben. Dieſe Kommune 
müßte den ganzen weſtlichen Theil der 
Tegeler Forſt, an den Beſitzungen der 
Humboldt'ſchen Erben und der Schul⸗ 
zendorfer Landſtraße beginnend, bis 
zum Tegeler See und zur Havel und 
den dieſer gegenüberliegenden, an die 
Havel auf dem Spandauer Ufer anſto⸗ 
ßenden Theil der Falkenhagener Forſt 


mit den Papenbergen vom Fiskus er— 


werben oder durch Erbpacht überneh— 
men und vollkommen unangetaſtet er⸗ 
halten. Schon dies wäre eine kulturelle 
That, einer Weltſtadt würdig. Dann 
würden die Gebiete für die Neuanſied⸗ 
lung der Arbeiterſchaft Groß-Berlins 
folgen, rechts das weite Gelände, wel—⸗ 
ches vom Heiligenſee weſtlich begrenzt 
wird und von der Tegeler Forſi, der 
Schulzendorfer Landſtraße und der 
Havel umfchlofjen wird, links die un— 
bebauten Theile der Gemeinden Nie— 
der⸗-⸗Neuendorf und Hennigsdorf nebſt 
den militärfiskaliſchen Terrains der zu 
verlegenden Pulverdepots. 

Auf dieſem Gelände ſollen Mieths— 
kaſernen ausgeſchloſſen ſein; das 
Land wird zum Bau von Ein— und 
Zweifamilienhäuſern mit kleinen Gär- 
ien für einen geringen Preis in Erb— 
pacht gegeben, der es auch den minder⸗ 
bemittelten Arbeitern erlaubt, ſich ein 
geſundes, ſchönes Heim im Grünen zu 
erwerben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Kommune oder ein Zweckver⸗ 
band das Terrain zu beiden Seiten des 
neuen Schiffahrtsweges erwerben muß, 
fol dies jchöne Ziel erreichhund eine 
ungefunde Bobenfpefulation ausge 
Tchloffen merben. „Läßt man den 
Dingen ihren Lauf, fo werben wir am 
Sropfhiffahrtsmeg Berlin — Stettin 
ba8 Gegenftüd ber Ereigniffe am Tel- 
towkanal erleben, mo ber Boden durd 

——— — — —— 


CASTORIA Mrsiuingıd Kuda, 
De Sa, Di rm Gear 


— 


zu erlangen. Ich war gänzlich unfähig, 


irgendwelche geiſtige und körperliche 


Arbeit zu verrichten. Ich konnte Nachts 
nicht ſchlafen, denn ich hatte ſchlechte 
Träume, konnte am Tage nicht arbei— 
ten, wegen der Nervenſchwäche, und 
konnte nicht eſſen wegen des allmäli—⸗ 
gen Verfalls meiner Nieren und Leber. 
Mein Herz klopfte, ſo daß ich mich 
fürchtete, gewöhnliche Arbeit zu ver— 
richten. Ich nahm an nichts Intereſſe. 
Meine Freunde hatten keine Idee von 
| der jchreclichen Krankheit, die langjam 
aber ficher meine Zebenzfraft unter- 
‚ grub, denn 


ich fah fonft 
aus. 


„sh alaubte, daß e3 feine Heilung 
oder Linderung von diejer fchredlichen 
fhmwächenden Krankheit aäbe, als ein 
Yreund mir rieth, Dr. Bart zu kon— 
fultiren, und jhließlich that ich es und 
fand einen Freund, der meinen Fall 
in allen Einzelheiten kannte. Ich wur 
de forgfältig und gründlich unterfucht 
und untermarf mich feiner zufammen- 
gefebten Behandlungsmethode. Dies 
war vor ſechs Wochen und heute bin ich 
ein aefunder Mann. Habe zwölf 
Pfund zugenommen und fchlafe aut, 
meine Mahlzeifen jchmeden mir, ich 
arbeite und ich habe nicht mehr das 
Gefühl, ala ob ich verloren ei. 

P. S.— Aus perfönlichen und pro: 
fejfionellen Gründen wird der Name 
des obigen Patienten nicht veröffent- 
Yicht, wird aber Leibenden, bie e3 auf- 
richtig meinen und in meiner Office 

| porfprechen, mitgetheilt. 
- Dr. Nihola3B. Bar, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter = Ge= 
ı bäube (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 
Dffice-Stunden: Bon 9 bis 4 täg- 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 
Notiz. — Dr. Bartz hat perma— 
nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — 
Konfultation in Deutfch und Englifc. 
anz 


ganz wohl 


bie Spefulation von urfprünglich etwa 
800 Mark pro Morgen innerhalb mwe- 
niger Jahre bis auf 25,000 Mark pro 
Morgen emporgetrieben murde. Sit 
man erft jo weit, jo ijt e3 zu fpät; 
biefe leßte Gelegenheit, auch der Ber: 
Iiner Urbeiterihaft ihr Stüd Groß- 
Berlin in menjchenwürdigem Sinne zu 
; Ihaffen, wird zerrinnen, menn nicht 
| baldigft thatkräftig eingegriffen wird.“ 

Daß dadurch der ndujtrie, die na= 
turgemäß al3 erjte Jnterefjentin die 
beiten Pläbe längs des Kanals Berlin 
— Steitin für fi in Anfpruch nimmt, 
die Lebensmöglichkeit abagefchnitten 

| wird, diefen Bedenken ſucht Feuth 
buch den Vurjchlag zu begegnen, daß 
| die landfchaftlich fhönen Striche längs 
des Kanals, die durch eine inbuftrielle 
Bebauung unrettbar zerftört würden 
(man benfe an bie Oberfpree), ber 
landhausmäßigen Bebauung verbleiben 
; follen, daß dagegen die Induſtrie gute 
Plätze in dem nördlich anftoßenden Ge- 
| biet von Pinnom, Borgsborf und.füd- 
| lich von Dranienburg erhalten könnte. 
Zur Verbindung der alten Stadt mit 
diefem neuen langgeftredten Berlin an 
der Havel follen die verlängerte ftädti- 
' The Untergrundbahn Süd-Norb und 
nad dem Borfchlag Yeuth3 eine neue 
| elettrifche Schnellbahn dienen, die an 
| der Krezung der Chauffee- und Jnva- 
livenftraße abzmweigt, bi3 zum npali= 
benparf als Untergrunbbahn, bon da 
läng3 bes Kanal3 und am Virhom» 
Krankenhaus ala Hochbahn und dann 
als Einfchnittbahn durd) die Yung» 
fernheide geführt merden müßte. Die 
Havel müßte diefe Bahn auf einer 
hochgeſpannten Brücke überfchreiten 
und dann über Tegelort als Niveau— 
bahn durch die Tegeler Forſt nach Hei— 
ligenſee und von dort nach Hennigs— 
dorf bis in das neue Induſtriezentrum 
bon Borgsdorf, Pinnow und Süd— 
Oranienburg führen. 

Was die Berliner Architekten in 
ihrer Denkſchrift in großen Zügen ge— 
zeichnet haben, führt Feuth hier für ei— 
nen beſtimmten und ſicherlich zukunfts⸗ 
reichen Theil Groß-Berlins des nähe⸗ 
ren aus. Der Großſchiffahrtsweg 
Berlin —Stettin wird — das haben 
alle Erfahrungen bewieſen — ohne 
Zweifel neue große Induſtrieplätze er⸗ 
ſtehen laſſen, und wenn auch bis zum 
unmittelbaren Vordringen von See⸗ 
ſchiffen bis Berlin noch viel Waſſer 
bie Havel hinunterlaufen wird, ſo iſt 
der Vorſchlag Feuths doch ſchon jetzt 
beachtenswerih. Wird in den Kommu⸗ 
nalverwaltungen Groß-Berlins, wird 
ſpeziell in Berlin dieſe Anregung, die 
einen werthvollen Bauſtein zu dem 
umfaffenderen Programm des Archi⸗ 
teftenauafchuffes darftellt, auf frucht- 
baren Boden fallen? Das tft eine 
Frage, von deren gebeihlicher Löfung 
die Erfüllung dieſes ſchönen Zukunfts⸗ 
traumes letzten Endes doch abhängt. 

Pe. 


— Stoßfeufzer. . — Wirth (eines 
Ausficht3punftes): „Wie. großartig 
heute die Berge find! — Da werden 
bie Touriften vor lauter Schönheit 
wieder Effen und Zrinten vergeffen! 

— Fee. — Junge: Mutter! Mut: 
ter! Gud’ mal tanz! Mutter: Was 
ift denn lo3? — unge: Du ‚Mutter, 
Frit will's durchaus nicht "glauben, 
daß du fchielfi! | 


1J 


— 


* * 





Telegtaphiſche Depeſchen 


Geliefert bom dee “Associated Press”. 
Inland. 


Neffe machte einen Zur. 
Die Ente von der Heirath zweier Hundert⸗ 
jährigen. 

St. Louis, 28, Juli. Nachdem faft 
alle Blätter der Ver. Staaten roman= 
tifche Berichte über eine beporftehende 
Heiratd des 101ljährigen Lohn 8. 
Bundren jr. in Tennefjee mit jeiner 
100jährigen Augenbgeliebten oje 
MeBuire von Krland gebracht hatten, 
fommt jebt der Neffe des Erftgenann= 
ten und erflärt die ganze Gefchichte für 
feine Erfindung. Er fagt, er habe bie 
Ente auffliegen laffen, um Material 
über Sanglebigfeit zu jammeln. 

Mindeftens 14 Todtel 


Nem York, 29. Juli. Dur eine 
Grplofion mit nachfolgender Feuerd- 
brunft in der Miethsfaferne Nr. 22 
Ehriitie Str., fpät Sonntag Abend, 
wurden minbejten? 14 Perfonen ge= 
tödtet. Go viele Leichen find aus den 
Trümmern gezogen. Eima 20 Fami- 
Iien — 100 Berfonen umfaffend — 
mohnten in dem Haus, und die mei- 
ften jchliefen, al3 fich die Kataftrophe 
ereignete. 


Ausiand. 


Hau⸗-Prozeß kommt theuer — 
Befonders, wenn noch die Berufung Erfolg 

hat. —Belagerungsmanöver bei Pofjen.— 

Juden befhweren fih über Zurüdfegung 

im Gefhworenendienjt. — Polen und 

Deutſche. — Oeſterreich⸗Ungariſches. 
¶Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeltungo“). 

Berlin, 29. Juli. Der jüngſt ge— 
meldete Ausgang des Senſationspro— 
zeſſes im Karlsruher Schwurgericht, 
die Verurtheilung des ehemaligen 
Waſhingtoner Rechtsdozenten Karl 
Hau zum Tode, wird noch fortgeſetzt 
auf das Lebhafteſte erörtert. Die Blät— 
ter veröffentlichen mehr oder minder 
ausführliche Gutachten von namhaften 
Pſychiatern und Juriſten. In immer 
weiteren Kreiſen wird die Anſicht laut, 
daß die Schuld Karl Haus an der Er— 
mordung ſeiner Schwiegermutter nicht 
über jeden Zweifel erhaben feſtgeſtellt 
ſei. Ziemlich allgemein herrſcht die 
Ueberzeugung vor, daß das Todesur—⸗ 
theil nicht vollſtreckt werden wird. 

Uebrigens kommt dem Staat Baden 
der Prozeß Hau theuer zu ſtehen. Das 
Verfahren hat bis jetzt 45,000 Mark 
gekoſtet, und dieſer Betrag wird ſich 
erheblich erhöhen, falls die vom Ver— 
theidiger angemeldete Berufung Erfolg 
haben ſollte. 

In Gegenwart desKaiſers beginnen 
am 16. September fünftägige Belage— 
rungsmanöver bei Poſen in größtem 
Umfang. Die Oberleitung wird der 
kommandirende General des 5. Armee— 
korps, General der Inf. Kluck, führen, 
und Truppentheile aller Waffen wer— 
den betheiligt fein, unter ihnen auch 
bairiſche und ſächſiſche Pionire. Es 
werden alle neueſten Hilfsmittel der 
Kriegstechnik benutzt werden: Lichtſig— 
nale, Funkentelegraphie, fahrbarePan— 
zerthürme, Stacheldraht-Hinderniſſe, 
Wolfsgruben, Minen u. ſ. w. 

Nach einer Meldung aus Duisburg 
im Regierungsbezirk Düſſeldorf iſt 
dort der Bergmann Juſth mit ſeiner 
Geliebten im Gefängniß ſicher gelan— 
det. Er iſt bekanntlich beſchuldigt, 
ſeine Gattin ermordet zu haben. Die 
Auslieferung iſt unlängſt von Cleve— 
lard, O. aus erfolgt. 

Unter den Polen regt ſich von 
Neuem der Kampfesmuth, nachdem ſie 
unlängſt zugeſtanden hatten, daß der 
Schulſtreik ein Fiasko geweſen iſt. 
Aus ihren Reihen wird für eine 
Sammlung für eine Nationalftif- 
tung aufgefordert, melde an bie 
Shlaht von DIannenberg im SKreife 
Oſterode des Regierungsbezirks Kö— 
nigsberg erinnern ſoll, in der am 15. 
Juli 140 die Deutſchen Ritter (80,- 
600 Mann) unter dem Hochmeiſter 
Ulrich von Jungingen durch das faſt 
doppelt ſo ſtarke polniſch-litauiſche 
Heer geſchlagen wurden. 

Die deutſchen Blätter begegnen die— 
ſer Aufforderung, indem ſie die Er— 
richtung eines Denkmals auf dem 
Tannenberger Schlachtfeld verlangen. 
Das Monument ſoll die hundertjähri— 
ge Vorherrſchaft des Deutſchthums in 
den Oſtmarken markiren. 

Der „Verband deutſchen Juden“ 
hatte beim preußiſchen und beim 
ſächſiſchen Juſtizminiſter eine Be- 
fchmerbe über die Zurüdjegung der 
Juden im Geſchworenen- und Schöf— 
fendienſt eingereicht. Beide Miniſter 
ordneten darauf an, daß der Inhalt 
der Beſchwerde den Gerichtsſtellen be— 
kannt gegeben werde, damit in Zu— 
kunft ſolche Zurückſetzung vermieden 
werde. 

Breslau, 29. Juli. Die Stadt 
prangt im herrlichſten Feſtgewand zu 
Ehren des 7. deutſchen Sängerbundes— 
feſtes, das bereits unter verheißenden 
Auſpizien durch einen ſolennen Begrü— 
ßungskommers eingeleitet worden iſt. 
Die Betheiligung von Nah und Fern 
iſt eine rieſige, und jeder Bahnzug hat 
neue Gäſte gebracht. 

Heute iſt das erſte Hauptkonzert. 

Mit allgemeiner Genugthuung iſt es 
begrüßt worden, daß der Kaiſer den 
Herzog Hermann zu Trachenberg, 
Fürſten v. Hapfelbt, als feinen perfün- 
lichen Vertreter zum Feſt entſandt hat. 


Sahne, Zuder nnd ein paar 
Tropfen Zitronenfaft in 


POSTUM 


ift vorzüglich an heißen Tagen. 
Leiet „Der Weg nad Wohlftadt” in Bil, 
„&8 hat feinen Grund” 


Zibendpoit, Chicago, Montag, den 29, Auli 1907. 


Stürfendes Nahrungsmittel für 
gejunde Nerven — 

Rahrhaftes Gennfmittel für 
geiunden Appetit — 


Kräftigendes 
für ftarfe 


Kahrungsmittel 
Musteln — 


Das nahrhafteite Genußmittel 
aus Weizen 


Uneeda 


Biscuit 


C In Padieten, die gegen Feuch- 
tigkeit und Staub gejhügt find. 
NATIONAL 


Mien, 29. Juli. Die Ausgleichd- 
Verhandlungen, imelche hier jeit fur 
zem wieder lebhaft im Gange maren, 
find vorläufig unterbrochen morben. 
Die Mitglieder des ungarifchen Kab- 
binet3, die an den Konferenzen theil- 
nahmen, find nach Budapeft zurüdge- 
ehrt. Die Verhandlungen werden im 
Herbit fortgefeßt werden, um dann, 
mie erwartet wird, zu einem befriedi- 
genden Abichluß zu gelangen. 

Kaiſer Franz Kofeph hat im Atelier 
bes Bildhauer83 Prof. Parfchalf den 
Entwurf des geplanten Denfmals für 
ven Tiroler Freiheitsfämpfer Andreas 
Hofer befichtiat. Nach eingehender 
Prüfung fprach er feine größte Be- 
friedigung aus 

Die Spionageaffäre in Lemberg, 
Galizien, zieht weitere Kreife. Insge— 
fammt find jet fünf Perfonen in 
Verbindung mit der Angelegenheit in 
Hatf genommen morden, fänmtlic 
Ruffen. 


Das Opiumiaiter 
Bedroht auch Frankreich fchwer. 
Paris, 28. Yuli. Während unge- 


möhnliche Anftrengungen gemacht wor= | 


ben find, ven Abjinthgenuß in Frant- 
reich außzurotten oder möglichſt einzu— 
Ihränfen, hat man ein noch bebentli= 
cheres Uebel unbeachtet auffommen laf- 


fen: Frankreich fteht jet in ernfter Ges | 


fahr durch die immer meitere Verbrei- 
tung des Opiumlafter®. Befonderz in 
den franzöfifchen Hafenjtädten hat 
basfelbe fchon in beängftigendem Maße 
feften Fuß gefaßt. E3 ift daher jetzt 


eine amtliche Unterſuchung darüber 


angeordnet worden. Matroſen, welche 
von Orientfahrten franzöſiſcherKriegs— 


ſchiffe heimkehrten, haben dieſes Laſter 


eingeſchleppt. Breſt und Toulon ſind 
die Städte, welche anſcheinend am 
meiſten zu leiden haben. Es ſoll aber 
auch im Herzen von Paris bereits 10 
Opiumhöhlen geben! 

In Seeſtädten aber blühen ſolche 
geradezu unumſchränkt. 

Um zu erfahren, wieweit die ſchreck— 
liche Gewohnheit ſchon gedrungen iſt, 
hat das Marinedepartement beſondere 
Emiſſäre nach allen Seehäfen geſchickt. 
Mehrere Kritiker der franzöſiſchen 
Flotte erklären geradeheraus, der 
Rückgang in der Tüchtigkeit der fran— 
zöſiſchen Matroſen komme nur vom 
Gebrauch des Opiums. 

Nach dem franzöſiſchen Geſetz iſt die 
Einfuhr von Opium bei ſchwerer 
Strafe verboten. Wenn man irgend— 
welches auf einem Dampfer findet, ſo 
werden die Eigenthümer mit 1000 Fr. 
Geldbuße belegt, 
Schiffsoffiziere gar nichts von dem 
Vorhandenſein des Stoffes gewußt 
haben. Stellt es ſich aber heraus, daß 
die Offiziere darum gewußt hatten, ſo 
werden ſie kriminell verfolgt. Das 
Opium, welches für mediziniſche Zwecke 
eingeführt werden darf, beſchränkt ſich 
auf eine kleine Quantität jedes Jahr, 
und dieſe wird noch ſehr hoch beſteuert. 
Aber Mittel, um die Einſchmugge— 
lung von Opium unmöglich- zu 
machen, hat man noch nicht gefunden. 

Die böfje Geniditarrel 


Berlin, 29. Juli. Die Genidftarre 
im Ruhrgebiet ift in ein beforgnißer= 
tegendes3 Stadium getreten. Nach eis 
nem, vom fönigl.nMedizinalrat) Dr. 
Springfeld dem Regierungspräfidium 
unterbreiteten amtlichen Bericht jind 
in dem Regierungsbezirk Arnsberg im 
eriten Halbjahre des Jahres 1907 in3= 
gefammt 462 Berfonen an Genidtarre 
erfrantt! Ym Jahre 1905 zählte man 
im Bezirk 50, 1906 250 und im Jah 
re 1907 nahezu um 350 Perfonen mehr 
an Genidjtarre Erfrantte, al3 in dem: 
felben Semefter des Vorjahres. Der 
Bericht des Dr. Springfeld betont, 
daß, falls nicht fchleunigft gegen bie 
Seuche energifhe Maßregeln ergriffen 
mwürben, ber nächjte Winter zmeifels- 
ohne Maffenerfrantungen bringen 
werde. Man würde dann Millionen 
aufmenden müffen und doch nicht mehr 
den vollen Erfolg erzielen können. Als 
bejonderz bebenflich wird in dem Be- 
richt die Erjcheinung herborgehoben, 
daß unter den Erkrankten zahlreiche 
Perfonen find, die dem Nahrungsmit- 
telhandel, angehören. 


— Der belgifhe Major Lemarz, 
welcher 18 Yahre eingeborene Irup- 
pen im SKongofreiftaat befehligte, be— 
ftätigt in ber Yortfegung feiner, in 
Brüfjel veröffentlichten Erinnerungen, 
daß fehr »iele Graufamfeiten gegen 
Gingeborene verübt worden feier. Er 
fügt hinzu, er felber habe ur bie 
MWeifungen von König Leopoly ausge: 


führt. 


auh menn bie | 


BISCUIT COMPANY 


Inland. 


— Otis Winkler in Warſaw, Ill., 
erſchoß nach einem Streit ſeine Gattin 
und verwundete ſich ſelber tödtlich. 

— Wegen Tragens rother Fahnen, 
gegen ein ſtädtiſches Verbot, wurde zu 
Hancock, Mich., eine Sozialiſtenparade 
geſprengt. 

— Ein Großfeuer in Memphis, 
Tenn., das im Gebäude der „Memphis 
Cold Storage Co.“ entſtand, verur— 
ſachte einen Schaden von 8600, 000. 

— Aguinaldo, der frühere Führer 
der Philippiner in ihrem Kampfe ge— 
gen die Amerikaner, hat ſich ebenfalls 
nicht in die Wählerliſten für bie 
Kongreßwahl eintragen laſſen. 

Er Bei einem Milizicheingejeht un= 
meit Calumet, Mich., wurde Hjalmer 
Zuoffola, von der Kompagnie © bon 
Houghton, meuchlings erfchoffen. Ein 

| Zivilift fol die Kugel abgefeuert ha= 
| ben. 


Uefegraphifie Nelizen. 


Geftrige Bafeball spiele: 

„Rational Leaque”—Chicago 2, 

Bolton 5; Cincinnati 8, Nem Yo.f 3; 

. Eineinnati 3, New York 1 (2. Spiel); 

| St. Louis 1, Brooklyn 0; St. Louis 

: 2, Brooklyn 4 (2. Spiel). 

— Eine Feuerdbrunit auf Conepy 

:&3land, bei New Norf, verurjachte 

einen Schaden von über anderhald 
Millionen Dollars und rief eine große 

' Banif hervor. Mehrere Vergnügungs— 

; gepierte wurden völlig zerftört. 

| — Freunde des Bunbesjer tor 

' Forafer, melde die Affäre 

Bromnöpille, Ter., auf eigene Hand 

unterfuchen, wollen Bemweife dafür ge= 

| funden haben, da garnicht die farbi= 
| gen Soldaten, fondern weiße Rowdies 
| die Schießerei verurfacht hätten. 

ı  — Die Jury im Prozeß gegen Bize- 
präfident Glaß von der „Bagzific 
GSiates Telephone and Telegraph Co.“ 
in San Franzisfo, welche der Beitech- 
ung eines jtäbtifchen Beamten ange— 
Hlagt war, konnte fich nicht einigen. 7 
waren für fchuldig, 5 für Freifpred- 

— Die Soldatenlöhnung in un: 
| jerm Lande und anderwärt3 wird ges 
| genmwärtig von unferer Regierung un= 
| terfucht. Dabei ergibt fich, daß Ontel 

Sam verhältnigmäßig recht fchlecht 
Im Intereſſe der Hebung des 


| zahlt. 
| Dienftes dürfte bald eine Erhöhung | 


folgen. 


— ..- — 


Ausland. 


| — Für falfch wird in Buenos Aires 
| die Meldung über neuerliche Aufitand- 
ı bewegungen in Argentinien erklärt. 

— Der rufj..japan. Handel3- und 
Shiffahrtsvertrag und die Fijcherei- 
fonvention wurden in St. Petersburg 
unterzeichnet. 

— Zar Nikolaus fol den Präfiden- 
ten der Haager riedenzfonferenz, Ne- 
lidow, injtruirt haben, diefe baldmög- 
lichjt zu Ende zu bringen. 

„Konprinzeſſin Zäzilie“, der 
neue Rieſenſchnelldampfer des Nord— 
deutſchen Lloyd, macht heute ſeine 
Probefahrt von der Oſtſeeküſte nach 
Bremerhaven. 

— Wm. T. Stead, der bekannte 

| englifche Journalift und Friedensapo- 
ftel, welcher auch auf der Tyriedenston- 

| ferenz im Haag war, äußert fich fehr 
bitter über die Haltung der britifchen 
Delegaten. 

— nn Verfailles, Frankreich, wur- 
de Henry Huntington, Sohn eines frü- 
beren Attaches der amerifanijchen 
Botjchaft in Paris, unter der Anklage 
verhaftet, feine zwei Schmeitern ‚und 
einen feiner Brüder am Sterbebett des 
Vaters durch Schüffe verlegt zu haben. 

— Die Truppen des Sultans von 
Marokko plünderten und verbrannten 
ein Dorf des Kams - Stammes, in 
befjen Gebiet der Bandit Raifuli den 
britifchen Oberbefehlshaber der Leib- 
mache de3 Gultans gefangen hält. 
Sie wollen dafjelbe mit noch mehr 
Dörfern thun. 

— Der. zuftändige Ausfhuß der 
Haager Yriedensfonferenz nahm den 
amerilanifchen Antrag an, wonach die 
gewaltfame intreibung privater oder 
öffentlicher Schulden Einſchränkungen 
unterworfen fein muß. (Gemilderte 
Dragoboftrin.) Der Wortlaut foll 
aber noch verbefjert werben. 

— Ein Mordattentat fol auf Kö- 
nig Peter von Serbien geriacht mor= 
ben jein, indem am Bahngeleife zu 
Palanka, im füblihen Ungarn, die 
Weichen faljch geitellt wurden, ſodaß 
ein Zug, auf den der König wir, mit 
einer Anzahl Wagen zufammenftieh. 
—* wurde Niemand beträchtlich ver⸗ 
e 


von. 


Räuberrache. 


Der Droſchlenkutſcher James Me—⸗ 
Laughlin furchtbar mißhandelt. 


Stahlen die Droſchke. 


Das Fuhrwerk wurde ſpäter am Fuße der 
Chicago Ave. gefunden. — Ungebetene 
Gäſte. — Starb in den Stiefeln. — Mord 
oder Unfall? — Blutiger Zwilt. 


Der AOjährige, in Dienften ber 
Dmen Fay Livery Eo., Nr. 53 Ply- 
mouth Court, jtehende Drojchten> 
futfher James MeZaughlin wurde 
heute früh gegen ein Uhr an 26. Str. 
und Michigan Moe. von zwei gutgeklei- 
beten, jungen Männern angerufen. Er 
hielt am Bürgerfteig und fragte bie 
Burfchen nach ihrem Begehr, ala er 
plöglich von ihnen gepadt und auf den 
Bürgerfteig gezerrt wurde. Ehe er ich 
noch von feiner Ueberrafchung erholt 
hatte, waren feine Tafchen durhfucdht 
worden. Aus Wuth darüber, daß er 
weder Geld noch Werthfachen bei fich 
hatte, fielen feine Angreifer über ihn 
ber, fchlugen unbarmherzig auf ihn 
lo8 und ftießen ihn mit Füßen, bis 

ı ihm die Sinne fchwanden. 

AS er aus feiner Betäubung er- 
machte, war feine Drofchke verfchmun- 
den. Die NRaubgefellen hatten fich 


ziwangsmeife das Gefährt geliehen. E3 | 
murbe fpäter am Fuße der Chicago | 


Une. gefunden. Die Banditen haben 
ı Jich bisher ihrer Verhaftung zu entzie- 
ben gewußt. 


Wirthichaft ausgeplündert. 


| 


Herren: 
Leinen 


Bei feinem Artikel ift fchlechte 
Stärte jo erfichtlich, mie bei 
Herren - Leinen. Wäſcherin⸗ 
nen, die fich in diejer jchwieri- 
gen Brandje auszeichnen —die 
ihre Arbeit derjenigen der bes 
rühmten franzöſiſchen 
Wäſchereien gleich zu 
machen iiflen, vers 
danken ihren Ers 
folg der 


Kingsford’s 
Oswogo 
Silver Gloss Starch 


Die beronderen Eigentbiim» 
lichfeiten diefer munderba- 
ren ZStärfe fihern eine 
fuperfeine, ungewöhnlich 
weiche, ſchöne, ſchneeweiße 
Finirung, nicht blos bei 
Herren-Leinen, ſondern 
bei jedem Kleidungsſtück 
oder NArtifel, leiht oder 
fhwer. Schädigt nichts; 
iſt wirklich ölonomiſch, 
weil ſie weiter reicht. 
Die Standard-Qualität für 
über ein halbes Jahrhundert. 
Das Beſte für alle 
Stärkearten. 
Für den allgemeinen Gebrauch 
nach Angabe zu ſieden. Für 
leichtes Stärken unvergleichlich 
als Kaltwaſſerſtärke; iſt nicht zu 
ſieden. 


Seit mehr als 50 Jahren in Os— 

wego hergeſtellt. Alle Grocers; 

(Packete vollen Gewichts. 
T. KINGSFORD A SOM. OSEo. N. I. 
NATIONAL STARCH COMPANY, Successons. #& 


er und feine Frau an Illinois und 
Clarf Straße zugebradt. 


Michael Lavelles Wirthichaft, Nr. 239 | Felt und trage fi} mit dem Gebanten, 


Orleans Straße, jtahlen 500 Zigar- 
| ren, jech3 Flafhen Whisfen und $5.25 


bet auf die Thäter. 
Wurde Falt gemadt. 


Während einer Prügelei in der 
MWirthihaft Nr. 2541 Lincoln Avenue 
murde gejtern Abend, furz vor Mitter- 


Beute in Sicherheit. Die Polizei fahn- 
nacht, der 


söjährige Henry Welfh 
| üding über das Billard geftoßen. 
Er bradh das Genid und ftarb auf 
der Stelle. Nähere Einzelheiten über 
die Veranlaffung zur Holzerei waren 
niet in Erfahrung zu bringen, 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektives der Bezirkswache 
zu Summerbdale verhafteten vier junge 
Burfchen. Gie entpuppten fich ala der 
17jährige Henry Pagels, Nr. 93 Wi: 
nona Str.; der 19 Jahre alte Sohn 
Iheis, Nr. 129 Winona Str.; der 
gleichaltrige Charles Kruetenz, Nr. 

| 3203 N. Weftern Une., und der 17jäh- 
rige Michael Mathias, Nr. 910 Wi: 
nona Str. 


Starb auf der Straße. 


: Straße und Stewart Uve., neben ei- 
ı nem Bretterhaufen, fand man geitern 
| früh gegen 5 Uhr die Leiche des 35jäh- 
| rigen Thomas Pettit, Nr. 608 Root 
| Straße. Der Mann war einem Schä= 

velbruch erlegen. Db er ermordet 


| 


fih zu erfäufen. 


Keljer veranlaßte feine Frau, dem | 
| baares Geld und brachten fih und ihre | Ehepaar Weiton vorzufegen, was fie 


an Speife und Trank im Haufe yat- 


ten. Die Gäfte hatten anfcheinend ih- | 


ren Hunger geftillt, als Wejton plöß- 


li mit vem Meffer feiner rau über | 


die Kehle fuhr und ihr eine andert- 
halbzöllige Wunde beibrachte. 

Er murde verhaftet. 

Sn der Wache ftellte er entrüftet in 
Abrede, einen Morbverfuch gemacht zu 
haben. Er hätte nur au Spıf, mit 
feinem Meffer Herumgefuchtelt und 


! unabfichtlich feiner Frau, die er innig 


| 


t 


| 
| 
| 


liebe, die Wunde beigebracht. 
Hrau Wefton beiheuert gleichfalls, 
daß e3 fih um einen Unfall handle. 


Feindliche Nachbarn. 


Ueber die Berechtigung, einen ihre 
Grundſtücke verbindenden Landweg zu 
benutzen, entbrannte bittere Fehde 
zwiſchen den weſtlich von Evanſton 
anſäſſigen Landwirthen Karl Lueders, 
71 Jahre alt, und Frank Wilkowski, 
50 Jahre alt. 


Vor acht Tagen verſuchte Wilkowski 


Jetzt ſeien 
Einbrecher drangen vorige Nacht in ſie halb verhungert. Er ſei verzwei- 


GEudlich erwiſcht. 


Angeblicher Dieb nach vier Jahren von der 
Polizei verhaftet. 

Megen eines Diebftahl3 von $600, 
den er vor vier Jahren an Frau Dora 
Julius, der Befiterin eines Koſt— 
baufes an W. Medifon Straße und 
40. Menue, begangen haben foll, 
wurde heute der 35 Jahre alte George 
Mad in der Barbierjtube an 18. und 
State Straße verhaftet. Wie bie 
Polizei mittheilt, wohnten damals 
Mad und eine gewifje Hattie Strobel 
bei Frau Julius, die Strobel- nahm 
das Geld und gab e3 Mad. Sie wurde 
in Omaha verhaftet, gegen Bürgfchaft 
auf freien Fuß aefegt und verfchmand. 
Mad wurde von der Polizei überall 
gefucht, aber erjt Heute gefunden. Er 
mar bor einigen Tagen nach Chicago 
zurüdgefehrt und Hatte in der Barbier- 
ftube Arbeit gefunden. Als drei 
Detektives heute dort borüberfamen, 
fahen fie Mad und erfannten ihn auf 
Grund der von Frau Julius geliefer- 
ten Beſchreibung. Mad betritt an- 
fana3, der Gefuchte zu fein, gab aber 
fpäter auf der Hauptwace zu, daß er 
George Mad heiße. Den Diebitahl 
jtellt er in Abrede. 

— — — 


Naqh ſeinem Stalp lüſtern. 


Farbiger mußte von der Polizei vor einem 
erbitterten Volkshaufen beſchützt werden. 
Der Farbige Charles Bailey brach 
heute zu früher Morgenſtunde in der 
Speiſewirthſchaft Nr. 421 Halſted 
Straße mit einem anderen Gaſte, dem 
Schankwirth Frank Faul, einen Streit 
vom Zaune und ſtürzte ſich ſchließlich 
mit gezücktem Meſſer auf den Gegner. 
Die Klinge prallte an einem harten 
Gegenſtande in der Bruſttaſche des 
Angegriffenen ab. Letzterer blieb un— 
verſehrt. 

Bailey gab Ferſengeld. Er wurde 
von Straßengängern verfolgt, die ihn 
mit Steinen bombardirten und unab— 
ſichtlich ein Schaufenſter in Wimm. Mur— 
phys Wirthſchaft, Nr. 225 Halſted 
Straße, zertrümmerten. 
| An Ban Buren Straße lief der 
‘ Mohr dem Poliziften Michael Burns 
| in die Arme. Der Scherge jah fich ge- 
| nöthigt, ihn in den Meldekaften einzu= 
| fchließen, bi3 Verftärfung eintraf. Die 
| Menge wurde verfcheudht. 
| Sn der Bezirfäwache an Desplaines 

Straße wurde Bailey unter der auf 
| Mordangriff lautenden Anklage ge- 
bucht. 


— — — — 


Wurde knieſchwach. 


Caufburſche geſtand, si20 unterſchlagen und 
vergraben zu haben. 


Von ſeinen Arbeitgebern, der K. L. 
Hirſch Company, deren Geſchäftsräu— 
me ſich im Rookery -Gebäude befin— 
den, wurde der 16jährige Laufburſche 
Samuel Rado nach der im erſten 
Stock gelegenen Corn Exchange-Bank 
gefandi, um einen Check über 5120 
| gegen Baar umzumechfeln. Bald da= 


eine Brüde niederzureißen, iiber die der | rauf theilte er Herrn Hirſch mittels 
Auf einer leeren Bauftelle an Root | Weg führte Damals fehlug Lueders | Ferniprechers mit, daß er fich feines 


ihn nieder. Als MWiltomati geftern 
wiederum verfuchte, die Brücde zu zer- 


| ftören, feuerte Queders zwei Schüffe 
aus jeiner doppelläufigen Flinte auf 


ihn ab. MWiltomstt’3 Beine wurden 
mit Blei gefpidt. Al3 er zufammen- 


worden oder aber verunglüdt ift, | brach, padte feine frau eine Heugabel 


ließ fich bisher nicht feitftellen.. Yhm 


und rüdte damit Queders zu Leibe. 


| wwurbe entweder ein muchtiger Hieb auf | Der Angegriffene prügelte fie bis 


| die linfe Schläfe verfegt, oder er ift 
gejtolpert und mit dem Kopf auf eine 
Plante gefallen. Der Mann foll am 
Samftag Abend ftarf gezecht haben. 


Dor Sonnenaufgang. 


Geftern zu früher Morgenftunde 
wurde der Fleifcher Julius Schmidt, 
Nr. 4730 Ihroop Strafe, am Nord- 
ende der Rujh Str.-Brüde von zmei 
mit Revolvern bewaffneten Schnapp= 
hähnen überfallen und um feine Baar= 
Ihaft im Betrage von $18 beraubt. 
Die Wegelagerer wurden nach längerer 
Haß dingfeit gemadt. Sie gaben ihre 
Udreffen an als Charles Leavey, Nr. 
218 Cornelia Str., und Sofeph Stro- 
biat, Nr. 84 Cornelia Str. 

In ihren Tafchen fand man meder 
Geld noh Waffen. Sie haben wahr 
Icheinlich beides mährend der Flucht 
fortgemworfen. 

Sudte Händel. 


Der 3Ojährige James MceDermott, 
Nr. 318 Weit Harrifon Straße, wur: 
de geitern Abend an Ihroop und W. 
Harrifon Straße von einem Strolde, 


Nachbarn ihn fortzerrten. 
Wilkowski's Zuſtand mird 
äußerſt bedenklich bezeichnet. 
Lueders wurde verhaftet, aber gegen 
82,000 Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. 
Gewaltthätige Mohren. 


Philipp Gotterberg, 45 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 3702 Halſted Straße, 
und ſein Hausgenoſſe Johann Wil— 
helm geriethen geſtern Abend am 
Trolley Park mit fünf Evanſtoner 
Negern in Streit, der bald in eine 
Prügelei ausartete. In deren Verlauf 
wurde Gotterberg von ſeinen Gegnern 
mit Badjteinen nirdergefchlagen. Er 
bat Schäbelmunden erlitten, zu deren 
Zunähung zehn Stiche erforderlich 
waren. Die Mohren entfamen unbes 
helligt. 


als 


Stiller Theilhaber. 


Unter dem Verdachte, die Verwal— 
tung des Bismarck-Gartens ſyſtema— 
tiſch geſchröpft zu haben, indem er dem 
Kaſſirer nachgeahmte Zahlmarken auf— 
hängte, wurde geſtern der Kellner 
Richard Winters verhaftet. In ſeinen 


ber Händel geſucht hatte, mit einem Taſchen fand man nachgeahmte Zahl— 


Meſſerſtich in den Unterleib bedacht. 


marken im Nennwerthe von faſt 820. 


Er ringt zur Zeit im County-Hoſpital Er ſoll ein Geſtändniß abgelegt haben. 


mit dem Tode. Der Mordbube iſt ent⸗ 
kommen. 


MeDermott, feine Frau und ein 
ihnen befreundetes Ehepaar befanden 
fi) auf dem Wege nad) Loomis und 
Weit Harrifon Str. Die beiden 
Frauen gingen voran. Gie befanden 
fih an W. Harrifon Str. und waren 
eben im Begriff, in die Throop Straße 
einzubiegen, al3 ein GStrold, de: ein 
Staliener oder Srieche zu fein jchien, 
fich zmifchen fie drängte, Frau Me- 
Dermott vorfäglid vom Bürgerfteig 
in die Goffe itieß und baponeilte, 

MeDermott jete ihm nach, padte 
ihn und verfegte ihm einen Hieb mit 
der Fauft. Im jelben Augenblid 
fchrie er aber auf: „Er hat mich gefto- 
chen, fchnell zum Arzte!“ 

Man fchaffte den Verivundeten nad) 
dem Sprechgimmer eines Arztes und 
fpäter nach dem Hofpital. An feinem 
Auffommen wird gezmeifelt. 

Der Mefferheld hat feine Flucht be- 
merfftelligt. 

Sonderbarer Spaß. 


Der 2Tjährige Druder Charles €, 
Weſton ſprach geſtern Abend mit ſei— 
ner Frau bei John Kelſer, Nr. 885 
Dearborn Straße, vor und bat, ſich 
ihrer zu erbarmen und ihnen eine 
Mahlzeit zu verabreichen. Er ſei ſeit 
längerer Zeit arbeitslos und gänzlich 
abgebrannt. Sein Zimmer im Hauſe 
Nr. 448 Wells Straße habe er aufge⸗ 
ben müſſen. Die vorige Nacht hällen 


Seinen Angaben gemäß beabſichtigte 
er im Laufe des Abends die in ſeinen 
Taſchen gefundenen Zahlmarken um— 
zuſetzen. 

Wm. Kloeſtel, der Hauptgeſchäfts— 
führer jener Gartenwirthſchaft, hatte 
ſeit drei Abenden die Kellner beobach— 
ten und ſchließlich Winters verhaften 
laſſen. 


— — ——— e — 
Schwer bevrängt. 


Hart vom Unglüd verfolgt if: die 
Familie von Mori Rotholz, Nr. 428 
MW. 14. Straße. Alle fieben Kinder er= 
frantten am Scharlad, eines ift ge= 
ftorben, drei liegen im Hofpital, die 
anderen drei zu Haufe. Die Familie 
ift jegt gänzlich mittellos, da ihrOber=- 
haupt feine geringen Erfparnifle auf- 
gebraucht hat. Er möchte gern einen 
Haufirhandel beginnen, e3 fehlen ihm 
aber die Mittel, um Waaren zu laus 
fen, und zu fehmerer förperlicher Ur- 
beit ift er unfähig. 


Dampfernachrichten. 
Angaekommen. 


Maſſ., vorbei: Vaderland, von 


Un Nantudet, ‘ 
York; Minneapolis, don Lons 


Antwerpen nah Rem 
don nah New York. — 
Montreal: Late Manitoba von Liverpool. 
Rotterdam: Noordam von New York. 
Liverpool: Etruria don New Port. E 
Reapel: Manuel Calvo von New Vorf, über Gadiy. 
Bremen: Großer Kurfürft von New Vorl, 
Abaenannen. k 
New Vor: Virginia nah Neapel u.f.m. 
New Nork: Minnetonla nad London; Alge: 
ria nad Neavei. über Marfeille. 
— Barbaroſfa, von Bremen nach Rew 
or 


| Auftrags entledigt habe, aber von 

' Räubern überfallen und ausgeplün- 

| dert torden fei. 

ı Herr Hirfch erfuchte ihn, Sich bei 
ihm zu melden. Wl3 er eintraf, barr- 
ten feiner zmei Deteftives. Cinem 
Iharfen Kreugverhör unterzogen, wur= 
de er ſchließlich knieſchwach u. geſtand, 
das Geld unterſchlagen und auf dem 
Hofe der elterlichen Wohnung in May— 
wood verſcharrt zu haben. Es wurde 
dort gefunden. Von Samuels Ver— 
haftung wurde Abſtand genommen, da 
ſeine Arbeitgeber ſich weigerten, gegen 
ihn gerichtlich vorzugehen. 

— — —— —— 
Erkurſion via Nickel Plate⸗Bahn. 


nach Boſton und zurück, 822, am 6,, 
10., 20., 24. Auguft und 10., 14., 24. 
und 28. Sept. Limit 30 Tage vom 
Iage des Verlaufs. Mahlzeiten in 
Dining-Car3 35 Ct3. bis $1. „Stop- 
overs” erlaubt. Tidet-Dffice, 107 
| Adams Str., Chicago. Tele. Central 
| 2057 und 6172. La Galle Str.- 
Station, an Elevated R. R. Loop, 


| 
| il29,31,a05,7 
Zähzorniger Buricde, 


Sohn Dallermitar, Nr. 63 W. 15. 
Straße, gerieth vor feiner Wohnung 
mit Peter Anara, Nr. 52 ®. 15. GStr., 
in Streit, weil der Ytaliener nicht zu— 
geben mollte, daß der Arbeiterführer 
Mm. D. Haymood unter allen Um- 
ftänden freigefprodhen merden mußte. 
Anara redete fih in Wuth hinein, rif 
fchließlich eine lofe Plante aus dem 
Bürgerfteig und jehlug damit den Geg- 
ner nieder. Der Mikhandelte fand 
Aufnahme im County = SHofpital. 
Anara befindet fich in der Bezirfämwa- 
che an Mariwell Str. in Haft. 


— —e — 
Kein neuer Streif, 


Nationalfefretär Ruffell vom Ber: 
band der Telegraphiften bejtritt Heute 
die Richtigkeit der Nachricht, wonach in 

ı San TFranzisfo von Neuem Zmiiltigfei- 
| ten zwifchen den Zelegraphijten und 
ı den Telegraphen = Gefellichaften aus- 
| gebrochen feien und ein neuer Yuzftand 
mahrfcheinlich fei. Herr Ruffell ver- 
fichert, daS vor vierzehn Tagen getrof- 
fene Ubtommen jtelle beide Parteien 
| zufrieden. 
— — — — 


Oscar Schmoll, 135 Madiſon Str 


26i11w* 


— Verdächtig.—Frau (zu einer an— 
dern): Jeſſas, jeſſas, Frau Nachbarin, 
haben S' denn ſchon gehört, der Bäder 
Meier iſt närriſch geworden! Nach— 
barin: Ich hab' mir mein's ſchon lan— 
ge denkt, daß bei ihm oben die Ge— 
ſchichte nicht ganz ſtimmt, die Sem— 
meln waren mir, merkwürdigerweiſe, 
ſchon ſeit ein paar Wochen bei ihm viel 
zu groß! 


| CASTARIA sine mine. 
Die Sorte. Die Tr Immer Gekauft Habt 


— — — — — — — — — — — — —— —— — ———— — —— —————— — 
— — — —— ——— — — — — —— — — — — — 


Es bleibt — 


Duluth, Minn. 29. Juli. Auch 
neue alarmirende Nachrichten über die 
Sachlage im Erzſtreik waren anſchei— 
nend grundlos. Eine Telephonbot⸗ 
ſchaft aus Hibbing meldet, daß allent⸗ 
halben Ruhe herrſcht, und daß in meh⸗ 
reren Bergwerken Erz gefördert wird, 
auch Stampfmühlen im Betrieb ſind. 

Die Erzvberlader treten heute hier 
zuſammen, und es ſieht nach einer Bei— 
legung ihres Streiks aus. 

Superior, Wis., 29. Juli. In den 
Allouez-Erzdocks wird heute mit einer 
kleinen Mannſchaft gearbeitet, die je— 
doch allmählich zunimmt. 

Viele der finländiſchen Erzarbeiter 
ſind auf die Erntefelder gegangen, und 
die Verſuche, eine Organiſation für 
den Streik zuſammenzuhalten, ſind 
fehlgeſchlagen. 

Duluth, Minn., 29. Juli. Die Ver— 
handlungen der ſtreikenden Erzhanti— 
rer werden hinter geſchloſſenen Thüren 
fortgeſetzt. Hauptfrage iſt: Ob das 
Anerbieten geſtellt werden ſoll, zu den 
alten Löhnen die Arbeit wieder aufzu— 
nehmen und die Streitfragen ſpäter 
durch Schiedsgericht ſchlichten zu laſ— 
ſen. Wie es übrigens heißt, wird die 
Bahngeſellſchaft ein ſolches Anerbieten 
zurückweiſen, da ſie die Leute nur 
dann zurücknehmen will, „wenn die 
Verhältniſſe an den Docks es geſtat— 
= alsdann allerdings ohne Vorur= 
theil. 


Großes Bergnügungshotel brennt 
ab! 

Long Brand, 2. %., 29. Juli. 800 
Säfte des „Long Beach Hotel“, eines 
der größten Geeitrand-Oafthäufer an 
der atlantifchen Küfte, mußten zu 
früher Morgenftunde um ihr Leben 
fliehen, als diejes Hotel bi3 auf den 
Sand niederbrannte. Doch ging Alles 
ohne Menfchenverfuit ab, — und bis 
fomeit man weiß, wurde auch Niemand 
verlegt. Die Gäjte verloren faft alle 
ihre Kleider und perjönlichen Effekten. 
Verluft an den Baulichkeiten etwa 
$200,000. 

Das Teuer entitand im eriten Stod 
des Hotel3 und verbreitete fich in dem 
gewaltigen Holzbau der 1,100 
Säfte fallen konnte — unheimlich 
raſch mweiter. 

Vertehrskommiſſion eutſchied dies— 
mal gegen Verſender. 


Waſhington, D. K., 29. Juli. Kom— 
miſſär Clements gab im Namen der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion eine Entſcheidung ab, wonach die 
jetzige Rate für die Beförderung von 
Baumwolle, mit Schiff und Eiſen— 
bahn von Auguſta, Ga., nach New 
York, feine unvernünftige ift. Diefe 
Rate beträgt 41 Cents pro 100 Pfund, 

Die „Warden Manufaturing Co.“ 
von Augufta, Ga., und andere Ber: 
fender hatten fih in diefer Sade 
über die Southern Bahn und fonitige 
Beförderungstorporationen befchwert. 

Zahl der Todten jcht 20! 


New Dorf, 29. Juli. Nach neuejter 
Mittheilung find bei dem berichteten 
Miethfajernenbrand in der Chriitie 
Str., im Ganzen 20 Menfchen (alfo 
etwa ein Fünftel der Inſaſſen) umge— 
fommen, und 15 find mehr oder min= 
der Ichiwer verlegt worden! 

E53 war überhaupt ein recht feuriger 
Sonntag. Zu dem Brand in Coney 
Ssland und dem in Long Brand ijt 
noch hinzuzufügen, daß auch der Dams= 
pfer „Hamilton“, von der Old Domi- 
nion-Linie, brennend hier eintraf; doch 
wurden die Flammen bald gelöfcht. 

Elertriſche Hinrichtung. 


Oſſining, N. Y., 29. Juli. 
Neger William Nelſon wurde heute 
im elektriſchen Richtſtuhl mit zwei 
Andrehungen des Wechſelſtroms vom 
Leben zum Tode gebracht. Er war 
wegen Ermordung ſeiner Zuhälterin 
Lizzie Norman (am 2. Dezember 
1905 in New NYork, im Gefolge einer 
Trinkerei) verurtheilt worden. 

Entſetzliche Hitze! 


MeGregor, Tex., 29. Ill. Hier 
hatten wir anderthalb Stunden hin— 
durch die ſchrecklichſte Hitze, welche je in 
dieſer Gegend dageweſen iſt. Das 
Thermometer zeigte 117 Grad im 
Schatten und 179 in der Sonne! 
Menſchen und Pferde ſtürzten maſſen— 
haft nieder. Gleichzeitig bedeckte ein 
eigenthümlicher Nebelſchleier den gan— 
zen Himmel. 

Man hat noch keine Erklärung für 
dieſes ſeltſame Phänomen. 


Der 


Japaniſche BVerſtärkungen 
Cangen in der Aufruhrſtadt Söul am! 
Söul, Korea, 29. Juli. Alle Ver— 

ſtärkungen der 12. Brigade ſind jetzt 
hier gelandet. 

Die Garniſirung der Stadt durch 
japaniſche Truppen nach dem neuen 
Beſetzungsplan gelangte Dienſtag— 
abend zum Abſchluß. 
ſtampf über Schulweſen in Chile. 


Valparaiſo, Chile, 29. Juli. 
Gegenwärtig herrſcht hier bedeutende 
öffentliche Aufregung über die Ver— 
ſuche der klerikalen Partei, unterſtützt 
von den liberalen Demokraten im 
Senat, eine Geſetzesborlage durchzu— 
drücken, welche das ſtaatliche Er— 
ziehungsweſen unter der Kontrolle 
politiſcher und ſektireriſcher Parteien 
bringen würde. Alle Diejenigen, 
welche die Rückkehr der katholiſchen 
Oberherrſchaft in den chileniſchen 
Schulen fürchten, bekämpfen die neue 
Vorlage lebhaft. Ueberall werden 
Proteitverfammlungen dagegen abge— 
halten. Mehrere Straßentundgebun= 
gen in diefer Sache wurden von der 
Polizei unterbrüdt. 

Dampfernachrichten. 
Annelommen. 
New Dort: Furneifia von Glasgow. 
An Rantudet. Mafi.. vorbei: Bot3dam, bo 
Rotterdam nad New Nort. 
Abgegannen. 
Montreal: Monmoutb nach Tinerpool. 
Tover: Rroonland, don Antwerpen nah RemVork, 
Ehriftianjand: Hellig Tlav, von Kopenhagen nad 


New Vorl. 
— — — — —— * 





4 


Mbendpoft. 


Gefheint täglich, ausgenommen Sonntag3. 
Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übenbpoft” « Gebäude, 173-176 Fitth —* 
Ede Monroe Strake. 
SHICAGO > m: m ILLINOIS, 
Zefevbone: Private Erhange 1498 Main. 
—F ins Haus geliefert, 1 u 


reis ber Sonntagpo 
übeli, im a bezahlt, in den Ver. 
o 


mit 


Bi jeder Nummer, 


Entered at the Postoffice at Chicago, IL, as 


second olass matter. 


Freigeſprochen. 


Ohne Anſehen der Perſon haben die 
Geſchworenen im Haywood-Prozeſſe 
gerichtet. Obwohl ſie vielleicht „mo— 
raliſch‘ von der Schuld des Ange— 
klagten überzeugt waren, hielten ſie 
ſich in ihrem Wahrſpruche nur an die 
Rechtsbelehrungen des Richters. Die— 
ſer hatte ihnen geſagt, daß nach dem 
Geſetze von Idaho das Zeugniß eines 
Mithelfers erſt dann glaubhaft iſt, 
wenn es durch andere Beweiſe geſtützt 
wird, die für ſich allein überzeugend 
ſind. Er hatte ihnen ferner erklärt, 
daß ſie Haywood nur dann der Theil⸗ 
nahme an der Ermordung des Gou— 
verneurs Steunenberg ſchuldig finden 
dürften, wenn ſie aus ſeinen eigenen 
Worten und Handlungen auf ſeine gei— 
ſtige Urheberſchaft oder Anſtiftung des 
Verbrechens ſchließen müßten. Wenn 
ſie auch nur im Zweifel darüber wä— 
ren, ob die ihn anſcheinend verdächti— 
genden Beziehungen Haywoods zu 
dem eigentlichen Mörder Orchard nicht 
auf harmloſe Weiſe gedeutet werden 
könnten, ſo müßten ſie ihn freiſpre— 
chen. Es lagen aber keine Schrift— 
ſtücke vor, die an und für ſich bewieſen, 
daß Haywood den Orchard gedungen 
hatte, den Gouverneur Steunenberg 
meuchlings zu ermorden. Der Staat 
hatte nur den Nachweis erbracht, daß 
Haywood und die anderen Beamten 
der „Weſtern Federation of Miners“ 
vor und nach der That mit Orchard 
in Verbindung geſtanden und ihm 
Geld geſchickt hatten. Da lediglich 
Orchard ſelbſt den angeblichen Schlüſ— 
ſel zu dieſen Beziehungen geliefert 
hatte, und ſeiner Ausſage allein keine 
Beweiskraft beigemeſſen werden durf— 
te, ſo einigten ſich die Geſchworenen 
nach langer und eingehender Bera— 
6 auf ein freifprechendes Erfennt- 
niß. 


Wie die Geſchworenen und der 
Richter, ſo hatten auch die beiden 
Staatsanwälte den Fall einzig und 
allein von ſeiner ſtrafrechtlichen Seite 
aus behandelt. Der Vertheidiger 
Darrow dagegen hatte den Prozeß als 
eine kapitaliſtiſche Verſchwörung gegen 
die organiſirten Arbeiter hinzuſtellen 
verſucht und ſich in eine mehr oder 
weniger echte Wuth gegen die be— 
ſtehende Geſellſchaftsordnung hinein 
geredet. Um ſo höher iſt es den Ge— 
ſchworenen anzurechnen, die ſelbſt zur 
„beſitzenden Klaſſe“ gehörten, daß ſie 
ſich ſtreng an die Beweisſtücke und die 
Rechtsbelehrungen des Richters hiel— 
ten. Ihnen war der Angeklagte nicht 
der Sekretär einer Gewerkſchaft, der 
eine Reihe blutiger Verbrechen zur 
Laſt gelegt wird, ſondern lediglich der 
Mitbürger, den ſie auf Leben und 
Tod zu richten hatten. Sie zogen 
nicht ſeine politiſche Geſinnung, ſeine 
wirthſchaftlichen Anſichten und ſeine 
Stellung in dem „ſozialen Kampfe“ in 
Erwägung, ſondern legten ſich nur die 
Frage vor, ob ihm die Mitſchuld an 
der Ermordung Steunenbergs über 
jeden ſtatthaften Zweifel hinaus nach— 
gewieſen worden war. Allerdings 
ſollte das in einem geſitteten Rechts— 
ſtaate ſelbſtverſtändlich ſein, aber es iſt 
leider faſt ſchon eine ſtändige Gewohn— 
heit geworden, den „Klaſſenkampf“ 
auch in die Rechtspflege hineinzuzer— 
ren. Jetzt gibt der Anwalt Darrow 
zu, daß er auf die Verdachtsgründe 
hin, die gegen Haywood und Genoſſen 
vorlagen, ſie ſelbſt vor Gericht geſtellt 
hätte, wenn er der Gouverneur von 
Idaho geweſen wäre. Vorher jedoch 
behaupteten er und viele Arbeiterfüh— 
rer, daß die Angeklagten als Opfer 
der „Klaſſenjuſtiz“ auserſehen wären, 
und daß ihre Verurtheilung ohne 
Rückſicht auf ihre Schuld oder Un— 
ſchuld erfolgen würde. 

Selbſt wenn übrigens Haywood, 
Pettibone und Moher alle die Verbre— 
chen angeſtiftet hätten, die ihnen der 
„bekehrte“ Maſſenmörder Orchard 
nachſagt, ſo würde das kein Vorwurf 
für bie 90,000 Mitglieder der „Me- 
tern Teberation“ fein, und noch viel 
weniger würde es die nach Millionen 
zählenden Mitglieder aller anderen 
Gewerkſchaften zu Verbrechern ſtem— 
peln. Noch jede große Bewegung iſt 
von einzelnen Leuten für ihre eigenen 
Zwecke ausgenutzt worden. Selbſt 
die Gewalt des Staates und der Kir- 

- de ift von Fanatifern, Größenwahn- 
finniaen oder Ränfefchmieden häufig 
gemißbraucht worden. &3 fünnte alfo 
auch Arbeiterführer geben, die fich der 
ihnen zeitweilig anvertrauten Macht 
bedienen, um eine „Propaganda ber 
That“ in’s Werk zu fegen, oder ben 
aemaltfamen Umfturz ber beftehenden 
Ordnung durch Meuchelmorde anzu= 
babnen. Was in Rußland die Regel 
ift, könnte in den Ver. Staaten ime- 


nigſtens ausnahmsweiſe vorkommen, 


d. h. es mag auch hierzulande in den 
Nöpfen einiger Leute die Wahnvor⸗ 
ſtellung beſtehen, daß der „Klaſſen— 
kampf“ mit Revolbern und Dynamit—⸗ 
bomben geführt werden muß. Die 
große Maſſe der amerikaniſchen Ar⸗ 
Beiter fteht jedoch ficherlich nicht auf 
dieſem Stanbpunfte, und fann folg- 
Alich für die Thaten folcher Menfchen 
nicht verantwortlich gemacht merben. 
- —- Nuf der anderen Seite brauchen aber 

Bi bie Gewerkſchaften au nicht in jebem 
Langeflagten Dynamiterich den verfolg- 

e Arbeiterführer zu erbliden. Sie 


haben nur ihrer Sache, wenn fie dem 
orbentlihen Rechtsverfahren borgrei= 
I und leidenfchaftlich Partei nehmen, 
ehe fie ven Ihatbeitand kennen. Erft 
ören, dann urtheilen! 
LE mn ng 

Das Verbrechen in in New Yort. 
Der ſchlimmſte je „Verbrechen = Rar- 
neval”, über den Chicago jemals zu 
Hagen hatte, will der gegenwärtigen 
„Schredensherrfchaft“ in Nem York 
gegenüber nicht viel bedeutender er= 
cheinen, al die jprichwörtliche Mücke 
im Vergleiche zum Elefanten. Jeder 
Tag bringt die Kunde von fchlimmen 
Verbrechen, unter denen einfacher 
Straßentaub noch das mildefte ift. 
Todtiehläge werden faum mehr beach: 
tet und über Yahzorn- undEiferfudts- 
morde und fogar Raubmorde regt Jich 
niemand mehr fonderlich auf, denn es 
find dort noch viel fcheußlichere Ver- 
bredien an der Tagesordnung. Die 
geheimnißpollen Verbrechen der 
Ihmarzen Hand mehren fich und das 
Theuglichjte von allen, die Vergemal- 
tiguna von Kindern und Frauen und 
der Zuftmord herrfcht den vorliegenden 
Berichten zufolge feit ein paar Mona- 
ten in der Monopole des Zandes „epi- 
demifch“, wenn diejer Ausdrud ftatt- 
baft if. Am 22, Mai murbe in 
Queens Borough ein — 
Mädchen auf ſolche Weiſe ermordet 
und ſeitdem wurden in Groß-New 
Mork nicht weniger al3 120 Angriffe 
auf Frauen und Kinder der Polizei 
gemeldet. Der lebte Samftag allein 
brachte jech3 folche Fälle und Tags 
borher war bie Lifte ber Luſtmorde 
um einen unglaublich fcheußlichen Fall 
vermehrt worden. Wenn man fich 
erinnert, welchen Sturm der Entrü- 
ftung und tie viel HHfterie zwei oder 
drei Falle lette3 Kahr hier in Chi- 
cago erregten, dann wird man e3 gern 
glauben, daß die Bevölkerung Nem 
Yorks ob dieſer „Verbrechenwelle“ 
entſetzt iſt und die Bürger angeſichts 
der offenſichtlichen Ohnmacht der Po— 
lizei daran denken, Vigilanz-Komites 
zu bilden und gegebenen Falls das Ge— 
ſetz in die eigene Hand zu nehmen. 

Weil man die Uebertreibungsſucht 
unſerer Preſſe kennt, war man bis vor 
einigen Tagen wohl ziemlich allgemein 
geneigt, die über den New Morfer 
„Verbrechen-Karneval“ und die Ohn— 
macht der Polizei einlaufenden Be— 
richte für übertrieben zu halten. Das 
wird jetzt jedoch nicht mehr angehen. 
Denn der New Norfer Polizeifommif: 
fär Bingham felbft hat jebt zugegeben, 
daß die Polizei der „Lage“ gegenüber 
machtlos ift, und die Bürger aufgefor= 
dert, ihre Kinder nach Eintritt der 
Dunfelheit im Haufe oder doch unter 
jteter Aufficht zu halten. Er legt die 
Mehrzahl der Merbrechen gegen 
Yrauen und Mädchen „bösartigen 
Ausländern” zur Laft, die durch bie 
HodfluthH der Einwanderung nad 
Amerika gebradht murden, tabelt bie 
ftädtifchen Richter, weil fie Die menfch- 
lichen Beitien, die folcher Verbrechen 
wegen bor fie geführt erben, zu 
glimpflich behandeln und erklärt, er 
habe zu wenig Poliziften, der Bürger- 
Thaft den gehörigen Schuß angedei= 
ben lafjen zu fünnen. 

Ganz diefelben Klagen, bezw. Er- 
Härungen und Forderungen wurden, 
wie befannt, feinerzeit bei uns laut, 
doch till es fcheinen, ala beftehe ein 
großer Unterfchied Hinfichtlich der Be- 
rechtigung. Als man ftürmifch eine 
Vermehrung der Chicagoer Polizei 
forderte, beitand unfere Bolizeimann= 
Thaft aus rund 2900 Mann und man 
mies rühmend auf New Norf hin, daß 
damals fon rund 8500 Bolizijten 
jegliher Grade hatte. Seitdem ift 
unsre Mannjchaft um rund 1000 Kö= 
pfe erhöht worden, aber auch die Nem 
Horker erfuhr eine Vermehrung von 
rund 500 Köpfen, jo daß New ort 
mit feinen 9000 Mann immer nod) 
auch verhältnigmäßig ein menigq im 
Vortheil erfcheint. Hier wurden in er- 
fter Reihe die alten Polizeigerichte, die 
mehr oder weniger äußeren Einflüffen 
unterlagen, verantwortlich gemacht 
und man berfprach fich große Verbef- 
ferung von ihrer Befeitigung und Er=- 
feßung zu ftädtifche Gerichte nach dem 
Mufter eben derjenigen New Morter 
Gerichte, denen jet von dem dortigen 
Polizeilommiffär ein Theil an 5 
Schuld zugejchrieben wird. Endlich 
wurde das eingewanderte&lement auch 
bier al3 der Karnidel bezeichnete, doch 
tonnte nichts borgebracht werben, mas 
bie Behauptung, daß vornehmlich den 
„„oreigners“ die fcheußlichen Verbre- 
hen zu danten feien, unterftüßt hätte, 
während, nach den Namen ber mit den 
Verbrechen in Verbindung gebrachten 
Perfonen und andern Anzeichen zu ur- 
theilen, die New Vorker Behauptung 
allerdings berechtigt erfcheinen ann. 
Dabei ift jedoch zu beachten, daß die 
Unbolde zumeift junge Burfchen find, 
die jedenfall3 hier aufiwuchfen, wenn 
fie nicht hier geboren wurden und vom 
Be nur noch den Namen ha= 

en 

Ein Dr. Iſaac Funk, der ala wohl: 
bekannter New Yorker „Pſychologe“ 
bezeichnet wird, hat erklärt, das ganze 
Land werde von einer Art Mordſucht 
befallen werden, wenn der zur Zeit in 
New York herrfchenden Verbrechen⸗ 
Epidemie nicht mit ſcharfen Mitteln 
Einhalt geboten werde. Schnelle Pro—⸗ 
zele und fchmere Strafen für die 
Scäuldigen jeien zur Zeit da8 Gebot 
ber Gelbfterhaltung. Das Verbrechen 
fei eine genau fo anitedende Krant- 
beit wie bie Boden. &3 fei ein Ner- 
venleiden. Leicht erregbare Perfonen 
mürben, wenn fie Zeuge folcher Ver- 
brechen werben ober davon bören, bon 
dem mwahnjinnigen Verlangen, Glei⸗ 
ches zu thun, erfaßt. Das ſei über je— 
ben Zweifel hinaus nachgewieſen. 
Deshalb ſei es im höchſten Grade ge— 
fährlich, ſolche Verbrechen mit allen 
ſcheußlichen Einzelheiten an die große 
Glocke zu hängen. 

Darin hat Dr. Funk wahrſcheinlich 
recht. Das die eingehende Ausmalung 
der Verbrechen, die oft künſtleriſch vol⸗ 
lendete Wiedergabe der Situation in 
den Zeitungsberichten viel Unheil an⸗ 
richtet, ſcheint gewiß. Doch würde dia 
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beshalb oft geforderte Unterbrüdung 
In Nachrichien wahrſcheinlich eben⸗ 
alls ein ſchlimmer Fehler ſein. Denn 
man muß doch auch annehmen, daß 
fie durch Darlegung der Gefahren, die 
unbeauffichtigten Kinder ufw. drohen, 
Gutes wirken, indem fie zur Vorficht 
mahnen und etwas befiere Aufficht 
und Zucht anfpornen. €3 feheint, als 
müffe man bei näherem Hinfchauen 
die Hauptfchuld auch hier wieder dem 
allgemeinen Mangel an Zudt — 
häuslicher Audht — geben: 
ber allgugroßen Freiheit der „Sugeno, 
dem Gemährenlafjen, das Jich fo oft 
zum Gebietenlaffen jteigert. 

Wenn das fo ift, dann jteht aller- 
dings das ganze Land in Gefahr, von 
New York aus angejtedt zu erben. 
Denn tie Kinder perziehung ift all- 
gemein. — — — 

gr 


Gegen Ehicago! 


Edward D. Shurtleff, den die Hilfe 
Chicagoer Stimmen zum Sprecher bes 
Staatsabgeordnetenhaufeg gemacht 
hat, fündigt fich jegt al3 republifani- 
fcher Gouverneursfandidat an auf der 
„Down with Chicago!“-Plattform. 

|& till die politifche Unterdrüdung 
der Stadt, die Slinois berühmt ge— 
mat hat, nicht ganz fo meit treiben, 
| wie e3 der Staatsfenator Gardner in 
| feiner neulichen Sharter-Rede vor dem 
Hamilton-Klub anzudrohen gemagi 
hat, aber auch nicht viel weniger meit. 
Gardner veritieg fih zu der Behaup- 
tung, das „Volt“ von Yllinois „per= 
lange“ die Befchränfung von Chicagos 
und Goof Countys DVertretung in der 
Legislatur auf ein Drittel aller Mit- 
glieder ohne Rüdficht auf die Benül- 
ferungäziffern; und drohte, daß diejes 
Xorhaben jofort zur Ausführung fom- 
men mürde, fall Chicago e3 magen 
follte, den ihm von derLegislatur gebo- 
tenen, verpfufchten und „entmannten” 
neuen Freibrief anzunehmen. Shurt- 
leff ijt für die Entrechtung Chi— 
cago3, unbedingt und allemal, mit oder 
ohne neuen Freibrief. Er befürmortet 
eine Uenderung der Verfaffung derart, 
daß Cook County die ihm zufommende 
Vertretung zwar im Unterhaufe, aber 
nicht im Genate behalte. Im Senate 
fol Eoof County niemal3 mehr Ber: 
treter haben als e3 gegenmwärtig hat, 
gleichviel mie fehr fich feine Bevölte- 
rung bermehre; oder joll noch weni— 
ger haben ala bisher (nicht über ein 
Drittel aller Mitglieder) und Toll 
außerdem „majorifirt” werden durch 
Ermwählung von je einem meiteren Ge- 
nator für jedes der 102 Counties im 
Staat. 

Tie Mitgliederzahl de8 Genates 
mürbe auf diefe Weife der des Haufes 
gleihgebradt. Statt der jebigen 51 
gäbe e8 153 Senatoren; und während 
jet Coof County 19 von den 51 er= 
mählt, gleich (reihlih) 37 Prozent 
der Gefammtzahl, würde ed nach der 
Shurtleff'ſchen Ordnung beſtenfalls 
20 aus 153 erwählen, gleich 13 Pro— 
zent der Geſammtzahl. 13 Prozent 
Vertretung, wo es auf Grund der Be— 
völkerung bereits nach der Zählung 
vom Jahre 1900 39 Prozent zu be— 
anſpruchen hatte, und nach dem gegen— 
wärtigen Bevölkerungsverhältniß na— 
hezu 50 Prozent fordern darf. 

Natürlich iſt Herr Shurtleff über— 
zeugt, mit dieſer Plattform einen gro— 
ßen Treffer zu machen bei den Repu— 
blikanern außerhalb Chicagos. Er 
baut auf die alte Eiferſucht des „Lan— 
des“ gegen die „Stadt“, die ſehr lächer— 
lich iſtt und auf die altgewohnte 
Herrſchaft und Herrſchſucht des Lan— 
des gegenüber der Stadt, wobei es je— 
denfalls richtiger wäre, ſtatt „Landes“ 
„ländliche Politiker“ zu ſetzen. So 
lange haben dieſe letzteren durch ihre 
ziffernmäßige Uebermacht die unbe— 
ſchränkte Herrſchaft geführt in der 
Legislatur und ſich ein beſonderes 
Vergnügen daraus gemacht, ihre mehr 
oder weniger ungeputzten Stiefel auf 
den Nacken der Chicagoer Minderheit 
zu ſetzen, daß ihnen begreiflicher Weiſe 
graut bei dem Gedanken, daß das Vers 
hältniß nächſtens umgekehrt werden 
könnte: die Chicagoer in der Mehrheit 
ſein werden und ſie in der Minder— 
heit, wie ſolches durch das große 
Wachsthum der großſtädtiſchen Be— 
völkerung mit der Zeit kommen muß 
und thatſächlich ſchon in nahe Ausſicht 
gerückt iſt. 
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Trotzdem iſt es nicht bloß nicht 
ſicher, ſondern durchaus unwahrſchein— 
lich, daß die ländlichen Republikaner 
ſo einmüthig auf den Shurtleff'ſchen 
Leim gehen werden, wie Hr. Shurtleff 
das offenbar erwartet und wie es ge— 
ſchehen müßte, ihm zu der begehrten 
Nomination zu verhelfen. Er, Shurt- 
leff, überfchägt die politifche Kurzfich- 
tigfeit feiner ländlichen Kollegen. An 
und für fich ift fein Plan ungefähr jo 
geiftreich, wie der Vorfchlag in ber be- 
rühmten Mäufeverfammlung, daß 
man, um die Mäufe zu fchüken vor 
der Kate, der Kabe eine Schelle um= 
hänge, welcher Vorfchlag den allgemei- 
nen Beifall der VBerfammlung hatte fo 
Iange, bi3 eine alte bebächtiae Maus 
die Frage aufmarf: Wer hängt der 
Kabe die Schelle um? Und menn auf 
dem republifanifchen Staatskonvente 
aefraat wird: Wer hängt Chicago bie 
Schelle um?, was wird Hr. Shurtleff 
antworten fünnen? Der Zufaß zur 
Staatänerfaffung, der nothmendia tft 
zur Ausführung feines Planes, Tann 
dem Nolfe nicht poraeleot merben, ehe 
nicht eine Zmeibrittel-Mehrheit beider 
Reaislaturhäufer für feine Annahme 
geitimmt bat. Woher fol! die Amei- 
brittel-Mehrheit kommen angefichts 
der Ihatfache. daß die Vertreter Coof 
Countys bereit3 mehr find als ein 
Drittel jedes Haufes? Chicago, refp. 
Eoof County, Tann nicht entrechtet 
werben fo Tange e3 nicht gewillt ift, zu 
helfen bei feiner Entredtung. Wozu es 

vielleicht Luſt haben wird an dem 

Tage, an welchem Herr Shurtleff ge⸗— 
willt ſein wird, ſich ſelber die Naſe 
abauſchneiden. 

a iehr bie Laadliche Mehrbeit des 


republikaniſchen Staatskonventes ge— 
neigt ſein möchte zur Aufnahme des 
Shurtleff'ſchen Planes, wenn er 
durchführbar ſchiene, ſo ſehr wird ſie 
vorausſichtlich ſich davor hüten, wenn 
ſie ſich erſt klargemacht hat, daß er 
nich tdurchführbar iſt. Die Frage wird 
geſtellt werden: Wozu eine Forderung 
aufnehmen, die nicht verwirklicht wer— 
ven fann, jelbjt wenn die Partei dar= 
aufhin den Wahlfampf gemänne, und 
bon ber überdies mit der allergrößten 
Sicherheit fich vorausfehen läßt, daß 
fie zu nicht3 Anderem führen fann, 
al zur Niederlage im MWahltampf? 
Spricht fich die republifanifche Partei 
für den VBorfchlag aus, jo wird felbit- 
verftändlich die demofratifche Partei 
fi) dagegen ausfprechen. Keiner Pro- 
phetengabe bedarf es zur Borherfa- 
gung, auf welche Seite die annähernd 
500,000 mit Entrehtung bedrohten 
Wähler das Gewicht ihrer Stimmen 
werfen würden — und was dabei aus 
der republifanifchen Partei und ihrer 
einjtigen Mehrheit werden würde! 


Ariſtokratiſche Geſchäftsleute. 


Man ſchreibt aus Paris: Der eng— 
liſchen Ariſtokratie rühmt man ſeit je⸗ 
her nach, daß ſie nie den lebendigen 
Zuſammenhang mit dem wirthſchaft— 
lich thätigen Bürgerthum verliert und 
durch ihre jüngeren Söhne in allen er— 
werbenden Unternehmungen und Berus 
fen vertreten iſt. Die franzöſiſche Ari⸗ 
ſtokratie, ſoweit von einer ſolchen 
überhaupt die Rede ſein kann, ſcheint 
es der engliſchen nachthun zu wollen. 
Sie wirft ſich in der letzten Zeit eben— 
falls auf die Geſchäfte, aber ſie fängt 
die Sache ſo ungeſchickt an, daß ſie ſich 
dabei, wenigſtens bis jetzt, immer hef⸗— 
tig berbrüht bat. Da ift, wie jchon 
berichtet, por einigen Tagen ein Mon 
fieur de Lorme ausgerüdt, der beim 
Börſenmakler Yaure eine Vertrauen? 
ftelung einnahm. Diefer de Lorme 
gehörte einer adligen Yamilie an und 
unterhielt zu verfchievenen Familien 
des napoleonifchen Adels vertraute Be— 
ziehungen. Diefe Familien ließen ihre 
Gejchäfte durch ihn beforgen, nahmen 
an halsbrecherifchen Spekulationen 
theil, die er ihnen als harmlos hin— 
ftellte, und übergaben ihm hohe Gelb: 
beträge, ja mandje ihr ganzes anfehn- 
liches Vermögen. Ein Herr Machiel3, 
Sohn eine3 ehemaligen hollänbifchen 
Diplomaten und Gatte einer Tochter 
des napoleonifchen Minifter3 Ihon- 
venel, vertraute ihm 3,200,000 Fr. 
an; Frau Abbatucci, Wittme des be= 
fannten Generala und Adjutanten 
Napoleons des Dritten, 300,000 Fr., 
die Mutter de3 Herrn Machiels 650,- 
000 Fr. ufm. Am Ganzen erhielt be 
Zorme über fünf Millionen, die er bis 
auf den legten Centime an ber Börſe 
berlor, worauf er den Staub des Pa- 
rifer Pflafters® von den Schuhen 
fchüttelte und mit dem Gefühl für den 
rechten Weg, bejfen nach Goethes Ver⸗ 
ſicherung ein guter Menſch in ſeinem 
dunklen Drange ſich ſtets bewußt iſt, 
ſich nach dem gaſtlichen Griechenland 
wandte, das keinen Auslieferungsver⸗ 
trag mit Frankreich hat und unter 
deſſen blauem Himmel ein franzöſi— 
ſcher Flüchtling frei athmen könnte, 
wenn — ja, wenn die helleniſche Re 
gierung nicht für die — Ge⸗ 
fälligkeiten hätte, die nicht durch Ver— 
träge geregelt ſind. Dank dieſer Ge— 
fälligkeiten haben die griechiſchen Be— 
hörden der franzöſiſchen Polizei die 
Auslieferung de Lormes bemilligt, 
und er wird in ben nächſten Tagen 
wieder auf dem Schauplat feiner 
Thätigfeit erfcheinen, die feinen Sip- 
pen und Freunden fo verhängnikpoll 
geworben ift. 

Weniger fchmerzlich, doch nicht mes 
niger bemerfenämwerth ift die Gejchichte 
eines andern Mitgliedes der napoleo- 
nifchen Ariftofratie, des jungen Prin- 
zen von Wagram. Diefer Urentel et- 
ne3 Marfchall3 Napoleons des Erften 
ift durch feine Mutter, eine geborene 
Rothicgild, ein Enkel des Frankfurter 
Rothichild, hat aber von diefen Ahnen 
zwar viel Geld, jedoch anfcheinend 
nicht3 von ihrem unvergleichlichen Ge= 
Thäftsfinn geerbt. Er ift auf den 
Einfall geflommen, in impreffionifti- 
fer Kunft zu jpefuliten. Er hat zu 
diefem Zmede mit den hiefigen Bilder: 
händlern Brüder Bernheim einen Ge- 
felfchaftsvertag geichloffen, für den 
e3 faum viele Beifpiele geben bürfte. 
Diefer Vertrag enthält nämlich fol- 
genteBeitimmungen: der Prinz Wag— 
ram zahlt vier Millionen Franc in 
jährlichen Iheilbeträgen von je einer 
Million ein; die Brüder Bernheim 
bringen anderthalb Millionen zu, je 
do nicht baar, fondern in — Bil: 
bern der impreffioniitifhen Schule, 
Cezannes, Sisleys, Pilfaros u. f. m. 
Für die Millionen Wagram3 merben 
meitere Bilder diefer Schule erftanden, 
um fpäter mit Nuten verhandelt zu 
werben. Dom zu erzielenden Gewinn 
erhält der Prinz Wagram 16 dv. H., 
bon etwaigen Verluft bagegen trägt 
er 75 0. H.! Wenn er es unterläßt, in 
einem Nahre die fällige Million ein- 
zufchießen, fo verliert er bie fchon be- 
zahlten Beträge und ber Vertrag wird 
hinfällig. Der Bring hatte ſchon an— 
derthbald Millionen baar hergegeben, 
als er ich plöblich weigerte, meitere 
Aahlungen au leiften, und von den 
Gerichten die Auflöfung des Gefell- 
Tchaftsvertrage® verlangte, meil bie 
Brüder Bernheim ihre mit anderthalb 
Millionen bemertheten Bilder viel zu 
hoch einaefchäht hätten. Die Bernheims 
betheuern, ihre Gesannes, Sisleys u. 
f. m. feien den Schähungspreis unter 
Brüdern—permuthlich unter Brüdern 
Bernbeim — reichlih merth. Das 
Geriht beauftraate drei Sachverftän- 
dige, darunter Detaille und Bonnat. 
ein Gutachten über den Marktwerth 
der Bilder abzugeben, und es wird 
nach deſſen Erſtattung ſein Urtheil 
fällen. Zur Entſchuldigung des Prin- 
zen bon Wagram kann geltend ge— 
macht werden, dak er 24 Jahre alt iſt. 
Sein Vertrag erklärt bieBreife, melche 
impreffioniftifche Bilder in ben Iehten 
Monaten bei Parifer Verfteigerungen 
erzielten. Mir wiſſen ieh, wer bie 


Käufer waren und mit welchem Gelde | Mün 
fie ihre Einkäufe bezahlten. Die Ver- 
ftänbnigpollen führten jene Preife 
triumphirend als Bemeis an, wie voll- 
ftändig ber Ampreifionismug ſich ge⸗ 
gen den Philiſterwiderſtand „durchge— 
jegt“ habe. Der Prinz von Wagram 
ann zuperläffige Austunft über bie 
angebliche Umtvandlung des Kunitge- 
fchmad3 bei den Liebhabern ertheilen. 
— ⸗ñ— ti — 
Der Mond als 15 Woltenfäieber. 


Die wetterfundigen Leute im Bolt, 
die befanntlich vieles beffer wilfen ala 
die zünftigen Meteorologen, haben jeit 
langer Zeit den unerfchütterlichen 
Olauben, daß der Mond die Fähigkeit 
habe, Wolfen zu zerjtreuen. Der 
jüngftverftorbene Altmeifter der Me: 
teorologie in Deutfchland, Wilhelm v. 
Bezold, pflegte diefen Umftand auch in 
feinen Vorlefungen zu erwähnen und 
dann jtet3 darauf aufmerffam au ma= 
chen, daß da3 Bolf dabei einen logi- 
Then Fehler beging. Wenn fich die 
Wolfen zertheilten und der Mond zwi: 
ſchen ihnen bervorfäme, dann hätte na= 
türlich immer bdiefer jelbjt die Wolfen 
aufgelöjt. Bliebe aber der Himmel’ be- 
wöltt und machte den Mond dauernd 
unfichtbar, fo dächte niemand daran, 
daß er am Himmel ftünde und daher 
ebenfo zur Bethätigung feiner Fähig- 
feit gegenüber den Wolfen verpflichtet 
wäre. Daraus geht jchon hervor, daß 
die miffenfchaftlichen Wertreter der 
Witterungskunde diefem Volksglauben 
nicht günſtig geſonnen ſind. Otto 
Meißner unterſucht jetzt in der Wo— 
chenſchrift. „Umſchau“ (Frankfurt a. 
M.) die Bedeutung dieſer Sage noch 
etwas genauer und weiſt zunächſt dar— 
auf hin, daß die Beobachtung an ſich 
nicht unrichtig ſei. Die Häufigkeit der 
Erſcheinung hängt vor allem damit zu— 
ſammen, daß die Bewölkung gewöhn— 
lich Abends abzunehmen pflegt. Im 
Sommer beiſpielsweiſe bilden ſich 
durch die Erwärmung des Erdbodens 
aufſteigende Luftſtröme, die ihre Feuch— 
tigkeit in größeren Höhen infolge der 
Temperaturabnahme zu Waſſerbläs— 
chen verdichten und ſo Wolken bilden. 
In dieſer Jahreszeit haben dieſe die 
allbekannte und beſonders ſchöne Form 
der Haufen- oder Cumulus-Wolken. 
Unter gewiſſen Bedingungen entſteht 
aus den Haufenwolken oder auch von 
vornherein eine Abart, die ganz allge— 
mein Schäfchenwolken, von der Wiſ— 
ſenſchaft Stratocumuli genannt wird. 
Gerade dieſe beſonders häufige Wol— 
kenform löſt ſich ſehr oft Abends oder 
nach völligem Eintritt der Dunkelheit 
reſtlos auf, ſo daß der Himmel durch— 
aus klar wird und der Mond ſelbſt— 
verſtändlich hervortrett, wenn er über— 
haupt am Himmel ſteht. Iſt dies der 


Fall, fo wird die Auflöfung der Wol⸗ 


fen für den menfchlichen Beobachter 
natürlich viel auffäalliger, und daraus 
ift es [bon genügend erklärlich, warum 
die Gegenwart ded Mondes und bie 
- Zerftreuung der MWolten mit einander 
in eine urfächliche Verbindung gebracht 
werden. Meibner hat nun die Beob- 
achtungen der Wetterwarte in Pots— 
dam dazu benutzt, das Verhältniß von 
Mondſchein und Bewölkung genau feſt— 
zuſtellen, und zwar hat er zu dieſem 
Zweck ein gewaltiges Material von 
1894 bis 1900, alſo für 80 Mond— 
läufe, bearbeitet. Es wurden für drei 
Zeitpunkte am Tage, nämlich für 9 
Uhr und 10 Uhr Abends und für Mit— 
ternacht, die mittlere Bewölkung feſtge— 
ſtellt und die Beobachtungsergebniſſe 
nach den Tagen des Mondalters geord— 
net. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß 
im Fall der Richtigkeit jenes Volks— 
glaubens das Ergebniß dieſer Unter— 
ſuchung eine Zunahme der Bewölkung 
bei abnehmendem Mond hätte zeigen 
müffen. Gerade da3 Umgefehrte aber 
ermiefen die von Meifner zufammen= 
geitelten Tabellen; denn danadh mar 
in ber angegebenen Zeit durchfchnittlich 
immer gerade in ber Zeit ded Voll- 
mond3 oder gleich danach der Himmel 
am ftärfiten bemöltt gemefen, und um 
die Zeit de Neumondez herum am mes 
nigften. Man könnte alfo höchitens 
ben Schluß ziehen, daß der Mond die 
umgefehrte Wirkung hätte, die Wollen 
gerade anzuziehen und zu berbichten. 
Ym allgemeinen aber geht die Anficht 
ber Meteorologen no) immer babin, 
daß ber Mond überhaupt feinen ober 
nur einen ganz verfchwindenden Eins 
fluß auf die Witterung befikt. 
ee 
Das neue italienifdhe Geld. 


Aus Rom wird berichtet: Eine Reihe 
bon intereffanten Entwürfen für das 
neue italienifhe Münzgeld find jeht 
—— und ber Königlichen 

ünzlommiffion in ibrer legten 
Sigung vorgelegt morden. Für bie 
Goldmünze hat der Bildhauer Bonin- 
gegna berfchiebene intereffante Skizzen 
angefertigt. Die rechte Seite der Gold- 
münze trägt den Kopf Viktor Ema= 
nuel3 de3 Dritten, der nah dem einen 
Entwurf mit dem Generaläfragen ab- 
gebildet ift, nad) dem andern, der mehr 
Haffifche Ambitionen hat, mit freiem 
Hals. Auf der linken Seite ift für bie 
Hundert Lire-Münze eine ftattliche 
Italia vorgefehen, die ala Symbol ‚für 
die Fruchtbarkeit bes Landes einen 
Plug führt, für die 50 Lire-Münze 
eine jigende Stalia, die finnenb über 
das Meer fchaut, in dem fern am Ho- 
rizont ein Schiff auftaudt, für das 20 
Lire-Stüd endlich eine Biene alaSinn- 
bild des Tleipes. Die Silbermüngzen, 
beren Ausführung dem Bildhauer Ea- 
landra übertragen war, find auf der 
rechten Seite mit dem Bilde des Kö- 
nig3 in halber yigur und in General: 
uniform geſchmückt; auf der linken 
Seite ſieht man eine Quadriga, auf 
der eine weibliche Triumphgeſtalt mit 
dem Sinnbilde des Friedens thront. 
Die Nickelmünzen tragen nach dem 
Entwurf von Biſtolfi den Kopf einer 
Italia, die wieder als Göttin der 
Fruchtbarkeit erſcheint, auf der linken 
Seite eine Geftalt mit der Yyadel des 
Genius in der Hand und barunter bas 


favopifche Wappen und den Werth ber 
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Münze. Die Kupfermünzen enthalten 
eine Anfpielung auf Ntaliens Handel 
zur See. Auf ihrer linfen Seite näm- 
lich ift eine weibliche Geftalt jkizzirt, 
die aufrecht in einem fleinen Schiff 
fteht und auf da3 Meer — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige 
Nachricht. dakß unſere geliebte Gattin,— 
Mutter, Großmutter u. Schwiegermutter 

Maria Schnur geb. Feldheim 

am 28. Juli 1907. um 9 Ubr 30 Min. 
im Alter von 76 Jabren und8 Mo: 
naten felia im Herrn entſchlafen j 
Die Beerdiaung findet ſtatt am Do 
neritaa, den 1. Aunuit, Nacdm. 1 Ubr, 
dom Tranerbaufe in Niles Center nad 
der St. Reterd Kirche und bon da nad 
dem Niles Center Gottesader. Um ftille 
Tbeirnabme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 

Carl Schnur, Gatte. 

Fran Wm. Harte, Guitav, Henrh, 
Gharfes und William Schnur, 
Kinder, nebit Enfeln u. Ver: 
wandten. modi 


Todes »- Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Ren 
richt. dak mein geliedter Gatte und unfer lies 


ber Bapa 
Nodert Troemel, 


Sarouffelbefiter, n* langem ſchwerem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 31. Qulti, dom 
Haufe 5221 Campbell Ave., nach der — 
Gemeinde Kirhe,. Auftine und 52. Str., und 
von dort mit der Grand Trunf Babn na dem 
Mount Greenwood Friedhof. 

Die tieitranernde Gattin nebit Kindern. 


Ausneduldet, aus —— baſt Du Deinen 
arohen Schm 

Ausaedhitet und "rältet ift Dein treues 
liebes Her3. 

Haft uns allau früb verlaffen, Deine Liebe 
forgt nicht mebr 

Dein Erfalten, Dein Erblaffen, 

Cchlun und Wunden tief und ichwer. 


Zoded - Anzeige 


Feunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. dakßnſer lieber Sobhn und Bruder 
Fris 
im Alter von 11 Jabren im Glau ıden an feis 
nen Heiland felia entichlafen ift. Die Beerdi- 
auna findet itatt am Dienitan, den 30. Auli, 
12:30 Na .„ bom Xrauerbaufe, — Weſt 
23. Str.. nad der Ep. Lutb. St. Markus-Kire, 
Som nad dem Concordia Seiedbof, * ſtille 
PR bitten die trauernden SHinterblies 


u 
at und Katharina Hufnagel, 


ern 
Emit, Yautine und Kathie, Ge 
ſchwiſt 


Zodes »- Anzeige. 


Allen Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dak unfer lieber Sobn und Bruder 
Karl Steinbrint 
im Alter bon 26 Nabren, 3 Monaten und 15 
zapen nad langem fchwerem Leiden fanft ent» 
lafen iit. Die Beerdiaung findet, ftatt am 
Dienitag, den 30. Juli, vom Qrauerbaufe, 128 
Strina Etr.. nad dem Concordia firtedbof. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm u. LZouife a Eltern. 
Anne, Emma, Lottie und Kätte, 
Schweſtern. 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Heinrich Bornemann 


Samſtaa, den 27. Juli, im 82. Yabre fanft im 
Herrn entihlafen ift. Die — findet 
ſtatt am Dienſtaa. den 30, 
Nachm., vom Trauerbauſe, 5 W. 14. 
der Ev. Lutb. Zionsfirde, 19. 

Johnſon Etr.. dann nach Wunders Got- 
tesader. 

Maria Bornemann, Gattin. 

Heinrih und Baul, Söbne 

Ella und Mathilde, Schiviegertöditer, 


und 


nebft Grobfindern. 
Todes⸗ Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, dak unfer neliebter Vater und Grobpater 
Heinrih Schulendurn 
im Alter don 69 Iabren und 7 Monaten am 
Sonntag. den 28. Auli 1907, Abends 8:45, ges 
ftorben ift. Das PBenräbniß findet ftatt am 
Bonneritan. den 1. Auauft, um 1 Uhr Nadiım.. 
dom Trauerbaufe, 1139 Miimaufee Abe., nad 
dem Concordia Friedhof. Die trauernden Hinz 
terbliebenen: 
Ge —— Louiſe Schulen⸗ 
er 
Ders, Veile, Homer und Lottie san 
enburg, Grobfinde 


ode» Anzeige. 


Freunden und Belannten die Inausise Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochte 
Evelyn Wilhelmina — 

im Alter von 3 Nabren ımd 4 Monaten nes 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt Dienftag, 
den 30. Juli. Nachmittags 1 Ubr, vom Trauer: 
baufe, 402 N. Hermitage Ade., nah Waldheim. 
Um ftile Ibeilnabme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Jacob Straub, Pater. 
Lin Straub, Mutter. 
2ndia, Schweiter. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß mein inniaſt geliebter Gatte 
Wilhelm Brein 
im Alter von 44 Jahren nach langem ſchwerem 
Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 31. Null, um 
Uhr Nachm., vom Trauerbaufe, 905 N. Halfted 
nach den Graceland Krematotium. üm 


Str. 
ftille Tbeilnahme bittet: 
mopi Adeline Brein, Gattin. 


Geitorben: Madeline Tode, neliebtes Tüchter- 
&en des berfiorbenen William Tode und bon 
Umelia Xode geb. Hab. Starb”_am Sonntag, 

28. Suli, im Alter von 6 Nabren und 1 
&, den 31. Jull, 


Matthews Ki 


21. Str. nach der St. 
von dort nad dem 


Sohne Abe. u ir Etr., 
Concordia Fried 
Geliebte Aepofine: 
Den Auae fern, dem Herzen ewia nab’, 
Rub’ in Frieden vereint mit Deinem Papa. 
Die trauernde Mutter, Großmutter und Tanten. 


Geitorben: firiederife Ewert aeb. Struebing, 
57 Nabre alt, Gattin des beritorbenen Win. 
Emert und Mutter bon William H.. Iran = 
ward Emwert und bon Frau Chas. Veters. Be— 
erdigung am Dienftag, den 30. Juli, um 1 Uhr 
Nadm., bom Trauerbaufe, 169 Aunuita Str., 
nad dem Concordia Friedhof. 


Geitorden: Hulda Maine, am 28. Auli. 


i Ubr 20 N. 
Ürtefian Abe. mit Kutihen — Concordia. ie 
mo 


Geftorben: Nach langem Leiden ftarb am 27. 
Auli au Münden. Babern, Edmund Lehmann, 
Sohn des veritorbenen fFrederid Lehmann und 
der Marie Lehmann bon Ebicaao. fomo 
— —— — — — — — — — 
Voll löſtlien Humors! „Im Frieden.“ Ein 
men der luftigen und traurigen Soidaten jeder 
Waffenaattuna etc. 192 Seiten mit vielen AL 
Iuitrationen. Breis 75 Cents. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandelvb Str. — Telesben: Gentral 5861 
— — — — — — — — 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $835 aufwärts. 
Einzelne @räber für Kinder, 36.00. 
un Gräber für Ermadfene, $10, 


5 Cents “ ce irgend 
er — nn 


zn Qumbslst 1512. 
193n0£* 


Eden Friedhof. 


Evangeliſcher — — 


a Vart Bld. 74 
— 4 eisen 


dern — und 2 RE bon 


—* 


non. I 


jeiede 4 Brs., 
Behr Sumb. 1438. 


Waldheim 


} 


——— 


Bedeutende 
Preis: Ermähigungen 


in neuen und gebrauchten 


“Upright” 
Pianos! 


Eine Anzahl „Cabinet Grande“ d. h. 
„Upright3“ voller Größe, nur in 
Konzerten gebraucht, regulärer Preis 
8375, jet $275, undere von $100 
aufwärts. 


Leichte —— 


WW. Kina IL, 


©.-B.:Cde Wabaih Avenue 
Sadjon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, 
Deutiher Verkäufer, 


Zur Erinnerung 
an meinen qaelichten Gatten und unferen Batecı 


Wilhelm Konow, 


der vor 2 Jabren am 20. Juli geſtorben iſt. 


Er aina von uns, doch iſt er wit veraefien, 
Wir denfen an ibn immerfor 
Einſame Heraen Werden andern 
An's Grab des lieben Vaters dort! 
Sanft und rubia ift der Schlumyier 
An der Erde füblem Schooß, 
Nach des Lebend Müb' und Arbeit 
Wird Dir nun ein befferes Loos. 
Wir umringen mobl Dein Grab, 
Schauen mebmutb3boll binab, 
oh aur Rube geb'n auch wir, 
Sott jei Dant, mir folgen —* 
Rube fanft in Deiner Gruft 
Bis Dib einft Neius, unfer Heiland, ruft. 


Gewidmet von Deiner Gattin n. Kindern, 


Für Kontraftoren 


Verfienelte Angebote erben in der Office 
de3 Gefchäftsfühbrers ded3 Board of Education, 
Bimmer 730 TribuneGebäude, Südoft:Ede bon 
Dearborn und Madilon Etr.,. bis punft amölf 
Uhr Mittags, Freitag, den 1. Aunuit 1907, ent= 
gegengenommen für Maurer und Bflaiter-Ar- 
beit bei der Greihfam Br. 1 Schule. 

Die obige Arbeit genau nad den Plänen und 
Spezifikationen, wie fie in der Office des Res 
pair-Department3, Zimmer 700 Tribune Ges 
bäude, au baben fin 

Angebote müflen auf den reaulären gedruck⸗ 
ten Fermularen gemacht werden, die in der Ofs 
fice des beſagten Repair-Dept. azu baben find, 
und müſſen in verſiegelten Kouverts eingeſchloſ— 
un jein, überfchrieben: Angebote jür Maurer: 

beit. 


Ale Angehote jeder Art müſſen bon ent« 
fpredenden Depofiten wie boraeichrieben benleis 
tet fein: Bet Angeboten von $100 oder weniner 
20 Prozent: amifhben $100 und $200 15 Broa.: 
en se und $500 10 Prozent: amifhen 
$50 $2000 5 Broaent: über $20 00 3 
a Depofiten müffen in ber Form bon 
Baargeld oder bealaubiatem Ebel auf iracnd 
eine autfitebende Bant, die in Ebicaao Geichäfte 
macht. beiteben. und :ahlbar fein an die Ordre 
des Board of Education. 

Nab der im Ddieler Anzeige anaeaebenen 
Stunde werden feine Anaebote entgegengenom⸗ 


gemachten Angebotes 


Komite für Gebänse nnd Grunbitüde, 
Ebicano, TÆ Juli 19 


nen Theil irgend eines 
au berg run 


lStes PIENIR 


verbunden mit Breidfegeln, des 


Biltoria Veutihen Franenvereins 


am suneten. von 25. Auauft 1907, in fsrered 
Gro N. Elarf Etr., Nordoft- Ecke 
Kassen Ave de 2 Übr Nahım. Tidets Zör. 
Man transferire — Ciart Str. Cars bis zum 
Grove für 5 Cent 


Roscoe Blod.. Weltern, Belmont u. Elbbourn 


Samstag 
war ber größte Wochentag in der Geihidhte 
des Part. 
Sonntag 
fam fait unf. 4. Juli gleich, aber die Woche 
hat alle Refords übertroffen. 


—— — — — — — — ü— — 
Geſtern hörten wir einen Beobachter ſagen: 
„Bei allen Göttern! Bo kommen bie 

Leute nur alfe ber?‘ 

Die Götter antworteten nicht, 


e und wir 
fonnten es ihm nicht jagen. 


— —— — —— — — — — 
Aber — Ihr koönnt Euren Kopf wetten — 
Sie waren hier 


— — —— — — —— — 
BROOKES letzte Woche 
Berſaumt nicht dieſe Kapelle zu hören. 


* Wenn Sle 
Riverview Park 


befudden, verfedlen Ste nidt bie 


Du Zauder "SE 


ge (eden. The Intern Co.. 
tirt Auauſt bor. aa" ee An 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 
Umeritas Berboszanenkfie Wafferlöntain. Syelis 
und näbt unter dem Wal —5 
SE Nabe dem Doot-Randungsplag. WA 

AND 


Lım?2 
LUN ERS, 
Ringtampf jeden Abend 8 die Seavy Weinht 
er des Weiten u. einen Breis vou 


2000.—Rolfihuhbahn.—Ballfaal. reier Bir 
tus u. Baudeville.—Haliteb Car direkt 3. Part. 


—— 


ST. Jonn’s 
MıLıTARY ÄCADENY 


Delafield, Wisconiin. 

Vorbereitungen für College und Ge 
f&äft. Feinfte Schule in Amerifa. Bon 
der Bundesregierung ald Schule erfter 
Klaffe angeieben. Gelegen an der Haubt- 
linie der €., M. & St. ®. Bahn, brei 
Stunden Fahrt von Chicage. Wegen 
Katalog adreflirt: 


$t. John’s Military Academy, File Q 


Delatield, Waufefda Eounts, Wisconfin. 


11,20,22,24,26,27,29,31 


Gegen Dangen 
„Jehlils Spejia 1 Sofeltenpulver “ 


—— eutfhen U n. Preis 
De und = 50«. eäneisen Sie Biel ns aus 
Derlangen Sie dasſelb Allım*2 


—A N. WATRY & CO. 
101 D. Nanbsiyh Bir. 


—— Deutsche — — —⸗ 
Augenalaſer eine 


EMIL H. „SCHINTZ, 


20 Randoiph Str. 





—5 


Dienstag 


doppelte 


— ae —— 


Di Be 


Mibendpoft, Ghicago, Montag, den 29. Zuli 1907. 


Schwere Prüfung. 


Frau Aucinda Staver jah ihr Kind 
in den Tod ftürzen. 


—— 


Beſtrafter Leichtſiun. 


Beim Abſpringen von einer in Fahrt be—⸗ 
findlichen Elektriſchen verunglückt. — 
Hauchte unter Roſſeshufen ſein Leben 
aus. — Wäre beinahe ertrunken. 


Vor den Augen ſeiner Mutter, der 
Z35jährigen Frau Lucinda Staver, Nr. 
711 W. 57. Straße, fiel geſtern Nach— 
mittag der fünf Monate alte Viktor 
aus jeinem Kinderwagen und von ber 


| Borjteher 


| 
| garet Armitrong 


den gan- 


sen Laa! 


N 


Warnung für die Sammler von Siegel Btamps. 


Wir warnen Sammler von Siegel Stamps vor gewijienlofen Agenten, 
die in der ganzen Stadt unter faljhen Vorwänden verfuchen Siegel Stamps 
einzutaufhen gegen Trading Stamps von viel geringerem Werth. Wir erfu: 
hen die Sammler von Stamps uns gleid zu benachrichtigen, wo ein folder 
Derjuch gemacht wird und wir werden Schritte thun, diefe Agenten gericht: 


lih zu belangen. 


Lokalbericht. 
Der Granb⸗Park. 


— — 


Die Auffüllungsarbeiten dortſelbſt 
machen gewaltige Fortſchritte. 


— 


Dollendung in Rahresfrift. 


Bis jett find dem See 60 Acres Land abges 
rungen worden, auf die jet eine Humus» 
fhicht ausgebreitet werden fol. — „Ges 
trennt marfcdiren, vereint fhlagen“. 


Ste Auffüllungsarbeiten im Grant 
Part machen folhe Yortfchritte, daß 
Supt. Fofter vom Südparkiyftem die 
Vollendung des Parfausbaus im 
Herbit nädhjiten Yahres erwartet. Sech— 
zig Ucres Land find dem Michiganfee 
abgerungen und bi3 zur Straßenhöhe 
autgefüllt worden; 70,000 Kubıtyarbs 
Ihmwarzes Erdreich werden, jobald 
die zu dem Zmed geplante Schienen 
anlage fertig ijt, über den Flächen— 
raum vertheilt werden, und dann Toll, 
noch in diefem Herbit, mit der An— 
pflanzung von Bäumen und Gträus 
ern begonnen werden. Die Fahr: 
und Promenademweae jind bereit3 ab- 
geftet worden, und di®an der mweitli- 
chen Grenze des neuen Parfgeländes 
werden im nächiten Yrühjahr mit 
Kohlenafche bedeckt und dem Publiftum 
freigegeben werden. Sobald die Koh— 
lenafche ſich gefeſtigt hat, was bei ei— 
ner Auffüllung von 25 Fuß und von 
verſchiedenen Materialien längere Zeit 
dauern wird, wird die Pflaſterung der 
Wege beginnen. 

Ueber ſieben Millionen Kubikyards 
Füllſtoffe ſind ſeit 18997, als die Süd— 
parkbehörde das Seeufergelände über— 
nahm, dort abgeladen worden, Tag 
und Nacht ſchleppen noch jetzt drei Loko— 
motiven unaufhörlich Wagen mit 
Erdreich aus den Kanälen des Illi— 


noi3 = Tunnel3 dorthin, auch viele Ge⸗ 


fpanne find mit gleicher Arbeit be= 
ſchäftigt. 

Im Herbſt nächſten Jahres dürfte 
dieſe Arbeit fertig werden. Gleichzei— 
tig erfolgt die Anlage von Wegen, Ra— 
ſen und Sträuchern und Bäumen. 

Zu den beiden Seiten des Field— 
Müſeums, welches ſich vom Hubbard 
Pl. bis zum Jackſon Boulevard er— 
ſtrecken und einen Flächenraum von 
700 bei 350 Fuß bebeden wird, mer- 
den prächtige Anlagen, in meiterer 
Entfernung Golf und Ballfpielpläge 
geichaffen merben. Wo der große 
Fahrweg, welcher ſich am Seeufer 
entlang ziehen ſoll, 
Theile des Parks in die Straße aus— 
laufen ſoll, iſt noch nicht beſtimmt, 
weil der Plan zur Anlage des Verbin⸗ 
dungs-Boulebards zwiſchen dieſem 
Park und den Boulevards auf der 
Nordſeite noch nicht ſpruchreif iſt. 
Oeſtlich von dem Schienenſtrang der 
Illinois-Zentralbahn werden haupt— 
ſächlich Baum- und Strauch-Anla— 
gen geplant, aber keine Kanäle, und 
nur zwei Molen, am Jackſon Boule— 
vard und am Hubbard Place, die eine 
für kleinere und die andere für größere 
Boote. Die alte Schutzmauer zerbrö⸗ 
ckelt allmählich; ſie wird durch eine 
ſtärkere Mauer aus Konkret erſetzt 
werden. 


Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen. 


Die Verſuche des Jefferſon-Klubs, 
alle den Charterentwurf befämpfen- 
den Elemente unter einem Banner zu 
vereinen, ift gefcheitert, wenn auch ein 
gemeinjamer Leitungsausfchuß gebil- 
beit wurde. Der Bertreter ber Fe— 
deration of Labor, Anton Zohanfen, 
ftellte nämlich die Frage, ob der Klub 
erwarte, daß die organifirten Arbeiter 
mit ihm zufammengehen follten, ober 
ob ber Klub mit den organifirten Ar= 
beitern zufammenzugehen beabfichtige. 
Die Theilnehmer an der geftern abges 
haltenen Berathung tamen überein, 
daß e3 bei den verfchiedenartigen An- 
fi'hten der ben Charter befämpfenden 
Elemente am Imedtmäßigten fei, wenn 
man nad dem erprobten Beifpiel des 
arogen deutſchen Schlachtenlenkers 


Moltke getrennt marſchire, aber ver— 
eint dreinſchlage. 


— 


Haywood eingeladen. 


Der freigeſprochene Grubenarbeiter ſoll auf 
einen Pifni? die Hauptrede halten. 


Die Nachricht von der Freiſprechung 
Wm, D. Haymoods in Boife, Ydaho, 
bon ber Anklage der Theilnahme an 
ber Ermordung des früheren Goüper- 
neurs Frank Gteunenberg von Idaho 
verbreitete jich gejtern wie ein Lauf 
feuer durch die Stadt und erregte in 
Urbeiterfreifen große Oenugthuung. 
Für den yond3 zur Vertheidigung bon 
Haymood find in Chicago rund $40,- 
000 gefammelt worden. Haymood ift 
bereit3 eingeladen worden, auf einem 
Gewerkſchafts-Piknik auf der“ Süd— 
ſeite am 11. Auguſt die Hauptrede zu 


hinteren Veranda auf den Hof hinab. 
Das Kind war todt, als man es auf— 
hob. 

Frau Staver ſaß auf der Veranda 
und las. Sie achtete nicht darauf, daß 
der Kinderwagen an das Geländer ge— 
rollt war. Erſt als der kleine Viktor 
ſich ſeitwärts hinauslehnte, um durch 
die Sproſſen auf den Hof hinaus zu 
gucken, ſprang ſie auf. Da verlor aber 
auch ſchon das Kind das Gleichgewicht 
und ſtürzte, ehe ſie es mit den Händen 
erhaſchen konnte, in die Tiefe. Ihm 
wurde der Schädel zerſchmettert. 

Hatte es zu eiliz. 

Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Elektriſchen glitt 
geſtern Abend der Sg9jährige Vieh— 
händler L. E. Freeman aus Oakland, 
Jowa, vor dem Hauſe Nr. 7053 Hal⸗ 
ſted Straße, aus, rollte unter die Rä— 
der und erlitt ſchwere Wunden und 
Brauſchen an Kopf, Geſicht und den 
Füßen. Er liegt zur Zeit in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande im St. Bernhard-⸗Ho⸗ 
ſpital darnieder. 

Freeman hatte hier im Haufe Nr. | 
7058 Gmerald oe. vorübergehend 
Wohnung genommen. 

Zu Tode getrampelt. | 


Bon Pferden, die vor einen | 
Leichenwagen gejpannt maren, murbe | 
geftern Nachmittaq ein gemwifler Woy3- 
ed Monoczny, Nr. 4220 Afhland Xbe,, 
todgetrampelt. 

Den Angaben der Polizei gemäß, | 
hatte der in Dienften des Xeichen- 
beitatter® James Mine, Nr. 366 
55. Straße, ftehende Kutfcher John | 
Sullivan dad Gefpann vor der Wirth- 
f&haft Nr. 4153 Aihland Avenue jtehen | 
laffen, ohne die Pferde anzubinden. | 
Während er fich in der Kneipe frärkte, 
fcheuten die Gäule vor einer Eleftri- 
fen, brannten turh und rannten 


Sehr verDädtig. 


euer in Mc£ennan £anes Wohnung muth- 
maßlich von Einbrechern angelegt. 

In der Wohnung von Mekennan 
Lane, Nr. 6351 Lerington Xoe., dem 
der Revere Schule, Ellis 

Ave. und 72. Straße, brach heute zu 
früher Morgenftunde an zwei Stellen, 
in einem Bücherfchranf, der in einem 
Vorderzimmer fteht, fowie in einer 
zu einem Hinterzimmer gehörigen Klei- 
berfammer, euer aus. 

Herr Lane und Gattin meilen zur 
Zeit in Lake Foreſt. Während 
ihrer Abweſenheit wohnen die 
Lehrerinnen Ida Hayhden und Mar— 

J im Hauſe. Dieſe 
Damen erwachten gegen zwei UhrMor- 
ı gens infolge Yujtenreizes, fanden ihr 
Schlafzimmer mit Rau angefüllt, 
‚ fprangen auf und alarmirten vom an= 
grenzenden Hayes-Hotel aus die Feuer- 
mehr. 

Die Brände wurden gelöjcht, nad)= 
dem fie inägefammt, zumeift durch 
Rauch, etwa $2000 Schaden angerich- 
tet hatten. 

Der Bataillonschef Kenyon meldete 


| dann dem Brandinfpeftor Hogan, daß 


muthmaßlich Einbrecher die Brände 
verurfacht hätten. Es ſcheine, als ob 
der Bücherfchrant und die Wäfchefam- 
mer geplündert wurden. Da jei es 
mohl anzunehmen, daß die Diebe noch 
glimmende Streichhölger fallen ließen. 

Die beiden berräucherten Zehrerin- 
nen behaupten, daß fie vor dem Zus 
bettgehen die Vorderthür fehloffen. Die 
Thür habe heute Morgen offen geitan= 
den. 

Herr Hogan hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 


Schnell entmuthigt. 


„Grüner, aber anfpruchspoller Ungar 
madte einen Selbftmordverfuch 


Der erft am Donnerftag eingemwan= 
derte 19jährige Ungar Wm. Dored), 


Nr. 129 Dearborn Xoe., jagte Jich ges | 
jtern Abend hinter dem Pullman=Ge: | 


bäude eine Kugel in die Bruft. 
Polizei fchaffte den Schmervermunde- 


Die | 


ten nach dem County = Hofpital. Dort | | 
| Amerifa ausgewandert mwaren, und 


gab er an, daß er fich zu tödten ber- 


fucht habe, meil er feine ihm zujagende | 


Beichäftigung finden könne. 


Sein | 


Onkel Ernft Walbirh, Nr. 200 lie 


noi3 Straße, habe ihm zwar Arbeit 
gegeben, die gefalle ihm aber nicht. 
Die Hand zitterte ihm. 
Andrew Valentine, 33 Nahre alt, 


wohnhaft Nr. 1916 N. Clark Straße, | 


verſuchte geſtern, ſich das Lebenslicht 
auszublaſen. 
aber, als er den Schuß abfeuerte. Die 


im nördlichen 


halten, und die Veranſtalter, 
„Moyer-Haywood-Pettibone 


In dieſem Falle wird in der 


nächſten Sonntag 


pfang zugedacht. 


en nn 


Familie in Noth, 


— 


Dom Gatten und Dater getrennt, findet fie 


Schuß bei der Heilsarmee. ” 


Die Heilgarmee hat fich der Yami- 
lie des Arbeiters Jeremiah Smith, die 
1082 
ı W. Congreß Str. mohnte, angenom= 

men und wird bie rau mit ihren bier 

Kindern ernähren, bi es der Polizei 
aus⸗ 
Frau Smith kam 
geſtern Abend auf die Warren Ave. 
Bezirkswache und bat um Nachfor— 
ſchungen nach ihrem Manne, den ſie 
ſeit letzten Dienstag nicht geſehen hat. 
Smith war arbeitslos, er und ſeine 
Frau hatten ſich genöthigt geſehen, ihre 
Möbel zu verkaufen, und Frau Smith 
war letzten Mittwoch in der Abſicht 

ihrer 
Mann 

Sie 
konnte ihre Schweſter aber nicht fin— 
den, kehrte nach Chicago zurück und 
konnte hier nun den Aufenthalt ihres 
Mannes nicht ermitteln. Von allen 
Mitteln entblößt, war ſie gezwungen, 


bis vor einer Woche im Hauſe 


gelingt, den Gatten und Vater 
findig zu machen. 


nach Milwaukee gereiſt, bei 
Schweſter zu bleiben, bis ihr 
Arbeit gefunden haben würde. 


ſich an die Polizei zu wenden. 


Der Polizift als Ehemann. 


Polizift Michael Farıy bon der 
Hauptwache vermag fi anfcheinend 
nur durch Aufbietung feiner amtlichen 
Autorität feiner liebenden Gemahlin 
gegenüber zu behaupten, menigitens 
jah er fich veranlaßt, fie megen ans» 
geblihd ungebührliden Betragens 
dureh den Patrouillewagen aus feiner 
Wohnung, Nr. 2016 Welt Ban Buren 
Straße, nach der Wache an der Weit 
13. Straße bringen zu laffen. Dort 
murben aber dem Gatten die Lepiten 
gelefen und die rau freigelafien. 
Später ließ ihr Schmwiegerfohn Mm. 
D. Kennedy fie unter gleicher Anklage 
einfperren. 


Auf frifher That erwiſcht. 


Der neunzehnjährfge Michael 8. 
Zillman, Nr. 311 Ward Gtr., murbe 
heute früh um 3 Uhr von Polizift 
MeLaughlin beobachtet, wie er durch 
ein Hinterfenfter in Hermann Scho- 
bers MWirtbichaft, Nr. 102 Lincoln 
Ave., ſtieg. MeLaughlin und ein Pri⸗ 
vatwächter folgten ihm kurz darauf 
auf demſelben Wege und fanden ihn 
nach längerem Suchen hinter dem Eis— 
ſchrank im Keller, wo er ſich verſteckt 
hatte. Er wurde unter der Anklage 
des Raubes gebucht. in feinen Ta- 
ſchen fand man 822.25, welche er aus 
ag Geldlade entwenbet haben 
ol. , 


— Stark verheirathet. —A.: Ich bin 
jetzt drei Jahre verheirathet. Und Sie, 
ind Sie noch frei, wenn ich frage 
darf? — 3. (Pantoffelheld, feufzend): 
Nein, in feiner Beziehung. 


die 
Defenſe 
Conference of Cook County', hofft, daß 
er der Einladung Folge leiſten Er 

ers 
fammlung der Federation oflabor am 
ein Cmpfang3= 
ausfhuß ernannt merden. Haymood 
mie auch feinem Vertheidiger Clarence 
Darrom wird nämlich ein großer Em- 


Monoczny, der an der 22, Straße auf 

eine Car martete, über ben Haufen. 

Sullivan befindet fi in Haft. 
Autler verunglüdt. 


Un der 5. Strafe in Wilmette ftieß 
gejtern ein Kraftiwagen mit einer Chi- 
cap & Milmaufee-Eleftrifchen zus 
fammen. Die Infaffen des Kraft: 
magens, James ©. Lewis, Nr. 935 
Himan Xpenue, Evanjton, und E. E. 
Graves, Nr. 1047 Forreft Avenue, 
Eovanfton, fauften auf das Pflafter, 
famen aber mit leichten Braufchen da= 
bon. Der Kraftwagen wurde arg bes 
ſchädigt. 

Kein Kinderſpielzeug. 

Der Ujährige Lewis Desmoines, 
Nr. 421 Maxwell Straße, verſuchte 
ſeinem über der Straße wohnhaften 
Spielgenoſſen Fred Copple einen Re— 
volver abzunehmen, den Fred gutwillig 
ihm nicht leihen wollte. Während die 
beiden Schlingel um den Beſitz der 
Waffe ſich balgten, entlud ſich die 
Knarre und Lewis brach, von der 
Kugel in den Rücken getroffen, ohn— 
mächtig zuſammen. Er befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. 

Mußte Waſſer ſchlucken. 

Während ſie ſich im Michigan See, 
am öffentlichen, am Fuße der 25. 
Straße gelegenen, Badeſtrand im 
Schwimmen übte, wagte ſich die 23— 
jährige Freda Chriſtianſon, Nr. 2456 
Prairie Avenue, zu weit ins Waſſer 
hinaus. Plötzlich erlahmten ihre 
Kräfte und ſie wäre jämmerlich er— 
trunken, wenn nicht der Schwimm— 
meiſter Frank Walſh ſie, nachdem ſie 
ſchon zweimal geſunken war, gepackt 
und herausgefiſcht hätte. Einem ſofort 
geholten Arzte gelang es nach einſtün— 
diger Arbeit, ſie ins Bewußtſein zu— 
rückzurufen. Sie begab ſich ohne 
fremde Hilfe nach Hauſe. 

Brach das Bein. 

Dem Aljährigen Auguft Patod, 
Nr. 1406 N. Marfhfield Ave., der als 
Bierfahrer in Dienjten der North 
meitern Bremwing Company jteht, gin= 
gen gejtern Morgen an Racine und 
Elybourn Ave. die Pferde dur. Ei 
nen Nugenblid fpäter ftieß der nachge- 
fchleifte Wagen mit einer Elybourn 
Ave.⸗Elektriſchen zuſammen. Patock 
wurde gegen eine Telegraphenſtange 
geſchleudert und erlitt einen Bein» 

tu 


* Menige Minuten nach einem Anfall 
pon Lungenblutung fiel heute Morgen 
ber 40 Jahre alte Frant Callum vor 
feiner Wohnung, Nr. 381 Wabaſh 
Ave., todt nieder. Zmei Vorüberge- 
bende, Auguft Genrich und Thos. Ba- 
fer, benachrichtigten die Polizei, wel- 
che den Leichnam einem Beftatter über- 
gab. 


Ein autes Mittel 


Für einen fidhlehten Magen ift Hoitetter3 Ma- 
gen-Bitterd, und eine Flafhe wird Euch dos 
fitiv überseunen, dab die wahr it. &3 ift eine 
abiolut reine Wedisiu und bat einen Ruf von 
54 Nabren. 


HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS 


ift deshalb der Freund jeden Mannes oder jeder 
Frau, die an fchlehiem Wppetit, Migräne, 
Schlaflofigteit, Leberbeihwerden, Unverbaufid- 
Teit, Duövenfie, Krämpfen, Diarrhoen oder We 
larta leiden. \ 


tragen lautenden Anklage 

und in der Tomnhall = Bezirfämache 

eingefäfigt. 
Valentine hatte 


AUne., mitgetheilt, daß er ſich das Le— 
ben nehmen molle, und ihn erfucht, fei- 
ne Söhne den Angehörigen in der al- 
ten Heimath zu enden. Beterfon 
hatte aber geglaubt, daß fein angefäu= 
jelter Freund nur fcherze. 


Wetter und Kriegsglüd, 


Ueber den Einfluß des Wetters auf 
den Ausgang friegerifcher Ereigniſſe 
bat der jetige Vorfigende der Lon- 
toner Meteorologiihen Gejellichaft, 


Dr. Bentley, fhon im vorigen Jahıe | 


feffelnde Unterfuchungen veröffentlicht 
und fie jebt in einem Vortrag fortge- 
fegt. Der Gegenjtand ift begreiflicher- 
meife anziehend und nur infofern et= 
mas bedenklich, al3 wohl der Einfluß 


der Witterung in diefer Hinficht in den | 


einzelnen Fallen auch leicht überfchäßt 
werben fann. Bentley hat etwas mehr 
al3 350 Beifpiele genannt, wo das 
Weiter einen bejtimmenden Einfluß 
auf die Kriegsaefchichte in ihren großen 
Zügen ausgeübt hat. Aus den Zeiten 
des Ulterthums wird natürlich der un 
geheure Regen mit an erfter Stelle ge- 
nannt, der im Nahre 9 die römischen 
Legionen „unter Quintilius VBarus in 
ben meitfälifchen Sümpfen fefthielt 
und den Germanen and Mefjer Tlie- 
ferte. E3 jcheint angenommen zu mer: 
ben, daß die Unmöglichkeit, ven Trof 
borwärt3 zu bringen, damals zur KRa- 
taftrophe geführt hat. Schwere Regen- 
fälle haben mehrfach eine ähnlicheRolle 
geſpielt. Marſchall Bazaine wurde 
nach ſeiner eigenen Angabe am 13. 
Auguſt 1870 dadurch zur Unthätigkeit 
gezwungen, daß er die durch heftigen 
Regen angeſchwollene Moſel nicht zu 
überſchreiten vermochte. Im Jahre 
1879 brachte ein gewaltiger Regen den 
Engländern die bekannte Niederlage 
gegen die Zuluneger bei. Von nicht ge— 
ringerer Bedeutung iſt für den Ver— 
lauf kriegeriſcher Ereigniſſe der Schnee 
geweſen; einen Beweis von unheimli— 
cher Größe liefert dafür das Schickſal 
der Napoleoniſchen Armee in Rußland 
1812, das bei einem trocknen Winter 
wohl nicht ganz ſo hart ausgefallen 
wäre. Die Bildung ſtarker Eisdecken 
über die großen Waſſerflächen, die in 
gewöhnlichen Wintern nicht leicht ge— 
frieren, iſt auch mehrfach einflußreich 
geeſen. Man braucht nur an den 
Uebergang des Großen Kurfürſten 
über das Kuriſche Haff zu denken oder 
an den Einfall Karls X. nach Däne— 
mark, als er ſeine ganze Armee über 
die gefrorene Oſtſee gegen Kopenhagen 
heranführte. Von der Bedeutung des 
Nebels für kriegeriſche Operationen 
gibt zum erſtenmal die Ueberlieferung 
von der Schlacht von Barnet vom 14. 
April 1471 Kunde, wo Eduard IV. 
den Grafen Warwick beſiegte, wo aber 
zunächft beide Heere aneinander bor= 
beiftießen, ohne e8 zu merfen. 
— 1.0 —— 


— Blühende Phantafie. — Stall: 
meifter (zum Sonntagäreiter): - „Sie 
fommen ja daher wie ber „Fliegende 
Holländer“ im zweiten Akt von „Ro- 
bengrin“!" 


Die Hand zitterte ihm | 


Ein Branzofe über deutfhe Frauen 


Jules Huret, der „König der Pari- 
fer Meporter”, veröffentlicht jeinen 
Eindrud über Deutfhland nun aud 
in Buchform. Die Franzofen find in 
zwei Dingen Meifter: im Kochen und 
im Büchermachen. Mit der gefchidten 
Hand des franzöfifchen Bücherfochd 
hat Huret in feinem Bande „En Alle 
magne“, „Rhin et MWeftphalie” Krupp: 
fche Kanonen und Göttinger Studen- 
tenleben, Chemifge Inbuftrie und 
deutſche Frauen-Toiletten durch— 
einandergemiſcht. Unſere Leſerin⸗ 
nen werden uns wohl Dank da— 
für miffen, wenn mir biefe beutjch- 
franzöſiſche „Olla potrida“ nachmals 
durchſeihen und ihnen nur das ſervi— 
ren, was ſie in erſter Linie intereſſi— 
ren dürfte. 

Mas Huret in Deutfchland vor al- 
lem auffiel, war das außerordentliche 
Wachsthum des Wohlitandes, das fich 
in dem Auftreten der Damen der hö- 
heren deutſchen Geſellſchaft kundgibt. 
Es iſt in Frankreich Tradition, über 
den ſchlechten Geſchmack und die über— 
triebene Sparſamkeit der deutſchen 
Frauen ironifche Bemerkungen zu mas 
hen. Aber diefe farfaftifche Tendenz 
verlor Huret gleich, ala er den Rhein 
überfchritten und fich in die meftfäli- 
chen Fabritantenkreife eingeführt hat= 
te, Er jtellt feit, daß die meftfälifchen 
Damen einen Toilettenlurus entfalten, 
der an den der Amerifanerinnen erin= 
nert. Die Damen geben fich nicht ein- 
mal die Mühe, wie e& früher gejchab, 
nad) PBariz zu reifen, um fi Wunbder- 
merfe der Schneiderkunit anfertigen zu 
laffen: heute mwiffen auch die deutfchen 
Firmen folhe zu liefern, wenn fie 
auch freilich zumeift noch nad) franz 
fiiden Vorbildern arbeiten. 

E3 wäre auch unrichtig, zu behaup- 
ten, daß die Galonlömwinnen bon 
„Seine:Babylon“ die Einfachheit der 
„deutfchen Spartanerinnen” untergra-= 
ben hätten. Nicht der Parifer Ein- 
fluß hat bier gewirkt, fondern der 
amerifanifche, oder wenn man nod 
genauer fein will, der deutfch-amerifa= 
nifehe. Die Charlotten, Dorotheen 
und Gretchen, welche Amerikaner ges 
heirathet haben oder deren Eltern nad 


die nun als amerifanifhe Millionä- 
rinnen ihre europäifchen Coufinen be= 
fuchen, verbreiten die Vorliebe für den 
Luxus. Gie find e3, die dem ganzen 
Leben der reichen deutfchen Familien 
einen neuen Zufchnitt geben. Früher 
fand man diefe Yyamilien während der 
Reifezeit in der Schweiz oder in Ita— 
lien. Seht muß jede beutjche Dame, 
die etwas auf ih Hält, mit ihrem 
Gatten und einem mwohlgefüllten Toi- 


| lettenfoffer Jahr für Jahr eine Reife 
Kugel traf nicht das Herz, jondern | fier Jahr für Sch 
blieb zmifchen denRippen jteden. Nach: | 
dem fie von einem Arzte herausgezo= | 
gen worden mar, wurde ber Lebens= | 
mübe unter der auf unordentliches Bes | 


verhaftet | 


! 





| 
| 


nach WUeaypten, Südafrifa oder Ame- 
rifa unternehmen. So merben bie 
Deutfchen den Amerikanern immer 
ähnlicher, fie werden gleich ihnen zu 
„Weltdurchſtreifern“. 

Und noch etwas anderes importiren 
die ſchönen Deutſch-Amerikanerinnen 
nach der Heimath ihrer Eltern: freie, 


ſeinem Freunde allzufreie Anſchauungen und Lebens— 
Gus Peterſon, Nr. 885 Seminary gewohnheiten. 


Ueberall hörte Huret 
klagen, daß die alte deutſche Schlicht— 
heit bedroht bſei. Im großen und 
ganzen, beſonders in den mittleren 
Klaſſen, findet er noch die für Deutſch— 
land charakteriſtiſchen Verhältniſſe: 
eine außerordentliche Strenge in der 
Beurtheilung von Liebesſünden, da— 
gegen große Nachſicht für Trinkerzeſſe, 
In Frankreich liegen die Dinge umge— 
fehrt. Die geheimen oder ſogar halb— 
offenen Verhältniſſe der Familienſöh— 
ne werden von den Eltern und Ver— 
wandten tolerirt und belächelt; wenn 
jedoch ein junger Mann ſyſtematiſch 
zecht, wird er mit ſchelem Auge be— 
trachtet. In Deutfchland — meint 
Huret — mürde Romeo, den man am 
enter Juliens ertappt hätte, gejtei- 
nigt werden, während Falitaff trium- 
phirend umbhergehen fünnte. 

Aber nicht überall ift e$ fo. Einer- 
feitö demoralifirt die moderne, per= 
verfe Literatur die Frauen. Unges 
funde Werke, wie die Oscar Wildes, 
bilden die Senfation in den Salons. 
Eine Dame der höheren Berliner Ge- 
jelfchaft äußerte fich über das Sinfen 
der Frauenmoral Huret gegenüber fol- 
gendermaßen: 

„Zunächſt hat der Sport die frühere 


Zurüdhaltung der Frauen durchbro=- 


chen. Unfere jungen Damen tennen 
nicht mehr die Nejerve, die ihre Müt- 
ter beobachteten. Sie werden zu einer 
Mifhung ponfranzöfinnen und Ame- 
tifanerinnen. Der NReichtbum, der 
allzugroße ReichthHum ift es, der bie 
legte Generation unferer rauen be- 
moralifirtt. Man mill es machen, „ite 
e3 alle Welt macht“, ohne fich die Yra- 
ge vorzulegen, wohin „alle Welt“ uns 
am legten Ende führen wird. Wir 
machen eine große moralifche Krije 
durch.“ 

Vorläufig beſchränkt ſich dieſe 
Epidemie der Lockerung der ſittlichen 
Begriffe auf die vom Glüd verzärtel- 
ten Kreife. In den breiten Maffen 
des Bürgerftandes laffen ſich ihre 
Spuren noch nicht bemerken. Aber 
feltfam: dort mo die Moral blüht, 
mangelt e3 mieberum an Gefchmad 
und geſellſchaftlicher Aeſthetik. Mit 
Erſtaunen beobachtete Huret gegen 7 
Uhr Abends den Zug der Damen, die 
ſich nach den Theatern oder den Kon⸗ 
zertorten begaben. Ohne Hut, nach— 
läſſig friſirt, blaue, weiße oder roſa— 
farbene Shawls um den Kopf ge— 
hängt, gehen ſie zu Fuß, vielfach im 
Regen ohne Schirm. So oft unter 
dieſen ſehr achtbaren, zum Theile of⸗ 
fenbar wohlhabenden Frauen eine ele- 
gante Gejtalt mit großem Tyeberhut 
und forgfältiger Yrifur auftauchte, 
fchien fie zur Halbmwelt zu zählen. 

Die Frauen diefer Mitteltlaffe, de- 
ren Moral unbezweifelbar ift, haben 
ihren Männern gegenüber eine ganz 
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andere Stellung, al3 die der höheren 2 
| Sphären. MWährend jene nach ameri- Sit PITEN allein! 
| fanifchem Mufter in der Gejellichaft ” 
| und im Familienleben dominiren, 


i Ihönern. 


müfjen diefe — wie in Frankreih in 
der Sphäre des Kleinbürgerthbums — 
| dem Dann die erfte Stelle einräumen. 
sm allgemeinen mird die beutfche 
yrau mit Sanftmuth und Rüdficht 
behandelt, fie genießt auch mehr Ach- 
tung als in Frankreich; trogdem aber 


wird fie auf einem Niveau der Infe- 


| riorität erhalten, das mancher fFran- 
ı zöfin nicht behagen würde. in den 
| großen Rejtaurant3 beobachtete Hu- 
| tet, befonders an Sonntagen, Gefells 
| Ihaften von 12—15 Berfonen, die um 
| einen Tiſch herumſaßen. Stunden- 
lang unterhielten ſich da die Männer 
| untereinander, ohne die rauen eines 
| Wortes zu würdigen, al3 ob diefe gar 
I nicht anmwejend mären. Die frauen 
Ihienen an diefe Art fo gemöhnt zu 
fein, daß fie an einem Ende der Tafel 
| zufammenhodten und fich hüteten, das 
Gefpräh der würdevollen Zigarren— 
raucher zu ftören. . 


Woher diefer Mangel an feineren 
Umgangsformen? Woher ver zmeifel- 
bafte Gejchmad, der fich nicht nur bei 
Frauen, fondern auch bei Männern in 

| der Wahl ihrer Kramatten, in ber 
Art, wie fie ihre Kleider tragen u. f. 
w. fundgibt? ft es ein angeborener 
Tehler der Raffe, oder hängt es mit 


ven hiftorifchen Verhältnifien zufame | 


men? Nach allem, was wir von Huret 


hierüber vernegmen, fcheint er fich der i 


legteren Anficht zuzuneigen. An ei- 
ner hervorragenden Stelle feines Bu- 
ches gibt er das Wort einer „jehr intel- 
Itgenten, jehr gebildeten, außerorbent- 
lich feinen und urtheilsfähigen” deut- 
Ihen Dame, die fich über diefe Frage 
folgendermaßen äußert: 

„Es iſt wahr, daß mir noch feinen 
| Gefchmad haben. Der Gejchmad fällt 
| den müßigen, von der Natur verhät- 

Ichelten Völtern in den Schooß. Bis 
ı jeßt hat uns unfere Armuth zu jehr 
beichäftigt. Wenn man vierzehn Stun- 


: den täglich arbeiten muß, um einem | 


undantbaren Boden ein wenig Getrei- 
de abzuringen, da findet man feine 
Zeit, jeinen Pflug zu jchmüden mie 
eine Jizilianifche Flöte oder den Griff 
einer Gitarre. Wir find in Bezug auf 
fünftlerifche Kultur Euch gegenüber 
um ein Jahrhundert im Rüdjtande. 
Aber das wird fich rafcher ändern, ala 
Sie glauben. Wir haben in früheren 
Zeiten fünftlerifches Temperament be- 
tiefen. 

„Vergeflen Sie aber nicht, daß un- 
fer armes Vaterland zwei Jahrhun— 
berte Hindurch fortwährend von Krie- 
gen heimgeſucht war. E3 gab feine 
Reichthümer, kein Fünftlerifches Leben 
mehr. Heute ift diefe traurige Ver- 
gangenheit vergeflen, und mir wollen 
wieder werden, was mir eigentlich 
find. Mit dem Wohlergehen fam uns 
auch der Wunfch, unfer Dafein zu ver- 
Mit dem Nothwendigjten 
beginnend, forgte der Deutfche zuerft 
dafür, fich jaubere Städte zu bauen, 
öffentliche Gärten und bequeme Wohn- 
bäufer zu errichten, Quft und Licht fi 
zu fichern und billige, rafche Verfehr3- 
mittel zu jchaffen. Darin fehen Sie 
unferen angeborenen Realismus. Die 
Yranzofen befigen diefen Sinn nicht in 
dem Maße wie wir. Denten fie an bie 
Gtäbte im Süden Frankreichs, wo 
man noch den Kehricht durch das Tyen- 
fter auf die Straße wirft... 

„Das ift alfo unter erfter, endgüls 
tig erworbene Lurus: Komfort und 
Reinlichkeit. Nun gehen wir baran, 
da3 innere unserer Wohnungen künft- 
lerifch zu [hmüden. Schon verfuchen 


Eintritt frei! 


Das deutihe männ.iche Rublitum ift biermit 
böflihit eimaeladen, die Gallerie der Wiiien- 
ſchaft, 344 South State Etr., Chicans, A. 
unentaeltlih au beiuken. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Wach und Ghp3 aearbeitete 
Prabteremplare der Pathologie, Kranfheitd« 
Iehre, der Ziteologie, Mnucheniehre, der Bers 
dauungs-Oraane. Das Rullifum ift eingeladen, 
den Urfipruna der menichliden NRafie bon der 


äten. — Etudiren Cie die Wirkune 
aen.von Krankheiten und bon Lafter. wie dier 
felben in. den 


Kebensgroßen Abbildungen 


in ihrem Aefunden und Franlen Buftande dar 
aeftelft find. Dies ift eine Geleaenheit, die Cie 
felten im Qeben finden, 
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unſere Baumeiſter, Künſtler, deren 
Talent Sie nicht verkennen werden, 
unſere Architektur zu erneuern. In 
München, in Darmſtadt finden Sie 
Gruppen von jungen Künſtlern, denen 
es weder an Originalität, noch an 
Kühnheit, noch an dem Sinn für Li— 
nie und Farbe mangelt. Dank ihnen 
werden unſere Wohnungen ſchön, hell 
und lebensfreudig ſich geſtalten. 
„Vorläufig — wir können nicht al— 
les auf einmal machen — werden wir 
uns immer noch kleiden wie es Paris 
beſtimmt. Denken Sie aber daran, 
daß London ſchon euch, wie uns, den 
Regattahut, das Schneiderkoſtüm, den 
ſackförmigen Mantel und den geſtärk— 
ten Kragen aufgezwungen hat. Wer 
weiß, was die Zukunft bringt? Viel— 


leicht wird an Zerlin die Reihe kom— 
men, Euch die Mode zu diktiren!“ 


„Damit dies möglich ſei“, antwor— 
tete Huret, „müßte in Berlin die At— 


moſphäre von Paris geſchaffen wer— 


den. Werden Eure großen Chemiker 
— ſo ſtark ſie ſein mögen — imſtande 
ſein, dieſe chemiſche Syntheſe zu bil- 
ben?“ 


———— 
Ein nees Mittel gegen die Bels 
lagra. ; 


Aus Bufarefi wird dem Miener 
Fremdenblatt gemeldet: Profeſſor Ba—⸗ 
beſch, eine Autorität auf dem Gebiete 
der Pathologie, theilte der Akademie 
der Wiſſenſchaften mit, daß es ihm ge— 
lungen ſei, ein Mittel gegen die Pella— 
gra herzuſtellen, mit dem er bereits auf 
ſeiner Klinik gute Erfolge erzielt habe, 
und das zur Zeit auch von anderen 
Aerzten erprobt werde. Das neue Heil⸗ 
mittel hat eine Aehnlichkeit mit dem 
Atoxil, das Profeſſor Koch gegen die 
Schlafkrankheit zur Anwendung brach⸗ 
te. In Rumänien leben gegenwärtig 
über 100,000 Pellagröſe. Die Nach—⸗ 
richt von der Entdeckung eines Mittels 
gegen die Pellagra wird auch inOeſter⸗ 
reich, insbeſondere in Südtirol, große 
Aufmerkſamkeit hervorrufen, da di 
Zahl der Pellagröſen in Südtirol ſei 
Jahren im Steigen begriffen iſt. Vor 
einigen Jahren errichtete die Regierung 


in Rovereto ein eigenes Pellagra-In» = 


ſtitut, um dem Weiterverbreiten dieſer 
unter der ärmeren Bevölkerung auf⸗ 
tretenden Infeltionskrankheit zu 
ſteuern. 


— Deshalb. — A.: Es iſt bo 
hübſch, wenn man zwei Babies in 
Haus Hat.—B.: Wiefo denn? — T: 
Eins jchreit immer fo laut, ba man 
da3 andere nicht hört! 
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2Waarenzeihen in China. 


Shanghai, Mitte Juni. 

Die oftafiatifche Preffe hat Ti in 
ber legten Zeit recht viel mit der Frage 
der Warenzeichen in China beichäf- 
tigt, weil die Verhältniffe in ber 
Mandſchurei hierzu Veranlaffung ga= 
ben. Belanntlich gibt e8 im Reiche 
der Mitte noch feinen gejeglichen 
Schub für Waarenzeihen. Bis man 
nun bier fo meit fein wird, haben bie 
Gefandten der folgenden Mächte: Bel: 
gien, Deutfhland, England, Franf- 
reich, Ztalien, Rußland und ber Ber. 
Staaten von Amerika ein Ablommen 
getroffen, wodurch fie fich verpflichten, 
gegenfeitig die Waarenzeichen ihrer 
Zandaleute in den betreffenden Konjus 
Yargerichten hüten zu wollen. Leider 
tft die japanifche Regierung diefem Ab» 
fommen nicht beigetreten. Das hat die 
übelften Folgen gehabt. apanijche 
Kaufleute nehmen e3 ohnehin mit der 
Ehrenhaftigfeit, mie man jie im euro» 
päifchen und nicht weniger im chinefi= 
fchen Großhandel verjteht, oft feines= 
mwegd genau. Durch das ermähnte 
Berfäumnif ihrer Regierung find fie 
in die größte Verfuhung gebracht, un: 
Yautern Wettbewerb zu üben. Dean 
fann fi, wie die Dinge liegen, aud) 
gar nicht einmal fehr darüber muns 
dern, daß fie einer jolchen Verfuchung 
häufig genug unterliegen. Allerdings 
ift e8 nicht ganz leicht, auf diefem Ge- 
hiete beftimmte Fälle anzuführen, meil 
pie Firmen, die benachtheiligt worden 
find, in der Regel feine Neigung haben, 
ihre Klagen an die Deffentlichfeit ge- 
Yangen zu laffen. Viele von ihnen ha= 
ben nämlich Zmeiggefchäfte in Japan, 
und deshalb halten fie es für unpoli- 
tifch, daß ihre Namen genannt werben. 

©p fommt e8, daß zwar beinahe je- 
der europätfcheKaufmann die unehren- 
hafte Handlungsmeife der Japaner auf 
dem Gebiete der Waarenzeichen beflagt, 
während e3 dabei trogdem jchiwierig 
ift, da3 Uebel in feinem ganzen Um: 
fange feſtzuſtellen. Unzweifelhaft lau— 
fen Uebertreibungen mit unter, und 
außerdem iſt in nicht wenigen Fällen 
raſche Abhilfe geſchaffen worden. 

Aber gleichwohl bleibt die Thatſache 
beſtehen, daß fremde Geſchäftsleute in 
China eine ſehr begründete Klage ge— 
gen ihre japaniſchen Mitbewerber ha— 
vben, und dieſe Klage iſt zudem durch 
mehrere recht merkwürdige Entſchei— 
dungen japaniſcher Gerichtshöfe noch 
verſtärkt worden. Durch kaltblütige 
Nachahmung öſterreichiſcher Wagren— 
zeichen iſt der Seifenhandel von Nord⸗ 
China faſt ganz aus öſterreichiſchen in 
japaniſche Hände übergegangen. Zwei 
Firmen in Schanghai haben von Rach⸗ 
ahmungen derſelben Art zu leiden ge— 
habt. Nun gibt es in den meiſten Fäl⸗ 
len zwar einen kleinen Unterſchied in 
den Waarenzeichen, doch iſt er ſtets zu 
geringfügig, als daß der chineſiſche 
Käufer ihn entdecken könnte. Eine 
weitere Klage betrifft die Nachahmung 
der chineſiſchen Namen, der ſogenann⸗ 
ten Hong-Namen, die ſich die auslän— 
diſchen Firmen mit Rückſicht auf ihre 
chineſiſche Kundſchaft beilegen. Auch 
hier vergehen ſich die Japaner vielfach. 
In einem Briefwechſel zwiſchen der 
Amerikaniſchen Vereinigung und der 
Deutſchen Vereinigung in China be— 
antwortete dieſe eine Anfrage der 
Amerikaner dahin, daß ſich die folgen— 
den deutſchen Firmen wegen der eben 
genannten Uebertretung beſchwert 
hätten: Carlowitz & Co., Kirchner & 
Böger und erd. Bornemann. Die 
Japaner find übrigens nicht die einzi= 
gen Sünder. Wir haben, fchreibt bie 
„North China Daily News“ hierzu, 
eine Anzahl von Muftern dreifter hi- 
nefifher Nahahmungen ameritanijcher 
Zigaretten vor ung, und ähnlich ijt es 
mit andern Dingen. 3.8. wird fchot- 
tifcher Whisfen maffenhaft in Schang- 
hai hergeitellt, nicht zum beften ber 


zahlreichen unglüdlichen fremden Sees | 


leute, die das fchredliche Zeug trinken 
müffen. Die Nachahmung von Waa- 
tenzeichen ermwedt natürlich allenthals 
ben Mißtrauen. Beſonders der Ruf 
der Japaner wird durch ihre ſkrupel⸗ 
loſe Handlungsweiſe nicht gewinnen. 
Abhilfe iſt nur zu erwarten, wenn die 
Chineſen geſetzliche Beſtimmungen 
über die Waarenzeichen und deren 
Schutz veröffentlichen. Sie hatten auch 
den Plan, dies zu thun; aber leider iſt 
die gute Abſicht durch die Uneinigkeit 
der fremden Mächte zunichte gemacht 
worden. 
— — ——— — — 

— Heimgeleuchtet. — Junge Frau 
(kurz nach der Hochzeit, zärtlich): Nicht 
wahtr, lieber Heinrich, du zogſt doch 
das große Loos, als du mich zur Gat⸗ 
tin nahmſt? -Er (ſeufzend, ſich hinter 
den Ohren kratzend): Ja, das große 
Los wohl, aber leider in der Thiergar⸗ 
ten⸗Lotterie! 


— Schwere Aufgabe.—Kutſcher (zu 
zwei ſtark Angeheiterten, die einſteigen 
wollen): „Wohin ſoll ich die Herren 
fahren?"— Paffagier: „Ya, mein Lie 
ber... .menn mwir....das....müßten 
dann braucheten....mer....ja nicht 
....zu fahren!“ 
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123 Oft Fullerton Avenue. 


Gin tüchtiger Trodenreiniger und ein 


Verlangt: o 
u. Wille, 


Nabwaicher, ftetige Arbeit, guter Lohn. 
1353 W. Mapiion Straße. 

ee 
Berlanat: Bartner oder Partnerin aur Er: 

Öffnung eine Boardinabaufes. Etwas Mitte: 

erforderlich. 369 Larrabee E©tr. Von 1 bi 5. 


ee 

Verlanat: Brölf Männer, um Eifentbeile an 
Barbieritühle anzubringen. eder Schreiner, 
Simmermann, Millwwriabt oder irgend Jemand 
der mit Werfaeugen umzugehen beritebt, Tann 
es un. Difener Cbop. Nahautragen Well und 
Erie Str. 


erlangt: Grfte Hand GatesBäder, guter Lohn. 
9. 8, 171 Ubenppoft. 


FEN rn iin 
Verlangt: Guter ftarker junger Mann für Ga: 

loon. 15 W. Ban Buren Str. 

Erſter Klaſſe' Barbier. 


Verlangt: 451 S. Union 


Straßze. 


Een Dh Rn a ee ne 
Verlangt: Erfte und zweite Hand an Brot und 
Gates. 1114 Milmaufee Ave. 


— 6 
Verlangt: Guter Barbier, guter Lohn. 3556 Sud 
Halfte Str. 


Gafe-Bäder, auh an Brot mitzubelfen, 


Verlangt: 
2023 Lincoln 


guter Lohn; audh 3. Hand an Brot. 
Avenue. 


"erlangt: Gute zweite Hand an Gates. 
Eliton Avenue. 


Schloſſer‘ 342 Fifth Ave. 
842 Fifth Ave. 


1666 
modi 


Verlangt: modi 





Verlangt: Blechſchmied. modi 





Verlangt: 
Ladenarbeit, 
Sofort nachzufragen: 
9334 Cottage Grove Ave. 


Starker junger Mann für allgemeine 
muß Ä und deutih fpreden. 
Burnfide Bargain Store, 


Ein deutfcher Barkeeper. Nachzufras 


Perlangt: 
modimi 


gen 851 Lincoln Ave. 


Eee re 
Berlangt: Erfte und zweite Hand Bäder an Brot 
und Cafes. 1112 N. Dalley Abe. 


ee 
‚Verlanat: Scourer und Irodenreiniger, ſte⸗ 
tige Arbeit. Färberet, 1353 W. Madifon Etr. 


Berlanat: Hunger Mann im Drug Store, 
Mu deutich forehen. 311 E. North Abe. 


— 
Verlanat: Ein junger deutſcher Mann als 
Porter und Hausarbeit. 394 Larrabee Str. 
— — 
Verlangt: Barbier. 88 und Board. 708 
N. Halſted Str. 


nie 
Berlangt: Ein älterer Mann für Nachtarbeit im 
Hotel und Saloon. 113 S. Canal Etr. 





und nlichterner Mann, 
ftetige Arbeit, 
uhr, 47 Weft 


Verlangt: Gin fleißiger 
der gut mit Pferden fahren kann; 
guter Lohn. Nahzufragen Abends 8 
North Avenue. 

Perlangt: Mann im Milchdepot Flafchen j mas 
ihen und fi fonit nüslich zu machen. 30, Koft 
und Logis. 1881 N. Halfted Straße. 
Guter Painter für Letters Arbeit, Mat: 
945 Belleplain WUve., nahe Lincoln. 


Verlangt; 
thew Scholtes, 


Verlangt: Junge für Wurſt ahzubinden und 

Frankfurter abzugliedern. 467 N. Afhland Ave. 

modi 

Verlangt: Mann für allerlei Arbeit im 

Hardware:Store, 1238 N. Carifornia Ave., nahe 
Milmaufee Ave. 


Berlanat: Vormann fir Nidelplatina Depatt- 
ment. Barbieritubl-Fabrit. Offener Ebop. Nad- 
aufvagen Wells und Erie Str. 


Rerlanat: Ein tüchtiger Nunae in Bäderet. 
Mur etwas Erfahrung baden. 1236 N. Califor⸗ 
nia Ave. 

Verlangt: 2 Männer als Janitor und Porter 
während des Sommerd, in South Haben, im 
Hotel, Guter Lob. Nadaufranen bei M. J. 
Siedermann, 170 ©. Clinton Str., 7. Floor. 


erlangt: Bwei Wurftimacher. 1200 "=. 67. 
Etr., Ede Aberdeen Str. 


nn 
Berlanat: Vorter im Saloon. 875 Grand Abe. 
er 


Verlanat: Guter Runge, dad Bädergeichäft 
zu erlernen. 940 Armitage Ave. 


— ⏑ nur ——— 
Verlanat: Ein erfahrener Junge in Bäderet 
an Cates. b1 Willow Str. 


—— 
Verlanat: Eriter Nlaffe Rodmaher im Store. 
398 ©. Dibifion Etr. 


OU OLE IRRE EN 22 nn N 
Berlanat: Bünler an Shopbofen. Guter Lohn. 

405 Webſter Ave. 

Guter Schmiedebelfer. 


Berlanat: 139 Welld 


Str. 


Rerlanat: Junge, an Cafes au fchaffen. 295 


Wels Eir. 


Berlanat: PRorter im Saloon. Guter Lobn. 
4383 N. Clark Str. 

nee 

Verlanat: Schneider, all-earound Mann, ftetiq, 

zuber.äffig. Kediner Deutfcher vorgezogen. Au 

erfragen bei ®. Hollenfeld, 4763 N. Clart Str. 


Berlangt: Bmwei tüchtine Männer, Alter 20 
dis 30,für Arbeit in sabril, an Breffen für 
Budram-Frames und szilsbüte für Damen. 
Seicht au lernen. Intelligenten und_welcidten 
Arbeitern garantirt_ $15 bis $18 Stüdarbeit. 
Beitändiger Pla für den rechten Mann. Nur 
in Chicago anfüllige angenommen. Srederid 
Krövih Co.. 250 Wabaib Ave. modi 


Verlangt: 2_Männer für seite Arbeit. $30. 
122 LaSalle Str., Zimmer 5. 
Denen nie 
Verlanat: Guter nüchterner Mann, der Toden 
Tann, um Rorterapdeit au tbun. Guter Lobn. 
716 N. Halited Etr. 


Verlanat: Erfabrener Nanitor für dambfues 
Heiztes Slatgebäude. Muß verbeirathet fein u. 
feine Kinder haben. Nachaufragen nah 7 Ubr 
Abends. 623 Nadion Blvd. 


Verlangt: Junger engliſch ſprechender Waiter im 
Diming Room. 18 Weſt Lake Strabe. 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann für Flaſchen 
bierwagen zu fahren, muß auf der Nordſeite woh—⸗ 
nen. 1794 Nord Hamilton Avenue. 


Berlanat: Ein YJunge an BiscuttS und Cafes. 
302 MRoscoe Blod. 


nn — — 
Verlangt: Erfahrener u für Püäderei, Tagars 
beit, feine Sonntagarbeit. 24 Wentworth Une. 


2 Verlanat: Blaffmithhelfer, muß aud Pferde bes 
f&hlagen tünnen. 660 Laflin Str., nahe 21. Str. 


inte ee er —— 
Verlangt: Yunger Mann im Store, muß englifd 
fpreben. $12.0. 765 Süd Halfted Str. 


— — — 
Verlangt: Bäcker, gute zweite Hand an Brot und 
Cates, Tagarbeit. 2452 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein junger Gärtnergehilfe. 
Madifon Straße. 


Verlangt: Ein quter Gärtner fir Landhaus, fer 
tige Arbeit. $25 den Monat und Board. Store, 
196 €. Wafhington Str., nahe Fifth Ave. 


1409 Wet 


Aunger deutiher Mann fir Grocery 


Verlangt: 
muß Orders abliefern. 5653 


und Meat-Martet, 
Aſhland Avenue. 


Verlangt: Ein Helfer an Brot und Rolls, mub 
etwas von Catkes verſtehen. 5024 Aſhland Ave. 
— — 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Buſhelman fürs 
ganze Aahe. 8284 N. Aſhland Ave. 
Deines 

Verlanat: Vorter, junger Mann, 58 Milmautee 
Avenue. 

— — ——— — — 

Berlangt: Ein Meiner intelligenter Junge als 
Bel Boy 16, Aahre_alt, muß englifh fpredhen. 
Hotel Bismard, 186 Mandolph Straße, 


nn — — nn — 


Verlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 68 Oſt 

4. Straße. 

en nn nen nenne 

au t: Bein, r. a für — 
ann. Anzufragen in mpfehlungen. Ede 

Stein & Co., 202 Aadion Bor. ana 


Verlangt: Erfahrener Mann für Drebbantarbeit 
in Mafchinenibop. Cullman Wheel Eo., 1004 Of 
Dunning Straße, 


Berlangt: Tuchtiger deutſcher Butcher. 1101 Sud 
Galifornia Upenue, Ede 3. Str. e 


Verlangt: Ein Schmied für Architectural Eiſ 
— muß ſein Geſchäft verſtehen. Blue Asland 
venue. 


Verlangt: Färber, friſch eingewanderter nicht aus⸗ 
geichlofien. 941 31. Etr., gegenüber Loomis. 


ars 
ukee 
frmo 


Porter in einem Hoſen⸗Shop zu 
Kuppenheimer & Co., 1483 Mila 


beiten. 
Floor. 


—— 
Avenue, 2. 
Mehrere tühtige Buchbinder, dauernde 
o. 110 Jadfon Bipv. 
ſamodi 


Verlanot; ß 
Arbeit. Svill Binding 


Berlangt: yarmarbeiter, 830 u. YVoard, 500 Eiien- 
habnarbeiter, Wistonfin u. Jowa freie Fabrt. Bil⸗ 
lige Tidets nah Et. Baul u. Omaha, Rob Labor 
Agench, 117 Sid Clark Str. Slim 


Verlangt: Carpenters, Chipperd, 82.35; Boiler 
Mater, 40c, und Helfer. abrifarbeiter, Ehepaare, 
Porter. Zimmer 3, 159 €. Waibington Str. jmo 


—____ 000000000 —— 
— * en Jcecream a 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Gefuht: Ein junger Barbier fucht ftetige Arbeit. 
Bitte jelber vorzufprehen 70 Oft Nortb Abe. 


Gefuht: Deutfher Wagenmader fuht Stelle. 
4832 Biihop Str. 


Geſucht: Junger deutſcher 
Saldon Porter oder ſonſt welche 
Straße, nahe Clybourn Ave. 


Gefuht: Ein tüdtiger Spengler fuht fetige Urs 
beit. 451 S. Sangamon Str. 


Gefuht: Guter Junge mwünfht Die Bäderei zu 


i verfey Gourt, hinten. 
erlernen, Nordfeite. 106 Diveried —— 


wunſcht als 
nn. 17 Hinihe 


NER SE SR TERHEREREREN We: © 

Gefuht: Erfahrener Bartender in mittleren Jabs 
ren wünfht dauernde Stellung. Adr.: M. 
Abendpoft. 


Mm — — 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Far 
Grit oder iraendwo. Scheut feine Arbeit. 570 
N. Halited Str. 


Geſucht: Junger Mann 
oder Furnace au beſorgen, 
N. Halited Etr. 


Geſucht; 
Plat, beſte 
Avenue. 


ee 
Geiuht: Yunger Mann fucht irgend melde Be: 

Käftioung, nicht fange im Sande. Adr.: ®. 14 
bendpoſt. 


ſucht Stelle in Stall, 
oder irgendwo. 579 


ſucht guten 
74 Belmont 
modi 


guter_ Diiger, 


Bartender, 
Kraus, 


Empfehlungen. 


Arbeit in far 
155 Abendpoft. 


thut 


Geiuht: 27-jähriger Mann fucht 
brit, ift guter Arbeiter. Adr.: B. 


Geſucht: Lediger Bartender fuht Stelle, 
PVorterarbeit. Leo Nit, 130 Wells Str. 

Beinht: Ein junger Mann, 9 Yabre, ſucht Stelle 
als Morter und Rartender, ftetigen Platz. K. J. 
163 Eleveland Avenue. 


Geſucht: Zwei deutſche Männer ſuchen Arbeit, 
SFabrit bevorzugt. 41 Meyer Court. 


Sefucht: Kumger Yuther und Wurftmacher 
fucht ftetine Arbeit. 218 Bine Etr. 


Gefucht: Zwei deutihe Runaen, 17 Sabre alt, 
fırhen Stelle, die Päderei au erlernen. 243 Bine 
Etr. 


DU ne 
Geſucht: Friſch eingewanderter Schuhmacher 
fırcht Stelle. 166 Dahton Str., 2. Floor. 


— si 
Gefuht: Friſch eingewanderter Wagenmacher 
fucht fietige Ärbeit. 166 Dayton Str. 2. Floor. 


— ——— — 
Gefucht: Junger Mann, 18 Jahre, hat Luſt 
Mechamter zu werden. Bei deutfhen Leuten. 
Nordieite vorgezogen. Zichelhlon, 227 Cheſt⸗ 
nut Str. 
— — — — — 
Gefiuht: Yunger Deutfher, 25 Yabre alt, fucht 
Pe “ Mit Pferden umgehen kann. Spricht 
etwas engliih. Näheres_bei Franks Bäderei, 1766 
Nord Hoyne Ave, Ede School Str. 


Gefuht: Zwei _ zweite Hand Brotbäder fuchen 
5 — modi 


Stelle. E., 42 Cab St 


Geiucht: Gin deutiher Barbier Sucht ftetigen Platz. 
987 Weit Randolph Str., 1. lat. modi 


Geiudt: Aunger Mann jucht Poften als Bedien- 
ter oder Kausarbeit, fprit deutih und böhmiid, 
etwas engliih. 1847 21. Str. Rajdl. 


Geſucht: Friih eingewanderter deutſcher Bäcker 
ſucht irgend weiche Arbeit in der Bäckerei. Mund, 
38 MehHenry Str. 


 Sefuht: Vorter. Tann Bartenden, fucht Tagar⸗ 
beit. Adr.: B. 154 Abendpoſt. 


Geluht: Grfter Mlafie Gatfeshäder fuht Stelle. — 
Schmit, 1638 Weft Lale Str. modi 


fu Guter Bartender, fcheut feine Arbeit, 


Geſucht: 
wünſcht Beihäftigung. Adr.: B. 136 Abendpoſt. 
modimi 











mitteljähriger, mit 


Weſucn Deutſcher Janitor, 
Butler Str. 


guten Empfehlungen, ſucht Plab. 2913 
Burchardt. 

Geſucht: 
zweite Hand oder allein. 
Avenue. 


a a 

Sefuht: Junge. 17 Jahre alt, ein Yabr an Brot 
gearbeitet, twilnicht die Yüderet fertig auszulernen. 
433 Milmaulee Avenue. 


Geſucht: Ein junger Klempner fucht ftetige Ars 
beit. & 9. Place, hinten, oben. 


Gefuht: Junger Mann, 21 Yahre alt, fucht tn 
der SFärberei oder chemifchen MWäfcherei ftetige Stel: 
lung; guter Bügler an Herrenkleidern; beſte Em⸗ 
pfeblungen. Adr.: B. 137 Abendpoſt. 


Geſucht: Stelle bei erſter Klaſſe lizenſirtem En⸗ 
aineer, 16-jährige Erfahrung, auch Mafchinift und 
Engineer. Peter Yonefhu, 257 W. Chicago Se 

modimi 





Wiener Brotbäder fuht Stelle_ als 
%. Melcder, 4840 u. 
mo 











— Befußt: Stelle als Clerk in Thee- Yıd Kaffees 
Store, 3:jährige Erfahrung. 1302 Armſtage Ave. 


Geſucht; 


Lediger, —— Bartender, der keine 
Arbeit ſcheut, e 


fucht Sielle. 450 Oſt North Ave. 
un 





Gefuht: Ein Mann, hat Kenntniffe als Briad⸗ 
faner, Carpenter und Painter, ae 
für billigen Lohn. Wriedrich, 747 Hirih Str. Tamo 


Geſucht: Bäder ſelbſtändi 
und Rolls ſucht Stelle. 
mon. * 


Geſucht;? Porter 
Adr.:? M. 303 Abendvoſt. 


ö — ñ — 
Geſucht; Ein guter Rolls- und Brothäcker ſucht 
ſtetligen Plaß als zweite Hand. Knezevich, 230 @. 
Ravenswood Part. fafomo 
— 


Geſucht: Ein guter Mechaniker ſucht Stelle auf 
der Nordfeite. 353 Ward Str. fajomo 
— — — — — ——— 


⸗ e 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Du 





and an Brot 
Str., Schi 
fomo 


oder 2, 
3 N. Clar 





kann Bartenden, ſucht Stellung. 
fomo 


Verlangt: Frau oder Mann im Delikateſſen⸗La⸗ 
den zu arbeiten. 456 W. Madiſon Str. 


Perlangt: Operators, Pomwermafhine, Erfahrung 
nit nöthig: auter Lohn. Sofort zu erfragen 41l 
Mabanjia Ave, nahe Robey. 


Berlangt: Agenten, Männer und frauen, zum 
Verlauf von Daugberty’S Anfeltenpulver, Erfahrung 
nicht nöthig. Iedermann fauft es. Sohn oder Kome 
milfion. Anzufragen Morgens, Daugherty, 45 La 
Sale Straße, Zimmer 8. 1119-31 
— — — — — — —— 
EEE. 

Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee 


Sefuht: Kinderlofes Ehepaar juht Stelle als Ja⸗ 
nitor. MI Welt Monroe Straße. 


en ——— 

Gefuht: Junges deutiches Ehepaar, Finderlos, jucht 
Kanitorftelle, Mann veriteht alle Reparaturen. 33 
Ward Straße. fafomo 


— — — — — — — — 
ö — ———— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden udn Fabriken. 


Verlagt: Deutſches Mädchen in Drygoods-Laden. 
1945 N. Halſted Str. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum arbeiten an 
Schuͤrzen und Unterröcen, an elektriſchet Maſchine; 
2 Frauen von der Nordſeite, die Arbeit zu 
Haufe nehmen wollen. 231 Elybourn Ave. modi 


Verlangt: Mädchen über 16 u für leichte 
Arbeit in Fabrik, gute Bezahlung. Ärederid Kröpic 
Go., 50 Wabajh Ave. mobi 


Verlangt: Mädchen für Pabrikarbeit, ftetige, reits 
fihe Arbeit und guter Sohn; Lohn mährend der 
Lehrzeit. Eifendrath Glove Co., Elfton und Armitage 
Avenue. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen in Hutfahrilk 
au arbeiten, Miüifen mit der Nadel umgehen 
tönnen. Erfahrung unnötbig. 70 N. Carpenter 
Ctr,, nabe Fulton Str. 


Berlanat: Ordentlihe junge Mädchen für Tte- 
tige leichte Nabrifarbett. 125 Hudfon Ube., nabe 
Bladdamt Str. 


— — — —— — 
Verlangt: Eine Frau für vier A die Woche in 

— Saundry zu arbeiten; auter Lohn. 4331 Süd 
alfted Straße. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Kunden:Hofen. 
309 Soutbhport Ape., binten. 


een 
Berlangt: Majhinen-Mäd en und Pafter8 an Wes 
ften. 54 Didens Une, Urel Splander. modimi 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren; 84 die Woche 
u Beginn; gute Gelegenheit zum Emporarbeiten. 
8 Rorth Ave. Sidder's Fair. 

Verlangt: 


Ein anfländiges Mädchen mit guter 
Sandihrift und Kenntnik der polniichen oder uns 
garifhen Sprade. Mai, 146 Wells Str. fomo 


—— nn 
Verlanat: Mädchen für Dry _ Goods Laden. Gut 
Sohn. Erfahrung. Millers 57 Willow Etr. nahe 
Halfted. Hilimz 


Verlangt: 6 Mädden zum KHandnähen, au 
Lernen. is MWebfter Ave. 


—— iin 
Berlangt: Yunges Mädchen in BfumensLaden. — 
TR. haiken trabe. —A 


ee ee 
Verlangt: Mädchen liber 16 Yabre für # 

Arbeit. Erfahrung nicht A F ft un 

Part Boulevard. a 


Berlangt: 10 Mädchen, erfabsene Folders 117 
Dft Chicago Une. ® "loms 


zum 
afomo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gute Köchin für Bufinek-dund. 
— ehe, = State u. na mn 


W. ellers gröhtes sameritanifche8 Bermitts 
Tungs-Anftitut, N. Elart Str. Sonni 
u Bläke un beforat. Yuts 
91. 
—R 


—R 


ai t. beforgt. 
paltehanen immer en Gun. Lak. Hocit 


‚und auber dem Kaufe. Remek, 


- 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit, 

‚Berlangt: ——— Mädchen oder ältere Frau, 
eine die Kinder liebt, für allgemeine Kausarbeit, 
uter Bohn und gutes Heim, mub Empfehlungen 
ringen. George U. Neuß, 1545 14. Place, nahe 
Kedgie Ave. und Douglas Park, oder anzufragen 
Nr. 105 Waihingten Gtr., Zimmer 214, von 8 bi3 
10 Uhr Morgens. 


Verlangt: Eine Qunclöhin, deutfhe die englti 
Ipeidt, bevorzugt, guter Lohn, kurze Stunden, feine 

onntagarbeit. rthur SHuy, Halfte und Nord 
Brand Straße. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, 15 Jahre alt, keine 
Kinder, Haushalt zu helfen. Nahzufragen 117 Ber: 
wyn Avenue, Bommanpille. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Fa⸗ 
Eu — Empfehlungen. 5019 Prairie Abe., 
2. Flat. 


Verlangt: Zwei Mädchen, eins für allgemeine 
Hausarbeit, das andere für zweite Arbeit, Unzus 
fragen 4959 Waihington Part BIvd., ein Blod 
öftlih von Grand Piod, 

Verlangt, Frau für Wlatgebäude zu ſchruppen. 
187 Nord Halſted Straße. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für leichte 
Hausarbeit. 5645 PBaulina Str. 


Verlangt: Alleinftehende rau oder Mädchen für 
Sund zu focen, guter Lohn und gutes Heim. — 
27 Oft Fullerton Avenue. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Yohn. &27 Milmaufee Une. 


Verlanat: Gute MWafchfrau für 2 bis 3 Tage Die 
Woche, gute Pezablung. 1819 NR. Halited Str., 
nahe Diverjey Blpd. 





Verlangt: Zuverläſſige reinliche Perſon am Tiſch 
aufzuwarien in kleinem Reſtaurant, hoher Lohn und 
Zimmer. 1251 N. Clark Str. 


7 
Junges Mädchen bei leichter Haus⸗ 
877 Walnut Str. 


Verlangt: 
arbeit zu helfen. 
Köchinnen, zweite Mädchen, 100 für 
343 Hglited Str. 


Verlangt: 
Sausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
613 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Gin deutfches Dienſtmädchen für ge⸗ 
Hausarbeit findet guten Plag. 448 Elm 
Straße. 





Verlangt: Ein Mädchen oder rau für vier Per ſo⸗ 
nen zu lkochen und Betten machen; muß jelbitftäns 
dig fein; guter Lohn und gutes Heim. 113 SüD 
Ganal Etr, Ede Monroe. New Bismard Vet. 

modi 


Verlangt: Zwei Mädchen, das eine zum Kochen, 
das andere für zweite Arbeit, guter Lohn; miüjjen 
Empfeblungen haben. Anzufragen Nr. 4913 Grand 
Boulevard. 

EN in N a 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Kohn. 272 E. North Ae., 2.Flat. 


Küche. 
modi 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe in Haus und 
1108 E. Belmont Ave. Saloon. 

Perlangt: Erfahrene Aufwärterin. 1249 Milwaus 
fee Avenue. 





Berlanat: Erfahrenes  Diningroom-Mädcen. 
Reftaurant, 245 Grand Abe. 


Verlangt: Nunges Mädchen, in Hausarbeit 
mitzubelfen. Nabaufranen 901 Verry Str. 


Verlanat: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 
656 MW. Divifion Str, Ede Weftern Abe. 


Verlannt: Mädchen für Hausarbeit. 1690 N. 
Carl Str., nabe Belmont. 


— er EN, SER ee 
Berlanat: Hausbälterin. $6. Rundlödtn. 122 
ZaSalle Str, Zimmer 5. 


Berlanat: Haushälterin fir Geſchäftsmann, 
Lundfödin etc. Strelomw, 122 LaSalle Str. 


Gefucht: Gute Waflhfrau, welhe auch bügeln 
Tann. Sriedländer, 4937 Forreitville Ude. 








Verlangt: Frau zum Geſchirr waſchen über Mite 
tag, 3 Stunden, 50 Gts. per Tag; feine Arbeit 
Sonnabend: und Sonntags. Nemwsboys Reftaurant, 
171 Galhoun PBlace. Eintritt in der Alley, hinter 
171 Madifon Str., nahe La Salle Str. 


Verlangt: Waichfrau. Mrs. R. B. Bernftein, 435 
Eid Paulina Straße, nahe Taylor Str. 








PRerlangt: 15 Aufwärterinnen, 8sftündige Arbelts⸗ 
zeit. $6 die Woche. 20 LunchsAufwärterinnen, drei 
Stunden Arbeit, 3 die Woche; feine Sonntagarbeit. 
9. 8. Kobljaat & Go., 196 Glarf Str. mdimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
drei in Familie, gute Heimath. 165 Yafe View 
Ane., Flat C—I, zwifhen Deming und Wright: 
wood Avenue, 


Berlangt: Gute Frau zum mafhen und bügeln. 
49 Wilmot Ape., Ede Hoyne. modimi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in kleiner Familie. 3026 Indiana Ave. 
modi 
Geſucht: Wittwer ſugt daustatnerin, Iwe Kinder 
bon 5 und 7 Jahren; wites Heim. achzufragen 
683 Roscoe Str., unten, vorne. 


— 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 302 Ro3- 
coe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1801 Meiroſe Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Lohn keine Kinder. Mrs. ®. Gitlinger, 
4854 Prairte Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Pa Familie, feine Kinder. 546 Prairie Abe., 
2. Flat. 


Perlangt: Mädchen, nett und reinlih, für Hausars 
beit. aute® Heim, zwei in fyamilte; teine Kinder. 
Ansufragen Dienftag Morgen, fyletdher, 5429 Las 
lumet Avenue. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und BA 
derladen. 5728 Wfbland pe. 


Rerlangt: Fin erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5650 Alhland Abe. 


Verlangt: Mädchen filr Diningroom, muß enalif 
fprehen. 1841 N. Clark Straße. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. F 
S6 Milwaukee Avenue. 


Verlangte Tüchtines Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie, 8.00. 5545 Michigan 
Avenue, Flat 2. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäſche. 457 La Salle Ave., 2. Flat. frmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. * 
36 Rord Sacramento Ave. Tel. Weſt 986. ſomo 


Verlangt: Mädchen für Hausarheit, kleine 
fie, feine MWäfhe, auter Lohn. Groß, 4488 
Boulevard. 


amis 
rerel 
fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wälche:; auter Cohn: Schöne Gegend, nabe der 
Car und Bahr. Mr. €. R. Griesbadh, 135 ©. 
Kenfington Anve., La Grange, IM. dofrijajomo 


— — — — — — — 


— —ñ—— — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchvlätze fir 
Dienſtag und Mittwoch. 336 CElybourn Ave., 
binten, oben. 


WE N ———— 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder 
außer dem Saufe. 18 Fremont Str. 


— 
Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche ins Haus 
au nebmen. 181 Dabton Str. M. Kolb. 


Geſucht: Hausbälterin ſucht Plas. 85 Burs 
lina Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
außer dem Haufe. 211 Blackhawk Str. 


Geſucht: Suche einen Vlatz für deutſches 
Mädchen, Hausarbeit oder Geſchirrwaſchen. An⸗ 
fländiger Vlaß. Gute Bebhandlung Rabmond, 
117 Wells Str., Drug Store. 


Sefuht: Ein ftarfes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, nicht al3 ameites, nicht im Saloon. 
Kann lochen. 620 Larrabee Str., binten. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen ſucht PBlas in 
Reitaurant. Kann Gefhirrmalhen oder Gemüfe 
foden. NAnitändiner Plab. Miller, Druaftore, 
117 Wells Str. 


Gefuht: AUlleinftehende Frau mittleren Alters, 
aute Mirthin, juht Stelle als SHaushältertn. 448 
Eleveland Ape., 1. fylat. 


Gejuht: Ungarifes Mädchen mwilnfht, Stelle als 
— Köchin in Hotel oder Reftaurant; 5 Jahre im 
and, Empfehlungen. 461 Süd Desplaines Str., 
Chicago, I8. modi 


Geiust: Deutfbe Frau [ut Rühengrheit, In Sa: 
foon oder Reftaurant. 27 Sangamon Str. (Hinten), 
nabe Congreb Straße. mobi 


Gchtt: Junges Mädchen fuht ftetigen Plak_ fir 
ges eit. Bitte felber vorzufprechen, 1022 Wet 
. Place. 


Sefuht: Frrifch eingewanderte, ftarfe junge Frau 
fucht irgend welche Arbeit. Bitte vorzuiprehen 945 
Wet 21. Straße. 


Geftuht: Fin deutich-jitbifches Mädchen ſucht zweite 
Stelle in Heiner fyamilie. 67 Oft 38. Str., 2. — 
mod 


bt: Wäſche ins 8, t gewaſchen, kei 
— Te a: ten * 


für Ielhte 
Hausarbeit. 1 R. Sen a 2. Me am 


Gefuht: Kräftige Mä t Stell us 
arbeit, fann einfad —J zip ae — 


Geſucht: Selbſtſtändige — ——* rn > 
, te 
famo 


Abendpolt. Chicano, Montag, den 29. Auli 1907. 


Stellungen fuchen: Yrauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit "1 Gent das Wort.) 
: Ein anftändiges deutiche Mädchen fucdht 


G 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte perſonli 
vorzufpredhen, 118 a Abe. — 


Gefuht: Deutliche j ö 
—— Frau juht MWafchpläge 


Gefuht: Eine Frau juht Pid J 
Renmachen. 20 Willow a ge zum waſchen un 
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Hausarbeit. 34 Grand Aoenue. 


Geſucht; Deutihes Mädchen 
Hausarbeit in Meiner familie. 
unten. 


Gefuht: Gutes deutihes Mädchen judht Stelle für 
allgemeine &ausarbeit. Bitte perjönlic vorzuiptes 
chen, 5153 Bilhop Str. 


Gefugt: Mädchen fuht Stelle 
Hausarbeit. 967 Elpbourn Avenue, 


Gefuht: _Deutihes Mädchen, 18 Jahre, ſucht 
Stelle für Hausarbeit. 1239 N. Afhland pe. 


Gefuht: Deutiche junge frau: fucht leichte Näb: 


fuht Stelle für 
23 Bine Sitr., 


für allgemeine 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 
Zu verkaufen: Bmwei Bferde und ein Errrebmenen. 
is 


Buile vorguſprechen Rachmittags von 2 6 UÜbr, 
33 Home Straße. 


t 1100 Bid. ſchone ſchwa u 
— ® fhwarze Stute. 358 


Bu verlaufen: Pferd, 1800 Pfund, und Spring= 


ı Wagen, billig. 4351 S. Rodwell Str., Otto Vieh. 
Gefuht: Ein deutiches Mädden fucht Stelle für j - 


Zu verfaufen: DoppelXeam und Wagen, imegen 
Aufgabe des Geihäfts. 745 W. 9. Str. ſaſomo 


A sie lines en 
Bankeroti-Berfauf!— Wir verfaufen für banterots 
ten Milwautee Ave. Department:Store 38 Pferde, 


| Mären, 00 bis_1600 Pjund jchmer, RO per Stüd 


arbeit, oder MWäihe ins Haus di nehmen. Nadhzus | 


fragen drei Tage. €. 3., 202 


ft Bladhamt Str. 


:  Deutihes Mädden fuht Stelle für 
Hausarbeit. 30 Gardner Str. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wafh: und Rein: 
machpläge. 23 Gardner Str. 


„Gejuht:_ Mädchen fuht Stelle für SHausarbeit. 
— 1 Blod öſtlich von Halſted und Di— 
viſion Str. 





Geſucht: 





Gefuht: Deutihe Köhin, 6 Monate im Lande, 
wünjht einen Reftaurant:Boften; sowie zweites 
Mädchen, das gut fohen kann, wünſcht Stelle. R. 
€., 198 Welt 3. Str. 


Gefuht: MWaihfrau nimmt Wäfche 
Ms. Wolf, 406 Elpbourn Ave, oben. 


Geſucht: Frau wünſcht Wafchpläge. Gute Ars 
beit. 944 Arteſian Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätsze. 322 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Auch junges Mädchen fucht Stelle 
für nd aufanpaffen. 267 Cleveland Abe.. bins 
ten. Bitte felbft boraufprecen. 


ins Haus. 


Gefucht: 3 frifh einnewanderte Mädchen fu- 
hen Stelle für Hausarbeit. Bitte jelhft borau- 
ipreden. 83 Mobamf tr. 


Gefucht:  Deutfhe Frau juht Waſchpläge. 84 
Mohamt Str., hinten, unten. Selber vorzufprechen. 


Geſucht: Junge Frau fuht Stelle. Zuhaufe ſcia⸗ 
fen. 142 Cleveland Avenue. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in klei⸗ 
ner Familie, kann kochen. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
14 Mohawf Straße. 


Geſucht: Deutihe Frau fucht MWafhpläge für 
Montag und Mittwoch, und Mäfche ins Haus zu 
nehmen. Berger, 369 Larrabee Str. 





Gefuht: Fine friih eingewanderte ungarifhe rau 
fuht Stelle in Saloon oder Privatbaus, kann auch 
alles Fochen. Bitte felber vorzuiprehen, 164 Fer— 
dDinand Etraße. 


Gefucht: Gute Kühn fucht Stelle in Privathaus, 
fpricht deutih und ungariih. Sufle Kanderh, 708 
Augufta Straße. 


Gefucht: Deutiches Mädchen. 16 Nahre alt, 
fucht Stelle fir Hausarbeit. Bitte vorzufpredhen. 
789 M. 21. Place. 


Geſucht: 


Str., Retl. 


Frau ſucht Waſchplätze. 138 Fry 


— — — — — — ——— — 


Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


er Laden und Verkaufsraum, 
SB W. Madiion Str, Ede Peoria Gir. 
Monroe 1712. 
Spezieller Frübjahrs: Verlauf. 

100 Waggonladungen von gebraudten Stores und 
Dffice-yirtures für irgend ein Geihäft zu den 


niedrigften reifen. 
rg auf kurze Rotiz. 
e frei. 


Xelerhon: 


Wir fabriziren neue 
Ubihägungen und Plän 


Auf Ubzahlung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. 

uliuß Bender 
230-292 24—-236-23 DW. Madiion Etr., Ede 
Veoria. Sapꝰ 


Adolf Bender, 
217 und 219 Milmaufee Avenue, 
8 nabe Halfted Straße. 

Alleiniger, billigfter Plat für Laden-Ginrihtuns 
en in meuen und alten Firtures als Apotheken, 
hroceries, Tigarren, Meatmartet3, Drpaoods, Mils 
linerp und Schub-Stores. Verjfäumt daher nicht bei 
mir vorzuiprechen, wenn Ahr vortheilhaft einkaufen 
wollt. Dirt 


— Fred Bender, etablirt 1883 — 

. Wabajh Une. und 14. Straße. 
Saden:Ginrihtungen für Groceries, Mebgereien, Bir 
garren, Confectionery, Millinery, Drygc9d8, Reftaus 
tationen etc. — Größtes Geſchäft diejer Art in 
Amerita; billigfte Preife in Chicago für baar oder 
Mbihlagszahlungen, Zelephon: Galumet 1924. 

Hiamiiamoli 





Caſh Regifter, National, zu verkaufen, fofort. 
Siinmer 605, 67 


S. Clark Str. 
850,000 wert Store Firtures miüffen Umaugs 
balber während der nächften 30 Tage zu SO Gents am 
Toller verfauft werden. 
Gutmann Store Firture Co., 377—879 Wabalg Ave. 
Telephon: Harriſon 431. ilimt 


— — — ———— — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Bankerott-Verkauf von Möbeln und Haus— 
haltungsgegenſtänden. — Wir haben das ganze Lager 
von Möbeln, Defen, Eifenbetten, Ausziehtijhen und 
Teppichen für Paar von der banferotten Firma 
Johnfon & Co. in Jamestown gelauft und müjjen 
Alles wegen Raummangels in den nädften Tagen 
zu 50e am Dollar. losjhlagen.— Darunter find 50 
verichiedene Mufter bon Gilendetten von 95 aufs 
wärts; jchöne große Kodöfen, voll nidelverziert, gas 
rantirt gute Wadöfen, zu $14.75; American Quar: 
ter:fawmed Side Boards, $14.75; American Ouarters 
fatwed Dreiiers, 8.75; _ American Duartersfawed 
Ausziebtiiche, 9.50; ichöne Nohrftühle mit bober 
Lehne zu 69e und Me; feine Glasihränte mit Spie- 
gel-Auffas und Spiegel:Rüdwand zu $24.50, und 
große Vrüffel Rugs zu $9.98.— Baar oder leichte Ab⸗ 
zablungen zu den überalſten Bedingungen; teine 
Zahlungen verlangt, wenn Ihr krant feid oder nicht 
arbeitet. Botfhen, 19 Dft North Ave. nahe 
Halfted Straße. Bil,t* 

Alle unfere pradtpollen Möbel, 
exit vor Kurzem neu gelauft, müffen imegen AUbreiie 
pie ftüdweife oder zufanmen zu irgend einem 

reife verfauft werden. 14 Zimmer, hodhfeine im: 
vortirte und biefige 9 bei 12 Teppiche, prachtoolles 
Mahoganyg Parlor:Set, Bibliothels:Set, Barlor- 
und PBibliothetstifh, Vücherihrant, türfifche Seſſel 
und Gauh, Seigemalde, Speiſezimemrteinrichtung 
Metiing-Vettftellen, Chiffonters und Dreiferd aus 
foliden Mahogany, Eolonial Style, grobe Spiegel, 
indianifche Den, Bortieren, Gardinen, pracdtvolles 
Upriabt:Piano und Automobil (ford). Wlles muß 
ofort verichleudert werden. Zu fehen von 9 Uhr 
rüh big 7:30 Abends in unferer Refidenz, 648 Ful⸗ 
(Boulevard), nahe Lincoln Part. 

Nillwæx 
— — — — — — 

Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 2 

moblirte Zimmer. 574 N. Halfted Str. 


Stahl:Range und Garpet3. 
955 N. Fairfield Une. 


erton Ave. 


Zu verlaufen: Nach: 


zufragen Abends. 
Zu verfaufen: Möbel von 3 Zimmern, billig, 
meaen Abreife. 162 Mobawf Etr., borne. 


— rn 
Zu verfaufen: Kücenofen, billia. 456 Clebe- 
iond Abe., 2. Flat. 


— — — — — 

Auktionsverkauf! Morgen um 10 Uhr Vormittags 
vertaufe ich grohen Vorrath von Möbeln Rugs und 
alferband Haus baltartikeln. J. Ralph, Verſteigerer, 
540 Sheffield Avenue. 


— — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— 


Bargains in Pianos dieſe Woche ein Rekordbrecher. 
Keine Anzablung—$3, 84. 85 monatlich. 

PB. 4A. Stard Piano Go., 24-206 Wabaih Ave., 
offerirt unübertreiflihe MWertbe in allen Sorten von 
Vianos der beften Klajie, darunter find Stard 
Grand Upright3 (vom WAusmiethen zurüdgelommen) 
zu 8200 und aufwärts; Steinway (gebraucht), $100 
und $100; Knabe $145 bis 8325; Kimball $95 bis 
125; Cable $110 bi3 $150; Ehaje, weniq gebraudt, 
187 bi3 955; Bauer, gebraucht, 865; Fiſcher, 8110 
bis 8300, und andere. Stark Pianos 0 bis $750. 
Orgeln und gebraudte Square Pianos, $10, = 
il*% 


Zu verkaufen: Dame verichleudert prächtiges 
PDiano. 135 Orhard Str., nabe North Ave. und 
Halfted Str. 


Zu verfaufen: Wunbderbübihes Piano, muß ber 
pe — 180 R. Aſhland Ave., 1. Flat. Hin⸗ 
terhaus. 


Denen tens grheeäiectneheätnsenhe hl 
Zu berfaufen: Gutes NRofenbols Piano, nur 
$10. 317 Sedbamid Eir. mdi 


taufen feine® Sauare Piano. $5 tlich. — 
ur Sch. 592 Wells Str., — ec Bie.n 


Verlaffe Stadt, verfäleudere $400 Upright Piano, 
$70. Aillm! 


Lincoln Ave. 


OR Tr ne 
* taufen 2600 friiher Piano. $5.00 monatlich 
Sarrabee Straße. Arijlım! 


Zu verkaufen: Vradtvolles neues Upright Ma: 
hogany Piano, en Abreife, fpottbilfig, auh Mös 
bel und Automobil. 643 FZullerton Boulevard, nabe 
Sincoln Pazt, Zil,imt 


| 56 Welt Yan Buren Straße. 


und aufwärts, Doppelgeihirre, KR der Set. 


15 Eornelia Str., nahe Milmaulee Ave, — 


16il20* 

Aquarium — 
nahe Lincoln. — Junge apageien, 13; 
importirte Kanarien, $1.9. Käfige, — 
aquarien, Fiſche, Hunde. Elm 


— — — — — — — 
·· 
Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

WE en a 


Barbierftube mit drei Stühlen, we- 
737 Glpbourn 
modi 


Zu verfaufen: it Di 
en Stapdtverlaiiens, gutes Geidäft. 
Avenue, 
— — — — 
Zu vertaufen: Eine im beiten Gange befindliche 
Wooleſale⸗ und Retail⸗Baderei, wegen Partners 
ihaft. Adr.: M. CO. 91 Ubendpoft. 
Kannen 


Zu verfaufen: Kranfheitsbalber billig, 9 nen 
i modimi 


Milch: Runde. 8 Rees Straße. 





Zu verkaufen: Für $125. Delifateffen- umd 
Gtocerbitore. Mietbe für Store und 4 Atmmer 
$15. 218 Vine Str. 

3u berfaujen: Sofort, Nordjeite 
alter Saloon. Zimmer 605, 67 ©. 


Transfer: Ede, 
Glarf Str. 





Grocerds, 


$350 Laufen quten Delilateflenz, ) 
bik 


Tabal:, Candvitore, mit 4_Wobnsimmern, 
line Mietbe. 150 Dadton Sir. 

30 Saloons, bon $600 
bis $3000. 10 Grocervitores, von $300 bis 
$2000. 24 Delifateilenitores, bon $300 bis 
$1800. Zigarren: Candh-, Stationerbitores, mit 
und ohne Codafountains, don $250 bis_$850. 
4 Bädereien, von $S0) bis $6000. Reelle Bes 
dienung. Kommt, überzeugt Euch. Nacdaufra- 
gen Morgens 9. 294 Clvbourn Abe. 


Habe au verlaufen: 


Zu dverfaufen: 10 Rimmer Roominabaus. Drei 
Zimmer bezablen Mietbe. Pillig. 906 N. Clark 
Str. 

Zu verkaufen: Sägefeil-Route, gutes Pferd und 
y_ Wagen, Verdienit $6 bi3 $7 täglih. Zu_er- 
tagen um 6 Uhr Abends, ®. Bader, 473 Weit 
Gonareß Straße. modimi 





Zu verkaufen: Candy, Notionz, Sigarren-Laden, 
zwei Schulen, zwei Kirchen, muß wegen Krankheit 
verkauft werden. 74 Cortez Str. modi 





Zu verkaufen: Home-Bäcerei, gutes Geſchäft. — 
modimi 

Zu verkaufen: 
an der Weſtſeite, 
Straße. 


Saloon, nahe beiter Transfer:Ede 
wegen Krankheit. 20898 W. 12 
jajomodi 

gu verlaufen: Tailor⸗ Cleaning⸗ und Reparatur⸗ 
Store. 100 55. Str., nahe State Str. S5illmft 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Partner. Guter Wiener Bäder mit 800 als 


Theilhaber zur Eröffnung einer ihönen Päderei in 
fehbr quter Lage. Adr.: M. 35 Abendpoft. 





Zu verkaufen: Saloonkeepers verlangt, zuverläſſige 
Leute für Saloon und Reſtaurant. Der paſſendſte 
Platz für zwei Partners. Adr.: M. 351 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Großer Laden, Stall für 3 Piers 
de und Drei Kutiben, und fylat von vier großen 
Simmern. 1141 R. Weftern Ave. modi 


Zu vermiethen: Neftaurant, gute Gelegenheit. 
290 Oft North Ave., 2. Floor. 

Zu vermiethen: Feiner Store, 293 N. Aibland 
Uve., nabe Irving Vark Blod. 





Zu verMethen: Billig, großer Store, pafiend für 
Herrene oder Damen:Schneiderei, &ardiware erfter 
Klafie Bäderei mit Qundhroom u.j.m. 2273 Evanfton 
Ave 2iul,im 
Bu dermietben: Eine Wohnung bon 7 Bims 
mern und Badezimmer. 332 E. Nortb_ Abe,, 
Ede Hudfon Ave. Zu erfranen im Top —— 

mo 


— — — — — — — —— —— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes Zimmer mit Board an 
zwei Herren. 4228 vVarrabee Str. nahe North Ave. 





Zwei Freunde oder zwei Brüder werden zwei 
freundliche Zimmer bei einer re" finden, wenn 
gewüniht mit Frübitüd. 50 Fremont Str., 2. 
Flat, binten. 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer in 
ſchöner Gegend nahe Lake Michigan. Privatfamilie. 
3524 Lalke Avenue. 





Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer, einfache 
oder Doppelte, preiswertb. 30 W. Van Puren Str. 
2. Flat. fodide 
möblirte Zimmer, wenn ge: 
275 Dft North Ave. ſaſomo 


Zu bermiethen: 3 
wünjcht, mit Board. 


Zu vermietben: _ Möblirtes rontzimmer, $ 
pafiend für zwei Herren. 13 Wisconjin Str., 
coln Bart. 25 


Zu vermiethen: Möblirter Parlor für zwei Herren. 
391 Lincoln Une, nabe Halited ‚Str. Aillwx 


— —— — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Eine Wohnung von drei 
bis vier Zimmern, für eine Familie don drei 
Berfonen; wenn möglih in Lafe View. Brief- 
lihe Offerten an Frau Mlbin, 1016 Serndon 
Etr., 2. Ylat. —fa 


Zu mietbhen gun Aunger Mann mit einem 19 
Monate alten Kinde, juht Yoard. 8. H., 501 Blue 
Island Avenue. 


Zu miethen geſucht; Nahe Ravensmood, 4-5 Zim⸗ 
mer, mit Preisangabe. Adr.: ®. 153 Übendpoft. 





‚Bu miethen gefuht: Deutiher Wittwer mit 9: 
jaährigem Mädchen ſucht Zimmer und Board bei 
alfeinftebender Witte, mo das Mädchen gute Pflege 
bat. Adr.: 1948 N. Afhland Ave. 





Zu miethen gefucht: Anftändiges, möblirtes Zime 
mer, nahe Robep und Divifion Str, Station. — 
Adr.: S. 2. 5 Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Bedcer's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaulee Ye. Nimmt die Stelle von 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer fabrif auf Euer Dad. Pedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
tunft und Peranichläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 188. 242* 

ft Euer Dach beihädigt? Jhr könnt ein bejier 
und billigere® Dah befommen, als —S 
von der Elaborated Ready Roofing Comp. 
Salle Str. Nordſeite Office: T Lincoln 

Üpe. Telephon: Vards 700. Geogen Baar oder au 
monatliche Abzablung. —— 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
re een 


Brillen, Augengläjer.—Unterjubung frei.—Rünf:- 
lihe Augen. —Gtablirt 128. 8. Manafje, Op 
titer, & Madifon Straße. Bınzrz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— — — — 


Meine Damen! Wenn Sie die häklichen, 
läftigen Sommerjprofjen, Mitejjer, Titeln los jein 
wollen, jo wenden Sie ji getroft an Mrs. Pos 
tornd, 667 Sedgwid Str. ch babe fein einzig 
entftellendes frledhen mehr. Mit Dankbarkeit 

Margaretdbe Summel, 
194 Eaft Rorth Avenue. 
Hill! 


— — — — 
Dir. Weißß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei— 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Kaufe bei mäßi- 
gen Breifen. 912 Milmwaulee Ave. Tel. Monroe 94, 
Aillm& 


⏑⏑— 
ebamme Frau Jeroler, 546 Waſhington Blod. 
Budapeſter Univerſität geprüft. In Budaveſter Kli⸗ 
nit Ober:Madame geweſen. Gewiſſenh. — 
ulm? 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ulbert U .Rraft, deutider Apdotat. 

Brozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens beforgt. Grbihaften eingezogen. Gut 
ausgeitattete® Kolleftirungs=Dept. —— überall 
dur dr: Löhne —— tolleltitt. e exami⸗ 
nitt. e Gmpfehlungen. 134 Monroe Str., Dim⸗ 
mer 506. Wohnung: 247 Nord 43, Une. öin® 


red. Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen * — Bra figiet in allen 


Geriäten. R E b in 
a ende: 1 Briar a Sum, 


Ridard U. Rod, 
95 Wafbington Str., erfter Flur; deuticher 
und Rotar, ziert in allen Gerichten. 
Bunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 


Anwalt 
bis 


Srunbeigenthum und Süufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des —8 


nl Norpiette. r 
verlaufen: 15 neue Zwe i⸗ ilien Süufes an 
Ipbourn Une., nahe Belmont. Seide Abzahlungen. 
Agent täglih in Kr. 1452 Elpbourn Une 
KRoefter & Zander, 69 Dearborn Gr. 
momido 


Zu vertauſchen: Für ein 20 oder S⸗ſtödiges Brid⸗ 
oder Steingebäude mit Ofen- oder Furnace⸗Delnung 
ein fait neues 6 Frlat:@ebäude, in der Nähe von 
Grace Str.sHohbahn. Rachzufragen zwiihen 8 und 
10 oder von 2 bis 5 Uhr bei Eharles %, Nafotb, 
2086 R. Glart Str., nahe Wanveland. modi 


Zu verlaufen: Billige Geiäftshaus an Lincoln 
Üpenue, — Sheffie Dt galt dee Ubrs 
madhergeihäft; monatlide ethe 80. Vreis 
5a: Auguft Zerpe, 147 Oft North denne 

omo 


Nordwe ſtſeite. 

u derfaufen: Neue 6-Bimmer moderne Cattages, 
auf Steins und Goncreie-ffundamenten, Zement⸗ 
Fußboden und Seiteniwege, Konjols, China Elofets 
etc. KIN Anzahlung, Net $l5 monatlıh 

Auch Iäitödige 6-Btmmer Cottage, mit Bejement, 
4ugimmer lat in Wttie, Preis STAR; Miethe 927 
monatlich: $00 Anzahlung; der Reft den Monat. 
_ Alle nabe North Une. und Grand Ave. Card und 
Hochbahn⸗Station. 

W. 8. Giefede & Bro., 398 Milwaufee Ude. 
Zweig:Office: 1433 Wabanfia, Ede Gpeingfieln In. 

„io 


KO Anzahlung und weniger denn 88 den Monat 
einichliehend Ziniend, kaufen das Y-ftödige Brid: 
Wlatgebäude 1072 NR. Franciseo Une. Mietbe $45 
den Monat. Sam Brown jr. & Son, Bimmer 1001, 
153 Ya Salle Straße. 


‚Zu verkaufen: Wukerordentliher Bargain. 
$2850 faufen zwei Häufer (3 Ylats) und Lot; Mietbe 
BO monatlich, gepflafterte Strake, Zement Seiten: 
ng nabe Milmaulee und Galifornig Uvenue. 
WB. 8. Gieiede & Bro., 29893 Milivaufee Ude. modi 


— * Sudſelte. 

u verkaufen: 66224 Lowe Ave. SOX23A us, 
9 Zimmer Framebaus, Steinfundament 7— * 
Zim mer Cottage, EM, 81500 Eaih, Keft Hypothek 
zu 5_ Bros. Werner 8250, 800, ) , $1500 
und U erfte Sppothelen. Louis Wink, 654 Sud 
Halfted Straße. 29ilim 


Beitjeite. 

Zu verkaufen: 3-fFlat Gebäude, Frame, Ofenbeis 
zung, Walnut Sitr., nahe Robey. Immer Bu 
Finnabme 848. Preis 82500; Hälfte Baar. Bringt 
19 PBrogent der Geldanlage. Kocouref, Gigenthümer, 
4 Oft Lafe Straße. fomomift 


"armländereien. 

Zu verkaufen: Pillig, gutes Wiskonſiner Farm: 
land, $7.70 bis $1O der Ucre, bear oder monatliche 
Abzahlungen. Eiſenbahn-Rundreiſebillet 87. 70. 
Nehf, 119 La Salle Str., Telephon Main 4131. 


u verkaufen: WAeres Obſte Hühner⸗ und Ge⸗ 
müfeland nahe Higgins Lake, Midigan, 940; 80 
Urzablung und $I0 den Monat, feine Fre. — 
Sptecht vor oder jhidt nah Karte, Zirlulate frei 
in deutfher Sprade. DO Y. Willer ECo., Eigen» 
tLümer, 90 La Galle Strabe. Bingm 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— er 


Zu ve:taufen: Befte erſte Oppotheken auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum: 
80 ö Werth 811000 


800 Werth 8500 
880 Wertd 86400 
82000 Wertb $4500 
$1750 Wertb 4200 
81400 Wertb 8320 
350 Jahre, Wertb $1200 
Richard Eo., 5 Baihington Str. 
fajomo 


Kohn PB. Foerfter & Eo., 145 La Ealle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicagoer Grundeigens 
tbum den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hupotbeten in verichiebenen Beträgen 
sum Berfauf zu Bari und aufgelaufene Zinjen. 
171 


warn ut 


°%, 
od & 


Greenebaum Sons, Banters, 
zerleiben Geld auf Grumbeigenihum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoftete Elart und Ranbolpb Errake. 3in®! 

Zu verleigen: Deutihe gute wohlhabende Leute 
feihen einer ordenffichen Frau $75 gegen monatlis 
che NRüdzahlungen und Zinien. 8. 8. 379 Abenppoft. 


6 ©. Bauling, 182 La Galle Str. — Erfe 
Sppotheten zu derfaufen. @eld zu verleihen zum 
miedrigften Sinsfuh. Telephon Main 250. Imai®X 


Grundeigentbums- Darlehen * 6% ohne Rommiis 
fion oder Anwaltsgebühren. Beter Ban Bliſſingen 
vierter Floor, 172 Of Waibington Str., Ede Fift 
Avenue. one 


Zu verlaufen Grfte Sypothelen auf bebautes Ghis 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Rgs 
ten. Richard U. Koh & Go, 5 Waibington Etr. 

15ja®t 


Al: Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, jslls 
ten vorfpreden bei Greenebaum Gons, Rorboftede 
Eiart und Randolpb Str. Map"! 


Geld auf Möbel un. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 
sense ie ie 


— Geld zu verleiben— 


auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager 
baussReceipts etc. = 
Wir laifen die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, je kommt zu uns, 
Sie billigften Raten in Ghicage. 

Wenn Abe nicht dorfprehen fönnt, füllt Ddiefen 
„Blant« aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Ugent wird fofort vorjpregen und alles koſten frei 
mit Cu beiprechen. 

Anreiie Pe .nunnnnnnsbnn nn nun 
REF ES: ——— ——— 
Gewünihte Summe $ 

Uuf Sicherheit von........ 

Wann vorzuſptechen 

rend 
45. 


% Dearborn Straße, Zimmer 
Telephon 5059 Gentral. 2ja®2 


— — — — — —— 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos, ohne zu 
enffernen, zu den villigſten Raten und leichteſten 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablirt und ver⸗ 
aniwornich. Alles wird in meiner Office abgefer⸗ 
tigt. Pitte, ipreht vor oder fhreibt an mid. 
Otto E. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 3, 
öffentlicher Notar. Xeleppon: Main 4758. 
15j1*% 


— — — — — —— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
— 


Kaufleute, Handwerker, Arbeiter! Lernt Engliſch 
und befommt gutzahlende fihere Stellungen! 
Wochenunterridt don 50 Cents. Honorare für bers 
ſchiedene Klaſſen- und Privatunterrichte in lom⸗ 
pletem Kurſus billioſt. Voller freier Probemonat. 
Unbemittelte, Stellungsloje zahlen, nahdem  jie 
dauernde lohnende Stellung angetreten haben. Stels 
Iennachweis toftenfrei!_ Nah eigenem don dem erften 
Firmen begünftigtem Spftem. Die bebördlih priviles 
irten u. biplomirten Welteften Englijhen Sprache 
Anftitute Chicagos. Sauptoffice: 263 ©. Noith Une. 
(Bantgebäude), Ede Larrabee Str. (nahe Hodhbahnfta= 
tion). Geöffnet Borm. 9 b. Abds. 10 Uhr, Sonn: u. 
eiertage 10-12. Damen u. Herren! Wir zabien 
1006, wenn unfere fhnelle u. gründliche Tehrmes 
tbode no mo ander3 in Amerika geboten werden 
Tann, und $1000 Jedem, der einen Kurjus bei uns 
abjolvirt und Englifh nicht gründlih und volltoms 
men erlernt hat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. — Peglaus 
bigter Ouartalsbericht, Proipett, fjowie Namen und 
Adrefjen von fremden Schülern, melde täolih zu 
uns übertreten! Dr. B. #. Compart, Superintens 
dent, Dr. Douglas und Dr. Whitman, Ajjiftenten. 
Alle, obgleich geborene Amerikaner, —— 


2224 ··öͤ — 
......... 


.unnnnnennnenam 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — 


mit einem Frauenleiden behaftet, Mes. 
Jero ler, 516 Waſhbinoton Blod., hatte mich in 
furzer Zeit geſund bergeftelt, fodaß ih fie jeder 
Frau märmftens empfehlen fann. — Mrs. Nagel, 
> Oft 4. Straße. 


x. Garnowsti, W. Willer und $. Waehrle trugen 
ein Achtel Bier von er nad ZTomnihip Nord» 
Trier, Section 9, Lot 11. 


Mer 


Adelaide Toftmam mird gebeten ihre 
Adreiie anzugeben. Sonije, 108 Rice Straße. 


i129,ag3,7 


Spezlalverfammlung der Pads 
fein: und Steinmaurer, am —— den 30. Juli, 
zum Smwede des Antaufs eines Blumenftüdes mit 


den Bräjidenten Bildern. Beter Shaughneiip, Präj. 
jamo2i 


Zur Beadhtung! 


— — — ——— — — 

Allerlei Carpenter: und Cabinetmaker⸗Arbeiten 
werden gut und billig angefertigt. Moderner Gar: 
venter-Ehop, 86T R. Clark Str. 1119-31e0d 

Wenn Abe zu bHlaftern, Brid» oder Shornfeins 
Arbeit habt, icreibt: Köhler, 42 Thomas Etrabe 
Zelephon Humboldt Bapdojamo* 


Geheim-Polisift, Tag oder Mode. C. Griffin. 
414 Otto Str. Aillm! 


Ulerander Detektive - Agentur, IT MWaibi 
Eir., Zim. 067, fammelt Bemweismaterial —* 
eihtlihe Nlagen. Diebitahl und Ehmindel enidedt: 
unangenehme Gbeftandsfälle unterfuct. 
cubel, fommen Gie zu uns. Ratb frei. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 


Verloren: Eine orientaliihe Brofi # Ta is, 
an Misconiin oder Sedgwid Str. .n 
g* Belohnung. Andenken bon ber tbenen 

utter. Andrus, 27 Wisconfin Str. 


Dampfer » Linien. 
Goodrid Dampfer—P1 Milwaukee. 980 Bor» 
u end 9 Ubends tägli und 2 — 
nur Samftags. 21.50 nad R on 
tegon. 82 —— Rapids, 7:5 Abends 41 
i110—ag3ıE 





Madison 
Medical 


Institute 


Gehen Fie zu einem deutfchen Arzt, mit 
dem Bie id} genau ausfpredien können. 
Die weltberühmten Werzte diefer Anftalt heilen mit bauerndem Erfolg alle Män- 


nerleiden, al3 da find: Haut», Blut», Rrivate und — — Leiden, Blaſen⸗ 
entzündung, Jugendverirrungen, Männerfhwäde, Varicocele, Hautkrankheiten, 


Herzklopfen, dumpfes. bebrüdendes 


vöſikät, ſchwaches Gedächtniß, Abneigun 
—— Niedergeſchlagenheit, Zittern 

t der Energie, nervöſe Schwäche, 
in den Gliedern uͤnd alle Krankheiten, 


Verlu 


der Natur zurückzuführen ſind. 


Keine Kur 
Behandlung, eine 
ſchließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars 


Gefühl im Ko (9 Nervenfchwäche, Ners 
#, en Set ſchaft, —— — tes 
lieder, Kräfteverluſt, Scheuheit, 

Schtoinbelanfälle, Kopfmeh, Schmerzen 

welche auf Uebertretungen der Gefeke 


Keine Bezahlung 
den 
Monat. 


Stunden von 104 Uhr und von 6-7 Uhr Abends, Sonntags und alle Feier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


SHahmarlet Theater Gebäude, Chicags, AU. 


Finanzielles. 


Geld in der INDUS- 
TRIAL SAVINGS BANK 
deponirt ift ficher aufge 
hoben; es mehrt fich all- 
mählig; es fteht immer 
zu Eurer Derfligung; 
alle Unficherheiten find 
ausgefchlofjen. 3 Proz. 
Zinſen. Beſtände über 
eine halbe Million 
Dollars. — Etablirt 
1890. Offen bis 8 Uhr 
Samftag Abends. 


652 Blue Island Ave. 


re —— 


A. HoLınaER & 0, 
Hypotheken-Bank, 


Zelephon Main 1191, 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2— 3. 
© € I d — — an Rn gi 


Erſte Bold-Mortgnges in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Beriauf an Hand. 
monije® 


FRED. NILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundbeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypsthefen zu verfaufen. 


smai,momifr® 


THE MUTUAL BANK 


Kezahlte Spareinlegeern % extra Binfen für 
1906 unter ibrem Profit-Antbeil-Blan. 3% Bin» 
fen u. gleihe PBrofit-Bertheilung den Einlegern | 
garantirt. Depofiten, jest gemacht, nehmen Theil | 
an den Profiten für daS Jahr. Kommerzielle | 
Konto erwünfcht; Igrafältige, böflihde Bedies 

nung. Stunben: 10 Bm, bis 6 Nm. Hehwortg | 
Building, Vicdilon Etr, und Wabaih Avenue, 
r 8Smat,frmomi* 


A = 1894, 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


awiſchen Clark Str. u. 5. Abe,, gegenüber Devot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe 
Dampfer fahren von New Vork. 
Dienftan, 30. Juli, „Kaiſer Birelm der Oro 


e“ nach Bremen. 
Donnerſtaa, 1. Auauſt, „Reinceh m nad 
temen. 
Bonneritag, 1. Auauft, nad 
Eamftaa, 3. Auauft, „Baberland“ nad Anwen, 

Samftag, 3. Ausuft, „Preſident Lincoln“ 
nad) Hamburg. 

Mittwoch, 7. Auauft, „Botödan 


nach zus 
dam 

Donneritag, 8. Auguft, „Bremen“ nah Bremen. 

Donnerſtag. 


Azuſ „KR. Aug. Victoria“ nach 
Hamburg. 
Samftag, 10. Auauit, „Kroonland“ nach Ant 
werpen. 
Samftag, 10. Auguft, „Graf Walderjee" nad 


Hamburg. 
Dienftag, 18. Auauft, „Kronprinz Wilden“ 
nad Bremen. 


Abfahrt don Chicago 2 Tage border. 


Eröfchaflen, Bolmachlen, 
Heldfendungen. 


PBromdte und reelle Bedienung aarantirt. 


Offen bis 6 Ubr Abends. — o bis 12 V. 
4ma. dofaman⸗ 


Schiffskarten 


Extra billig im Juli⸗Monat! 


33330 Curopo 


„La Touraine“ 


528 von 


Direlte — nach und von Rotter⸗ 
da Antwerpen, —* urg, Bremen, Stettin, 
Berlin, Havre-Pari Zusemänss, Baiel, — 
Budapeſt, Temesvar nr? ke ume, Libau, * 

4 zeig "üngeru, © Bi y in Fr 

erte ngarı 3, _Brant 
5 = —8 — — 


land u. 
a Pe Einritung 3. Alaffe. 


immer mit 2, 4 und 6 Betten, Er 
Vittag- und Mbenbbrot fervirt im Speife a 


Gepäd von Haufe abgeholt und auf Dampfer 
beförbert. 


$45 in zweiter Kajüte, 


Bechiel und Poitan ungen, Bollmathtey 
und A A sähe red bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Baiiagier-Agent, in Chicago ſeit 1871. 
203 Süd Glark Strafe 
nahe ber Haupt-Boftoffice. 
Sonntags »ffen Bis 12 Bm 


Ciienbahn- Fahrpläne. 
Täglich. 


Sycamore. ———— 
maha, Kanſj. Bun RB 5 Ban 
© Nm 


*6:00 Nm 
Er Maxi, Minnenn,, Dubacıs 6.9 Am 
ai nnea ubuque 
Et. Bart, Omaba, Kani. Gitge11 :30 Am 


— 
———— ———— — ——— — — ——— — — — — — — — — — —— — —— —— — — —— — — — — 


33 Glas getrunken war, 


Lokalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


Sie erfreuten ſich bei der amgeneh—⸗ 


| men Witterung großen Zujpruche. 


Der Goethe⸗3 rauenverein. 


Er empfing im Aſhland Grove als Gaſtge— 
ber viele Beſucher. — Die Mitglieder des 
Bayernvereins und ihre Freunde vergnüg⸗ 
ten fi in $rere’s Sommergarten. 


Eine luftigere Gefellfchaft, als ges 
ftern in dem gemüthlichen Aſhland 
Grove verfammelt war, hätte man 
Y fich nicht denten fünnen. Mit Kind 
| und Segel waren die verheiratheten 
| Mitglieder hinaus in’3 Grüne gezogen, 
| die unverheiratheten maren natürlich 
erjt recht dabei, und bon dem großen 
Freundesfreife des über 300 Mitglie- 
ı der zählenden Vereins hatte jich mohl 
aud) Niemand ausgefchloffen. Die Da- 
men bom Feitausfhuß, Minna Leh- 
mann, Präfidentin; Johanne Schü— 
ler, Anna Frant, %. Ooeth, Karoline 
Zengler und Minna Schäfer, waren 
| unermüdlich tätig, um ben Gäſten 
| fröhliche Stunden zu bereiten. Durch) 
| Tanz, Preisfegeln, Wettlauf, Ge— 
Tchenfe für die Kinder u. |. m. war für 
das Vergnügen Aller beitens geforgt, 
und der Feitausfchuß fah feine Bes 
mühungen mit dem jchönften Erfolge 
gefrönt. Als die Teitgefelichaft den 
Heimmeg antrat, geſchah es allerſeits 
mit dem Bewußtſein, einen ſelten ge— 
nußreichen Tag verlebt zu haben. 


Bayern⸗Verein. 


In Freres Sommergarten an der 
Nord Clark Straße hielt geſtern der 
Bayern-Verein ein fideles Piknik ab, 
das ſich bei der großen Beliebtheit des 
Vereins zahlreichen Beſuchs erfreute, 
nicht nur Seitens der Stammesgenoſ⸗ 
ſen aus den verſchiedenſten Theilen des 
Bayernlandes, ſondern auch Seitens 
der Angehörigen anderer, deutſcher 
Stämme. Der Feſtausſchuß, welchen 
die Herren Fred Gehm, Emme— 
rand Wenig, Geo. Woll, Peter Joch— 
ner, Ludwig Schenkel und Zeno Pfeſt 
bildeten, hatte in vorzüglicher Weiſe 
für die Unterhaltung ſeiner Gäſte ge— 
ſorgt, Kegelſchieben und Tanz fanden 
großen Zuſpruch, und auch der gute 
bayriſche Durſt fand ſeine volle Be— 
friedigung. Kurz, es war ein recht 


ſchönes Feſt. 


Deutſcher Uranken-Unterſtützungsverein. 


In dem hübſch gelegenen Leaf 
Grove in Summit, Ill. vergnügten 
ſich geſtern die Mitglieder des deut— 
ſchen Kranken-Unterſtützungsvereins 
der Südſeite und ihre Freunde bei ei— 
nem höchſt gemüthlich verlaufenen Pik— 
nik. Volksbeluſtigungen aller Art 
waren vorbereitet, jo daß feinen Aus 
genblid Langeweile eintrat und bie 
Iheilnehmer fich während der ganzen 
Zeit ihres Aufenhalts föftlih amüfir- 
ten. Natürlid murde audh dem 
fhäumenden Gerftenfaft und den an- 
deren Erfriſchungen wacker zugeſpro— 
chen, und der Feſtausſchuß erwarb ſich 
für ſeine erfolgreiche Thätigkeit den 
Dank aller Beſucher. 

Teutonia⸗Frauenverein. 


Unter denkbar beſtem Erfolge ver— 
lief das Piknik und Sommernachts⸗ 
feſt, das der Teutonia-Frauenverein 
geſtern im Exzelſior Park veranſtal—⸗ 
tete. Auf der Kegelbahn, wo um 
werthvolle Preiſe gekegelt wurde, auf 
dem Tanzplatz und bei den ſonſtigen 
vom Feſtausſchuß mit weiſem Bedacht 
veranſtalteten Vergnügungen herrſchie 
reges und luſtiges Leben und Treiben, 
welches Zeugniß ablegte von der An⸗ 
ziehungskraft der Feſte des Vereins 
und von dem Geſchick, mit dem ſie ge— 
leitet zu werden pflegen. Die Feſt⸗ 
freude wurde von Allen bis zur Neige 
ausgekoſtet, und erſt ſpät ging die 
fröhliche Geſellſchaft auseinander. 

Chicago Northweſtern Unterſt.⸗VDerein. 

Luſtig und gemüthlich ging es ge— 
ſtern in Olſons Grove an Milwaukee 
Ave. und 42. Ave. zu, wo der Chicago 
Northweſtern Unterſtützungs -Verein 
Gaſtgeber bei einem ſehr zahlreich be— 
ſuchten Piknik war. Die Anweſenden 
verlebten, da ein umſichtiger Feſtaus⸗ 
ſchuß für Alles geſorgt hatte, was zu 
einem ſolchen Feſie gehört, einen höchit 
vergnügten Tag und traten, als ber 
legte Tanz getanzt und das legte 
ben Heimmeg 
mit dem Bemwußtfein an, fich mieber 
einmal prächtig amüfirt zu haben. 

Die Schleswig-Bolfteiner, 


Nah dem prächtigen Eolumbia- 
Pat flogen rem biele GEHE 


&bendpoft, Ehicano, win ven 20. Zuli_190 1907. 


bürftige unter ber Führung bes 
——— Holſteiner Unterſtützungs⸗ 
dereind und des Schleswig⸗Holſteiner 
Sängerbundes aus. Die Fahtrt verlief 
prächtig, und nicht minder auch das 
Piknik, das im Park abgehalten wur⸗ 
be. Biedere plattdeutſche, im Befon- 
deren ſchleswig-holſteiniſche Lebens⸗ 
freude war die Loſung, der allerſeits 
ausnahmslos gehuldigt wurde. Man 
kegelte um verlockende Preiſe, tanzte 
und ſcherzte, daß es wirklich eine Luſt 
war. Die Schleswig-Holſteiner hatten 
wieder einmal einen ſchönen Erfolg zu 
verzeichnen. 


Sortunasfrauenverein. 

Pilnit und Sommernadtäfeft hielt 
geftern der Fortuna-fFrauenverein im 
ſchattigen Louiſenhain, Foreſt Park, 
ab. Die vielen Feſtbeſucher, die in 
Erwartung eines ſchönen Vergnügens 
hinausgepilgert waren, wurden nicht 
enttäuſcht, denn der aus den Damen 
Eliſe Eraemer, Präſidentin; Luiſe 
Voß, Minna Buhk, Suſanne Dreſſel 
und Eliſabeth Bandaly beſtehende 
Feſtausſchuß hatte ſo viel für die Un— 
terhaltung der Gäjte gethan, daß die— 
fen nichts zu wünſchen übrig blieb 
und Alle einen höchft genußreichen 
Tag bei Tanz, Spiel und Luftbarfeit 
berlebten. 


Schwäb. Kranken⸗U.«V. der Südfeite. 


Zum zwölften Male hielt geftern 
der Südſeite Schwäbiſche Kranfen- 

Unterſtützungsberein ſein 
Piknik und Sommernachtsfeſt ab, und 
zwar unter den grünen Bäumen des 
Teutonia Turner Grove an 53. Str. 
und Aſhland Ave. Angeſichts der frü— 
heren Erfolge des Vereins waren die 
Erwartungen der Theilnehmer 
geſpannt, aber, wie der Verlauf des 
Feſtes bewies, keineswegs zu hoch, 
denn der aus dem Herren %o3. Wal: 
Yinger, Vorfiter; Wm. Roller, Seftre- 
tär, Adolph Vogel, 8. Meeder, Ge. 
Filcher, 9. Wagner und Jos. Laden— 
burger beftehende Feſtausſchuß that 
mehr als feine Pfliht, und das Er- 
gebnig mar ein Teit, an das alle Be- 
jucher noch lange mit Vergnügen zu- 
rückdenken werden. 
Heſſen⸗Darmſtädter UnterſtützungsVerein. 


Im Worlds Fair Grove war ge— 
ſtern eine luſtige Geſellſchaft beiſam— 
men. Der Heſſen-Darmſtädter Unter— 
ſtützungsverein gab dort ein Piknik, 
das zwölfte des Vereins, und Alles, 
was zur Mitgliedſchaft und Freund— 
ſchaft gehört, war hinausgewandert 
und gab ſich mit heſſiſcher Lebensluſt 
der Feſtfreude und den von einem rüh— 
rigen Feſtausſchuß vorbereiteten Zer— 
ſtreuungen mancherlei Art, als da ſind 
Tanz und Spiele, Geſang und Becher⸗ 
klang u. ſ. w., hin. Jung und Alt ver⸗ 
lebten fröhliche und genußreiche Stun— 
den mit einander. 


Bremer Wohlthätigkeitsverein. 


Der in weiten Kreiſen beliebte Bre—⸗ 
mer Wohlthätigkeitsverein veranſtal— 
tete geſtern im Mayfair Park ſein ſech— 
ſtes Piknik. Es war ein arbeitsreicher 
Tag für die Mitglieder des Feſtaus— 
ſchuſſes: Karl Brethauer, Präſident; 
Margarethe Döſcher, Mathilde Ret— 
tenbacher, Chriſtiane Heiden, Fritz Hei— 
den und Leopold Rettenbacher, denn 
eine anſehnliche Menge von Feſtbeſu— 
chern tummelte ſich in dem hübſchen 
Park. Aber die vielbeſchäftigten Da— 
men und Herren hatten die Genug— 
thuung, ihre Mühe reichlich belohnt zu 
fehen, denn das bunte Leben und Trei- 
ben und die fröhlichen Geſichter rings— 
um bemiefen ihnen, daß fie nicht um« 
font gearbeitet hatten. Auf der Ke- 
gelbahn famen werthvolle Preife zur 
Vertheilung, und das ganzeryejt nahm 
einen prächtigen Verlauf. 

Prinzeffin Heinrid”Derein. 


Welcher Beliebtheit fich der Prin- 
zejfin Heinrich Deutfche Gegenfeitige 
Unterftütungsperein erfreut, Tieß fich 
aus der Menge der Befucher des brit> 
ten Pitnit3 u. Sommernadtäfeftes er- 
fehen, da3 der Verein geftern in Meyers 
Grove in Bommanpille gab. Auch be= 
wies der Verlauf des eltes auf's 
Neue, wie trefflich der Verein fich auf 
die Veranftaltung von Feitlichteiten 
verjteht, denn es fehlte thatfächlich 
nichts zu einem durchfchlagenden Er- 
folge, der denn au im volliten Maße 
erzielt wurde. MWettlaufen und andere 
Bolksbeluftigungen, jowie Segeln um 
mertholle Preife boten den Befuchern 
Gelegenheit, fich Eöftlich zu amüfiren. 
Die Leitung des Teites lag in den ge- 
Ihidten Händen folgender Mitglieder; 
Unna Anders, Bräfidentin; Ernft 
Brall, Sefreätr; Karl Wolff, Schak- 
meifter; Karoline Hoeling, Marie 
Hausburg, Sophie Dehel, Minna Fri- 
bolin und Chrift Plambed. 


Große neue Kirche. 


Mitdem Bau des Botteshaufes der St. Mi« 
haels-Bemeinde in So. Chicago begonnen. 


Mit dem Bau der neuen Kirche der 
bormwiegend aus Polen beftehenben Gt. 
Michael® = Gemeinde in South Chi- 
cago ift begonnen morben, und ber 
Bauleiter, Architeft Am. J. Brink⸗ 
mann, erwartet, die Kirche am 1. 
September nächiten SYahres der Ge- 
meinde übergeben zu fönnen. Das 
Gotteshaus wird eines der größten in 
ber Chicagoer Kirchenpropinz werben 
und 2000 Sihpläße enthalten. Als 
Baumaterial follen gepreßter Backſtein 
und Terra Cotta mit Rauhſtein⸗Aus⸗ 
putz verwendet werden. Von den drei 
Thürmen wird der größte 200 Fuß 
hoch werden, und in dieſem allein hun— 
dert Tonnen Stahl zur Verwendung 

elangen. Der Rektor der Gemeinde 
it Pfarrer Paul Rhode. Die Grund- 
fteinlegung wird von ErzbiſchofQuig⸗ 
leg vorgenommen merben. 


„Yus ber Schule. — Manche Blu⸗ 
men,” erzählt der Lehrer, „werben in 
Zreibhäufern, se zum Beifpiel 
bie Seerof der nächften Stunde 
fragte er: „ — manSeeroſen? 


‚Da antwortet a In ae 


ee * en 


jährliches 


hoch 


Sie engliſche Bühne, 


Buſh Temple of Mufic— 
en. wird im Bufh - Temple of 
ufic in Chicago bie Erftaufführung 
von „Salome“ in englifcher Sprache 
ftattfinden, feiten® ver ftändigen 
Iruppe des Theaters, Der Ynhalt des 
Dramas, welches fi auf bie biblifche 
Gefchichte ftügt, iſt hinlänglich be— 
fannt. Mabel Montgomery wird bie 
Hauptrolle, die der Salome, fpielen. 
Das Stüd fteht für die ganze Woche 
auf dem Spielplan. Frl. Montgomery 
mird nad diefen Borftellungen aus 
ber Geſellſchaft ſcheiden, um im Herbſt 
die Hauptrolle in einer anderen reifen- 
den Gejellfchaft zu übernehmen, 
Garrid. — Im Garrid-Theater 
bleibt auch biefe Woche noch Riba 
Youngs „Ihe Boys of Company 8.” 
auf dem Spielplan. Dann dürfte e3 
durch ein neues Zugftüd erfegt mers 
den, melches, ift noch nicht beſtimmt. 
Der Befuch des Theaters ift qut. 
Pomers — Heute beginnt bie 
neunte Woche der Vorftellungen ber 
„Shorus Lady” mit Frl. Rofe Stahl 
in der Hauptrolle der „Patricia 
D’Brien“, melche fie prächtig durch— 


| führt, unter demBeifall der ftet3 zahl- 


reihen Zufchauer.. Das Stüd bleibt 
bi3 zum Ende der Sommerzeit auf 
ben Spielplan. 

Eolonial, — „Breimfter’3 Mil- 
liond“ bewahren auffallend lang ihre 
Anziehungskraft auf das Publikum, 
das ſich an den heiteren Verwickelun— 
gen ergötzt, in die Montſy Brewſter 
durch die Verpflichtung geräth, eine 
Million Dollars in einem Jahre todt⸗ 
zuſchlagen, um eine ſieben Mal ſo 
große Summe erben zu können. Dem 
Unſinn ſind vom Verfaſſer des 
BE feine Schranfen gezogen mor= 
en. 

Illinois. — „Ihe Man of the 
Hour“, ein Stüd, welches fchon feit elf 
Wochen im Allinois-Theater gegeben 
wird, Hat folchen Beifall gefunden, 
daß die Theaterleitung e3 erft zum 1. 
September abjegen wird, warn Vor 
ftellungen von „Ihe Little Cherub” 
folgen merben. Nachmittagsvorſtel⸗ 
lungen merden am Mittmoh und 
Samftag ftattfinden. 

Whitney — „U Knight for a 
Day“ erfreut fich fo ftarfen Beſuches, 
daß e8 noch lange Zeit auf dem Spiel- 
plane bleiben dürfte Die Verfaffer 
haben mit dem luftigen Singfpiel ent 
Tchieden einen glüdlichen Griff geihan 
und bereit3 ungezählten Taufenden 
einige genußreiche Stunden bereitet. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fich Heute bie 
europäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Markt... .$23.84 

—— 100 Kronen.... 20.28 

Shmeiz: 100 Franten..... .. 19.40 

Holland: 100 Gulden....... 40.42 

Dänemark: 100 Kronen..... 26.80 

Nupland: 100 Rubel . 51.45 


— Eigenthümlicher Maßſtab. — 
Wie lange ſtudirt ſchon Ihr Herr 
Sohn? — Protz: So etwa 12,000 
Mark lang. 


Todesfälle. 

Nasyfolgend veröffentlichen wir bie Namen der 
ae Über deren Tor dem Gefundheitfamt 
Meldung ‚meing: 
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95, 


wurden angeftrengt bon: 

N. u After Lenk, PVerlajfen; Mary gegen 
Henn Dieyers, graufame Behandlung; Irma gegen 
Prenton Brandes, graufame Behandlung; Anna 
egen Henn Markoff, Trunffuht; Anna gegen 
Kohn 6. —— grauſame Behandlung; Sarah 
gen Samuel B. Glover, Truntiudt; Auby gegen 
am Viſhzak, ganiame —— Katharine 
egen Robert EC. e, Berlafien; dmee gegen 
Kümes ® 2. Alifon, Trunffuht; Katie gegen John 
Etellta, Ehebrud. 

—— a — — 
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Zefet die „Bonntagpoft 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Söbe von 81000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Belmont Ave., 148 J. 
2 bei 125; R. U. 


a Place, * F. Iſtl. von Hohne Ade., Nord⸗ 
front, 30 bei 125; €. P. Goode an Joſeph L. 
Bierbrauer, 

Buena PiftasTerrace, 191 F. füdl. von Montroje 
Blod., —— * bei 104; S. Lundin an John 


O. John ſon jon 

Evanfton Abe, al 99 = von Norwood, Oftfront, 
50 bei 125 u. and. Orundeigenthum; Naclak von 
3. M. Duncan an Charles GE. Holter, 82250, 

Giddings Ave, 65 F. meftl. von Leapitt Str., 
Nordfcont, 3 bei 12: W. ©. Trundie an Richard 
E. Bierdemann, $1000. 

Kenmore Ape., Norpoftede Lawrence Une, Weit: 
front, 110 bei 150; Uldert Fuchs an Simon Han: 
berg, $125,000. 

MWrigbtivood Ave, 2 _P. weil. von Maribfield, 
Nordfront, & bei 150; ©. Xoderbauer an Giu: 

49. Ave., 


feppe Bine, 8 „2 
Yohnfon an bie —B 


öſtl. von Oakley, Nordfront, 
Schramm an John Leſal, 


Vlace. 
. Bans 


ont, 


Ofts 


üs 


Olls 
, Auftin an Samuel ®. 


ifer, 10 
119. ei. Nordoftede Princeton Ape., Süd 
bei 155; 2. Me Williams an Rellie M eier 


Galtfoenia Ave, 191 %. nördl. von Sumbolbt 
Bldd., Oftfront, 3 bei 19: Ehriftian Qund an 
Sumarlide Gunnarfon u. And., 83500. 

Campbell Ape., 75 %. nördl. von Gongreß Str., 
Weſtfront, A bei 185: €. A. Magee an Thomas 
%. Brown und Gattin, $4150. 

Chriftiana Ave, 451 $F. füdl. von Divifion Etr., 
Meftfront. 25 bei 104: Rouife U. Sagen an Ar: 
thur Tho8. Hoar und Gattin, SEO, 

Evergreen Üpe., Wi. ieitl. von Kedzie, Süd⸗ 
—— Katie A. Strubl an Annag RK. Stord, 


Frank St., 117 F. Öftl. von Blue Island Abe. 
Nordfeont, 48 bei 10: ®, Gr uw. Und. 
en Harry Dubinsty, 

Somen npe., 010 8. füdl. bon 15. Weftfront, 
25 bei 1%: Sr. Schad an Marat. May, .. 

Huron 75 dftl. bon RN "Eüpfront, 
bei 120; 9. Schunemann an Walter per 


Nr, * Keuball Str., 24 bei 100: ®. eenber 
Abraham ‚Sliwermar, 85300. m e- 
Sud⸗ 


> 7 öftt, bon Wafhtenatn Upe., 
—— —* : 8. Warnte an Margaret Mes 
Monticelfo Ane., 170 fr. nörbl. von De Mopne Str., 
Oftfrönt. 3 bei 194; Marh M. Treat * Send 


Ray 
— Ehiigble Land, Aſſen. Abb, Theil d 
t 3, Be Mh 8. Baer m 


. nör dent. ben Kimie Str., OR: 
; &. X. Leit? u. And. am Emma 


ASs F. füdl, von 18., Metfront. 
John Bellon an Mary E. Waplit, $4100, 
%._öftl. von Roben. ESüdfront, 94 bei 
"195: Eur Garen an u — wur 8400, 
ne Ane., 446, 4 dei 1 - Fler an 
Abm Mann u. Und, 
OR—1000 Maibinaten Mipd., 4R bei 16: M. U. 


wrote Em. 50, al be 
Weftfront 25 bei 


Byron Str., F. Fe von N. 
„us 8 bei — Society, 
utheriiche Home ndin ociety 
ourt, Cuidinenede ornelia Str, Oftfront, 
" bei 180 %. and, Grundei enthum; Henry ©. 
Zander au Auguft Gyermemsti, $1650 

Springfield Une, 40 F. füpl. von Wabanfia, 
MWeitfront, 24 bei 135; ©. Noerr an Williem &. 
Sieiede, K5H. 

— Ave. Nordweſtede Avers —— » 

5 $. Giejede an John ð. Noerr, 81875. 

Dasjeibe Gigentbum; dberfelde an George Moerr, 

North be, 75 5%. wel. von Didfon Str., Süds 
ront, 2 bei 185; 3. Lene an Frances Dlinsti, 

Borch 1. 4 F. ſüdl. von N. Str. Weſtfront, 
Due i 1%; ©. M. MeGarthy an Abbie F. Eſch, 

Oakley Ave. 216 F. ſüdl. von M. Str., Weſtfront, 
24 bei 135; €. Aline en u. Tefs, 82050. 

Windefter Abe., 173 $ {. von 3. Str, Oft: 
front, 25 bei 125; U Das an Freverid W 
Mueller, $2500. 

39 und 34l Midigan Blod., 50 bei 171; Nadhlak 
von Sara Putnam Lomell Blake, duch Truftee, 
an Bordeaug Co. 5,000. 

u Gigentpum Borbeaug Co. an Charles 

Chaplin, 82 £ 

Aibiors Ave., 100 %. jüdl. von Berteau * Weſt⸗ 
front, 25 bei 161; N. Bud an Harry W. His 
hardfon, 87, 

Dover Str., wiſchen —7*8 u. Montroſe Ave., 
Weitfr., 29 bei 121; . Zamier an Ethelyun F. 
Fertig, $4,840. 

Hamilton Court, 47 $. füdl, von Dimin 
Weitfr., 17 bei 109; U. Burke an Senty 
ford, $6000. 

Kenmore Ave, 150 8. —* von Berwyn Ave. 
Oftfr., 150 bei 150; Benj. Bufh an u 
Churk_of Gheift Scienti ni Chicago, $12,000 

Roscoe Str., 141 F. von heffielo Ave, 
Süpdfr., 37 bei Fire — F. Beſſey an 
Ebrinien Schmidt, 8,000. 

R. 40. Ave. 5 F. von Byron Ade., Weſt⸗ 
gest 25 bei 135; » 3. Barfon an Charles 

. ‚Jennings, 20 

Kimball Apde., 280 #. nördl, von Fullerton Ave., 
Oftfe., 9 bei 15; Unna R. Larfen an Peter 
Halverfen, $6,800. 

Nr. 134 N, Elart Str, 40 bei 80; Wafhington 
Vorter an Charles %. Pagon von Wheeling, W. 

8-20 Fire Ave., 60 bei 10; Eliga W. 
Da on u. U. an Waſhington Morter, $94,000. 

Nr. 731 Indiana Ave; Waibington Porter an Eis 
fen Gilbert, 85,000. 

Indiana Ave., 191 5. füpl. von 35, Str, Wels 
at lc bei 194; Dliver Sollitt an Michael 
udahh, 

Champlain u or füdl. von 96. Str., Welt: 

ront, 24 bei 121 . Beterfen an Guftaous 
— 8250 191 F. nördl. 4. 

Michigan Abe. nördl. von Str., Weſt⸗ 
— bei 17 Michael Cudahy an Dliver 
olli 

Center Ape., Südmweftede 58. Str., Oftfront, 23 bei 
1%4; Louis Pajal an George Kroeplin, 86055, 

Hermitage Une, 9 & übl, von 8. Str, Oft: 
front, 4 bei 194: 3. RKomalewäti an Yacob 
Riepura und Gattin, 

Veoria * 100 F. nördl. don 59., Welt 

bei B. Buſſe an Margaretha Üren, 

Gehen Ye, 132 8. füdl. von 45. Blare, 
front, . * D. F. Burke an Iohn M 
naneb 

endeten. er 266 2 von 8. Str, 
ront, 25 bei 1 


EAN. 
#. fÜdI. bon Aloominabafe An., 
117: #. Bittel an Marie Wpilb- 


Sermitage Ave., 395 #. fübl. von Voll ** Of 
Ro an Charfes 
— u. — oe —— 
. Ste., giorbefte Homan We... Eibfront, 
: Die %. Sanfen en Friedrich m. * 


ve —2 — 


je | 
— 


Monroe Etr.. M bei 100; Pranttin 
* 


Anzeigen-Annahmefleden. 
eigen für bi "abe * ft” 
gen für „Abenbpo 
Fi au bdenfe 5 Stage —— 
en — fte no am Hämlide 
toäßrend für die „Sonntanboft“ Dis um 
—— Abend Anzeigen N nteegengenommen 
Norbiette 
Orchat te. 
2er N. potbeler, 156 Genter Str. 
e 
B. Roeb, Bropr., Ede 
Qulleston und &Iobo 
zmach, 115 
Hermi., Apotbeler, 1100 N. Halfted Str., 
&de Zullerton 
ade gedgisig ©ir ee 
* , Apotüeter. 757 N. Halited Ste. 
Geor 55 
Nas, uno! Anotbeter, 451 Larradee 
Str rs uaenie Sir 
Serzbera, © — 
A —— 224 Lincoln 
ee 
e Apotheter, 161 €. Norib Ape., 
A: Halited Str. 
8., —X 632 Rarrabee Etr.. 
Chad. D. Upotbeler, 98 
ü3 Str. 
Malone, ©. ©; et, 146 N. Glart Str., 
Martens, Q., — 136 Center Str., Ecke 
Sheffield Ape. 
cke Chi er 
un er. Sanay, © &potbefer. 117 Wells Sir., 
Meinetele, Zen A. peiteler, 411 Gebawid 
Str de Bladdbanf © et 
Ede Cleveland Ude. 
Romans, A., —— 187 N. Haliteb Str., 
Saldıert, 9. A Npotbeter. 985 N. Halfteb Str., 
Ede Mebiter Ave. 
Ede Clay Str. 
Boiß Artadius. Avotbeler, 895 Wells Str., Ede 
{ . 277 Rarrabee Eir., 


werben Tleine 
ng und „Sonntag- 
in * ———— 8 
Miden za "zuge. 
Bella BroB., Unoibeter, 234 Lincoln Ube., Ede 
® 2 8* 
ee übe, Ede 
Barca ee tr. 
Ude 
ed., Üotbeter, 
Etr. 
ax. Nvotbefer. 324 Sedawid Sir. 
Green, sa 
.. Anotbeler. 351 N. Elart Str. 
tr. 
— Def Si. ©., Unotbeler, 
5 ." Apotbeter. 275 CElbbourn 
Str 
e" ipotbefer. 122 Seminarh Übe., 
Ede 
A. —— 506 Wells Str., 
93 Sheffielb Mbe., 
Ede Elpbourn Abe. 
i8, U. M., Anotbeter, s11 E. Nortb Ade,, 
nabe ——— 
Etolze, 9. ©, MWpoiheler, 85 Fremont Str. 
557 Cedawid Eir., 


Ade 
®. % Apotheter, 
Ede Menominee Str. 


Late Biem 
— Frauk S., Apot gier. 1202 BrbnDtater 
&de Evaniton 
are, E. A. Avbothe —* "1147 Oft Belmont 
Ade.. Ede Kacine Ude 
Banseri, .. . — "106 Oſt Ravenswood 
ar o 
Brauns, M. 2., — 156 Belmont Ave., 
— Leabitt St 
W. J.. Anoibeter, 980 Soutbhort Übe., 
Bde —— Boulevard. 
— Avot beier, 2324 Edanfiton Mbe., 
Ade. 
Gunfer zn armac. 1659 Kincoln Ade., Ede Eub- 


Dauden, N. A. von, Abotbeler, Ede R. Elarl 
und Debon Ave. 


Doederlein, R. ©., Anotbeler, 1603 N. Glart 
‚ g« ited —— 
Avpvotbeler. 1308 Bron Mawr 
ater. 
S — 303 ©. Belmont Ube., 
e 
flannerh, F Avotheker, 18582 RN. Salſted 
Etr., Ede Diverleb Boulevard. 
Gergch, 1 Sltest, Anotbeler, 701 Belmont Ülbe,, 
Baulina Etr. 
Sanover kr 1934 Lincoln Abe, Ede 
— troſe Ave. 
Sante, 9., Apotbeler, 1373 N. Clark! Str. 
Ede er. Blpd. 
Sauber, S — 1680 N. Clark Str. 
Belmont 2 
ei IN Iheler, 4010 N. Elart Str. 
€0., Upotbeter, 1358 Diverfeb Blvd., 
Ede Sheffield Ude. 
Kleinertd Pharmach, Ede Irbina Vark Wind. 
er Aftland Ude 
epciteter, 1152 Lincoln Mbe., 
en dor vol 
Kremer, Franl, Abotdeter. 2520 Lincoln Ube,, 


3 Bel ter be, 
zen 8.3 b I ‚Apotheter, 1881 N. Halfte Ste, 


tfon Abe. 
*— Aboideter. 001 Otto Str. Ecke 


Str. 
U. Kohn, Wpotbeler, 886 Lincoln Abe., 
Reimer, © 6 Spoideter, 702 Rinceln Mb 
mer, . ” o er, ncoin e., 
Ede ‚Diperien Boulevard, 
. 6 Upotbeler, Ede Grace und 


TB —— 1088 N. Uſhland 
1402 Wriabtwood 
—— tbefer, 8359 NRoscoe Vlbb. 


x n Ünötteten 1127 N, Elarf Ste,. 
linaton Blac 
t, 2ouid, boideter, 80 MWebiter Ude, 
€ outbport Ude 
MWeireter Summerdale RBharmach. Ede Ras 
venswood * Ave. und Foſter Une, 
Robei. Apotheler, 1373 Ebemeid Abe. 


Ede Grace. 
Beltfelte 
—— Bm. 9. Upotbeler, 


Ave. 
— — Bus, 


Ade.. Ede 
— * *8 


1118 Urmitage 
2, Hvotöeler. 305 Nuaufta Ste., 
— —— 807 ©. Halfteb Str., 
de Eanalvort U 
Ge Eb., —— 882 W. Tablor Str., 
e 
zn 5 "Sieb een 2182—36 Elfton 
Btbby’3 — Ece Lake und Campbell 
Sinai, U. D., Mpotbeler. 560 NR. Ufbland 
Ude., Ede Milmaulee Ude 
Bierte, Aohn G., Unotbeter, —* und 
egnguz Mr töefer, 
o . 5 
Brod, ie m; iemicat —4 ae Ge. 
art Uvenne PBharmach, 1190 Armi⸗ 
3 Mbotbeter, 22. Str. und Gall 
1006 D. Chicago Mbe., 


18 
often, ©. i., Üpotgeler. 1543 W. 18. Str. 
Denia, Theo. D., Anotbeler, 2404 Miimanfee 


refſel. S. &., Anotdeler, 883 ©. Weitern Abe,, 
" &de Harrilon Str. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Söbe von 851000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Hamilton's Sub., Lots 3 g * 16% 
got 2, morböltl. X, 6, 4; John 
an Mat Yarmulomwic 8 PER 

Lübed Str., 116 F. Öftl. von Datley —8 Sude 
front, 24 bei 100; J. MeCarthy an Vincent Ro⸗ 


Sun Etr. € 


ub von 
. Me 


yudi, 
Mi mautee Ane., 
Dftfront, 2 Bei 100; 


66. F. gen von 
. Kelberg an Richard ©. 
Mauer 


Monticelo or . nörbl. von Potomac, BER: 
front. 25 bei 100; Arthur Thos. Soar an Louis 


U. Sagen, ETW. 
Bart Ave, 692 %. weil. von Kamlin, Rorbfeont, 
oben an Unna McRamare, 


48 bei 187; Robert 

Ridgelvap Une., 49 FF. nördt. * Jowa Str., Of: 
front, 50 bei 14; Edwin GE. Hart an Nora 
Burphp, $2400. 

Turner Upe., 150. #. ** von 16. Str., WeRs 
front, 3 * 14; €. 4. Oleafon an John Bom: 
mer, 

12. Str., 195 5, tell. bon 23 m = 


bei 160; u Bloom an 
Abraham Goldberg, $13,250. 


Warren pe., 72 %. melll. von Waihtenem, GAbs 
front, 9 bei 1%; Thomas 3. Lawier an Ellen 
— 09. 
—— S. 40. Abe, 800 Acer, 
Zanaellier bon Watieta, SI. an 
5 Samlin, $32,000 
Cüdoft-Ede Throop Str., N. ii. 
‚ID. Bres an UPrune 8. 
malemäti und Gattin. $2,750. 
Garfield Blod.. Sübmeil-FtE Robep Str... N. 
ge 96 — Ehns. T. Killen an Henrh 
a0 
Sesam Ave.. 240 8. nördl. bon 49. Eter, ®. 
‚2 bet 124, lea Macat an Martin Met» 
. nördl. bon 77. Str 
h I. M. Ihibdets an Emma 
Maribfield Abe.. 208. F. füdl. von 66. ag D. 
$r.. 30 bei 123, M. Bei an Kobn 8. Alım 
mormann, $2. Er 
Moraan Str, 375 %. füdl. von 7 
®r.., 25 bei 124%, 9. Ten Eate * ih 
Donobue, $2,400. 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Sedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


MP” Feine Sokwurf. "TEE 


Elöner, 6. %., Upotdeler. 10614068 Mil 


ausunn, 2ouih &. Upotgeter, 18 & Sales 
’ Ede a8 De 
erniee & Uvoibeler. 418 ®. Diblfien Eir.. 


Br 1312 N. Weltern übe, 
ton Ude. 

3. Binsmälter, „M &votdeter, 

=, Apotbeler. 287 * Str. 


>. 
Wahn, & 
— ionne. 148 W. Chicago 


a Upsibeler, 14. Etrabe, Ede 
1184 ©. Norib Ude. 


et, 1570 Milmanlee 
BB. eher. 476 Milwaukee 
de Ebicase 


Ynokbeler. 952 Urmitane Mbe., 


dale Ehe. 
— 136 W. Dibillion Str. 


ae Maplew d be 
er, Robert, Ünetteler. 361 Blue Aland 


de Yöstgeher, 1071 N. Robed Stt. 
ee Wrahtton Str 
Seele 3 ds ®., Mvoldeter. 418 ©. California 
58 Sipsiheler, 688 ©. North 
t 
Bros. ee übeideter, 1901 MilmauleeAbe., 
Kappus 


de Saliloenia 0 
otbeer. 1754 W. R un, 
Raraiik Se Anotbefer. 801_Urmitage 
Kaun, * — efer, 471 N. Albland übe. 
— Emild Str. 

A & eciben, Anotbeler. 482 W. Lale Etr., 
— nis, Abotbeier. 674 ®. Lale Str., Ede 
Lee, © on D., Mooipeher. 262 ©. Halfteb Str. 
Beinh, 2. 8. — 234 Milwaukee Abe. 
samen er, %. N, Unoideler, 888 Milmaufee 

de Divtfion 
u um ©. - 649 DW. 21. Str.. Ede 
‘Bau 
veien, ae a; "Sbotdeter, 849 Grand Abe., nade 
Weſtern 
— S. ae Apotdeler, 455 DB. Belmont 
— „Stes. Apotbeter, 626 Welt Edicaso 
— —E Ede 22. Str. und Roben 
Men Bro3., Anotbeler, Mabdifon und Xhroon 
Meder, U. 3, Anoibeler, 473 W. 12. Str., Ede 
Centre pe. 
un * — — ach. J. Schachter, Andaber. 
getitan & Bros. Abotbeier, 870 Wineksland Abe. 
Bid, Emil E., Apotbeler, 477 Oaden Übe. 
rn Eito ®., Unotdeter. 616 ®. 12. Str. 
Neitahle — 1788 W. Chicaao Übe.. Ede 
amli 
Ro Tun: 8. —* Abpotheker. Ecke 12. Str. und 

o 

Noeste, 8. D.. Aeitunasbändler, 124 S. Weſtern 
Ave., nabe Monroe Etr 
* Ir  Upotbeler, 488 &, Baulina &tr., 


e Xablor 
Ruben 


. &.. Upon. 206 W. Dwiſlon Str., 


ood 

—2 915 W. Nortd Ade., Ede 
„get orni b 

tt & Engel, Upotbeler, 568 Weit Chicago 
R Ecke Wood Str. 

Silbe rmann Geo., Abotbeler, Ede Wincheſter 


und Tahlor Str 
Nvotbeter, 457 Centre Abe. 


5 M. * 

de 

Etorten, *uvotherer, Ede Beitern Ude 
und 5* Str. 

— Will iam, Abot ger. 1983 Milvaulee 

Ede Fullerton 

PR SM. Mboibete, 309 TI. North Up 

Ewerenen, —8 . Unotbeler, 626 ®. baztı 
fon a. de Laflin Str 
J ot theater, 1629 Ouben Abe. 
— 208 Grand Abe. 


Upton Vharmiach, 1 3 inseniee 5 ir 
Blcet, Chas., Apotbeler, 2170 W. Ecke 


42. Abe 
— — ‚Qwotdeter. Ede Shicago be. und 
Kelowsßh u 2, u 709 Milwaulee 
Rocher „Se por ter 484 8. Edlcago Abe. 
veller, &eo otdeler c 

habe Arbla — Eu 

J kin SIT. 

Romer, €, —* — —8 free. 


Aewel. J. L. "Ede —* ne Eaft Ravend 
wood Barf Abe 


i 


Bunfette. 


Bate, Sum %, Unotbeler, 43. und St. Law⸗ 
rence 
— —5* — Apotheker. 55. Str. und Inale⸗ 


Burger, Albert, Upotbeler, 5100 Wfbland de. 
Gard, Thomad E., Upotbeler, 35. Straße und 
Cottage * Ave. und Vincennes Avbe. 
—* —— 8 erherer. 1410 W. 86. Str. 

€ ault 


Es —S 4446 — Str 
, Ubotbeler, 63. Sir. 
, Unotbeler, 57. Str. und Aldland 
— Vaul. Abpotbeler, 420 E. 26. Str. 


Ede er nal Str. 
© » Anotbeier. 4. Str. und Eis 


Adennue 
Grund. 's. Upotbefer, 3511 Ur be. 
Herman Vharmacd, @. von, 22. Strafe und 


Npotbeler, 31. Str. und 


met Ude 
Sin U .E. votbete, 3100 MWentwortb be. 

Ania Anotdeler, 2801 Wentwortb Ave, 
Anode, item ®., Anoideler, 6053 ©. Halited 


aße. 

PER. @. E., Anotbefer, Re Frag te Str. 
Arisan, ©. ©&., "Unosbefer ww d 5 
Dianning, €. €, — * 


Mares. R., Upotbeter, Bu a 
Diathifon, Soren, Upotbeler. pe) — de, 
— theter. 47. Straße und 


DOrtenftein, 9. 
Cottage Grove a 
a & zn e, Hbotbeter. 51. Straße und 
* 8 Apotheler. go Babet Ude. 
Öen. Balfted Str, 


f8, . 865 . 
Schmeling, fF., Upotbeter, — 2 HaNted Str, 
Schmidt, 9., —* efer, 4466 —— be. 
el, Dr. Ivoibeter. 938 31. Sir, 
inton, 799 €. 47. Str, Ede Indiana 


Ave 
Geidert, ©. ®., Mbotdeler. 1259 Belt Barfield 
ulebard. Be Gentre Übe. und 55. Str. 
Shebieilen, Mite U, Unotbeler, 35. Str. und 
Andiana Une. 


Wiliamd, U. gern, 1 1700 ® — 
Ede ubione 63. und Halfleb 
Etr., Enalewood Bbarmach. 


Woodward, Udotbeler, 7118 S. Ehicano Ab 
Auer, E Upotdefer. 51. Str. und MWenb 


Heil⸗Bruchband. 


—* Mär. Bee j 
Tag und Nadıt ohne 
ben Tau um eine fißere, — ——— 
Alle Ar der Beirie 
und ws 5 e werben: mit me eis cas 
flebenen A bon S1 aufwärts. & 


dor und nad Operationen, 
he: © Haßeibeh umb fe Beute — vom 


= 
En —— 


DR. nonunt 9% NoL IOLFERTZ, Briten 


BEER ET 


—* für Männer, 
ober 3573 ade nicht 
n 5 


ee 
ar = 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITULTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yaiz, Dezter Building. 
Die Aerzte —— find * us 
Mitmeniden jo je —5 
ala unier Gocanse, ae Kt. 
fbelten Männer —— und 
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Br a EEE TEEN EEE RETTET 
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" 
ee en ge 


EEE EEE TEE EN 
en 


3 x er X * ER, — u * ri re ur 
— * 
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REEL ELLE GL LE HETET TEE BETRETEN. 


a ERS BER ERLERNT TORE 2770.08 


— — 


Rüumungs Verka Cil End) 


wenn Yhr an den beiten Bargains 
es find nur noch zwei Tage 


der Saifon theilnehmen wollt, denn 
vor ber Inventar » Aufnahme, 


STATE MADISON au DEARBORN’STS 


$1 weiße Lawmn-Waijts, 39c 


(Bimeiter Floor, 
I Jawohl, 


Wahrheit. 


on reichen. 


Madtfon Str.) 
jebes einzelne Wort beruht auf 
Kommt felbft und befichtigt Die 
MWaifts. Und zubem, mas bie Haupt: 
fache ift, e3 find genügend vorhan= 
den um morgen den ganzen Tag zu 
Prachtvoll gemacht, von fei— 
nen Sheer Lawns und feinen weißen 
Pin dotted Stoffen, hübſch plaited 
oder ruffled garnirt, mit Spitzen⸗ 


Einſatz, in allen Größen von 32 bis 
zu 44 Taillenmaß, — ſollten im Re—⸗ 


tail 


81.00 verkauft werden, 


hier, 
Auswahl zu nur...... 


Reſter von fancy und ſchlicht, 
farbigem Shelf Oeltuch, — 
etwa 6000 Yards im Ganzen, 


morgen, ſo lange ſie 
vorhalten, die Yard ic 
BE a ee 
Handtuchzeug — 
173ölliges ungebleichtes rein⸗ 
Border, gewöhnlich für 123e 
die Yard für... ... 
fet, von guter Qualität Som- 
cons, in Größen 18 


leinenes Craſh Handtuchzeug — 

verkauft, Dienſtag, in Sc 
Korjets 

mer = Net gemadt, fehr bau= 

bis 26, morgen 


ſehr ſchwere Qualität, blauer 
1 bis 5 Yard Längen, 

Das beliebte Shiri-Wailt Kor- 
erhaft, audgezeichnete Fa⸗ 


Bei den Zillerthalern, 


Grit feit menigen Jahren ift bie 
Zillerthalbahn von Jenbach nach 
Mayrhofen im Betriebe, aber ſchon 
jetzt fuhr ſie ungezählte Mengen Erho— 
lungsbedürftiger in das grüne Thal, 
ein wahrer Menſchenſtrom iſt es ge— 
worden, der auch die kleinſten Ort⸗ 
ſchaften überfluthet und hinaufführt 
bis zu den entlegenſten Winkeln, bis 
zu den höchſt gelegenen Hütten des 
Alpenvereins. Die alte Zeit iſt bor= 
bei, imo der rüſtige Bergſteiger mit Eis⸗ 
pickel und Steigeiſen die Gründe des 
Zillerthales beherrſchte, eine neue iſt 
eingezogen, mit ſonntägig geputzten 
Menſchen, die in Bequemlichkeit ihre 
Sommerfriſche genießen wollen, und 
erhöhte Anſprüche an die Lebenshal— 
tung in bie bejcheidenen Bauern- 
mwirthshäufer von ehemals hineinge- 
tragen haben. Da bleibt es dem al- 
ten Befucher nicht verborgen, mie bie 
. Eigenart des Zillerthaler Xebenz rajch 
dahinſchwindet, und der Wunſch iſt 
in ihm mach geworden, in einer fur: 
zen Schilderung einiges von dem feit- 
zubalten, was ihm von diefem Leben 
im Laufe der Jahre bekannt und ber- 
traut geworben ilt. 

Für die allermeiften verbindet fi 
mit dem Namen Zillerthal der Begriff 
von Sang und Klang, von bunter 
Bolkstracht und heller Lebensfreude, 
Eine folhe Darftellung entfpricht aber 
der Wirklichkeit recht wenig. Aller⸗ 
dings trifft auch nicht zu, maß frühere 
Befucher des Zillerthales, darunter 
Zubivig Steub, erzählen, al3 habe der 
ftrenge Klerus alle Sangezluft, alle 
Fröhlichteit aus dem Thale verbannt, 
ala fei bon dem beutfchen Arfabien, 
wie das Zillerthal einft von Schaubad 
‚genannt worden ift, nichts mehr übrig 
geblieben. Zmeifellosg hat aber bie 
Freude am Gefang nachgelaffen, und 
der Fremde farnın an manchem Abend 
die Dörfer durdhftreifen, ohne etwas 
on ihr zu berfpüren. Dennoch gibt 
e& faft in jedem Orte ver Sangestun« 
bigen mwenigjten3 ‚einige, die einer An⸗ 
regung gern folgen und deren Stimm⸗ 
mittel oft überraſchend reich ſind. In 
Fügen, dem alten Sitz der Reiners, 
in Stumm und in Zell vor Allem be⸗ 
ſtehen tüchtig eingeübte Quartette, de⸗ 
ren Leiſtungen auf der Höhe des alten 
Zillerthaler Rufes ſtehen, und darun⸗ 
jer finden ſich Stimmen, die nur eini⸗ 
ger Schulung ermangeln, um den 
Weltruf der Zillerthaler Sänger zu 
erneuern. Allerdings darf der Frem⸗ 
de nicht erwarten, daß es nur ſeines 
Wunſches Dr eine Konzertge- 
ſellſchaft in echtefter nationaler Iracht 
auftreten zu laſſen, ſolche Sangeslei⸗ 
ſtungen erſcheinen gelegentlich und am 
haufigſten dem, der ſie nicht ſucht, der 
ſich aber bemüht, Land und Leute in 


- all ihrer Eigenart fennen zu lernen 


unb vertraut mit ihnen zu verfehren. 
Für uns zählen mande laue Som- 


in + merabenbe, -wo.wir am MWalbesranb 
"am lopeenbe feuer Tagen, mit ihrem 


zum Preife von 


am Dienftag, die 


3 


850Stüde 27300.PanamaBoile 
©uiting3, neue3 Braun, Roth 
und lohfarbig, Sc Dual., fo 
lange fie vorhalten e 1 
—10 Yard3 an ei- 

nen Kunden, Yb 


Waſchſtoffe 


Reſter von Kleider-Lawns, 
Batiſts, Kalikoes, Madras, 
Weißwaaren, in beliebten Län⸗ 
gen Muſter und Qualitäten. 
die bi8 zu 123% merth 

find, die Yard 


Droguen 


Pading Camphor, 
Größe, 12er. 
Eure, 12c. Glogau Altohol- 
Gasofen, $1.00 Größe, für 


59. With Hazel, 
12 


25c Größe 

Zitherflang und ihren fröhlichen Lies 
bern zu ben unvergeßlichiten Erinne- 
rungen an ba8 liebe Thal. 

Auffäliger al3 die Verminderung 
der Sangezluft ift allerdings die bes 
Zanzens: feittägige Tangvergnüguns 
gen, wie mir fie jonft in Stadt und 
Dorf fennen, gibt es überhaupt nicht, 
mit einziger Ausnahme vielleicht der 
Karnevaläzeit an einzelnen Orten, 
jonjt wagt fi nur hin und wieder ein- 
mal mit einer gewiffen Schüchternheit 
ein Kleiner Kreis zufammen, um bei 
dem lange der Mundharmonita, 
wenn e8 hoch fommt, dem der Zither, 
fih im heimifchen Walzer oder mohl 
auh einmal beim Schuhplattler zu 
drehen. Dieſe Seltenheit und getvifjer- 
maßen Verſtecktheit des Tanzens iſt 
um ſo auffallender, als die Zillertha— 
lerinnen eine ganz ausgeſprochene Be— 
gabung dafür beſitzen; die Sicherheit, 
mit der mancher ſchlanke Burſch ſein 
Mädel in dem engſten Raum durch 
Tiſche und Stühle mit ſeinen ſchwe— 
ren Nagelſchuhen gewandt und gra— 
ziös hindurchſteuert, würde jedem 
Vortänzer bei Hof zur Ehre gereichen. 
Hier mag wohl der Einfluß der Kirche 
weſentlich mitgewirkt haben, er hat 
aber neben der vielleicht unerwünfch- 
ten zugleich auch die erwünjchte Wir- 
fung gehabt, daß manche Rohheiten 
verfchmwunden find, die früher untrenn- 
bar mit allen Kirchweihen und Märt- 
ten verbunden waren, die Raufereien 
oft recht gefährlicher Art, bei denen 
fi) auch das fchmächere Geſchlecht we— 
nigftena ala Ruferinnen im Gtreit be= 
theiligte. Gerauft mird heutzutage 
felten, und menn e3 einmal gefchiebt, 
fo fpielt menigftend das Meffer feine 
Rolle, und man nimmt mit einigen 
blauen Fleden oder einem angefymol- 
Ienen Nafenbein vorlieb. Das wird 
in aller Stille und mit einem gewiffen 
ritterlichen Anftand abgemadt: zu— 
nacht Hin- und MWiderreden von ei= 
nem Tifh zum andern, Verfchwinden 
ber Baufanten in der Dunfelheit, Wie- 
bererfcheinen de3 Giegerd und eifrige 
Bemühungen des Abgeführten am füh- 
enden Röhrendbrunnen. Der heilige 
Florian, der, mie herfömmlich, den 
Brunnenftod überragt, muß alfo 
Brände verfchiedener Art zu Töfchen 
wiſſen. 

Aber mögen auch wirklich Tanz und 
Sang nicht mehr mit dem Eifer be— 
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frieben werben wie in ben frühern Zei-. 


ten, jo ift doch ber Zillerthaler Men 
ſchenſchlag derſelbe Träftige und Ie- 
ben3polle geblieben, der er in frühern 
Zeiten war, und ald ben ihn die alten 
Schriften uns fchildern. Noch Heute 
gilt, was Schneller vor 60 Yahren 
fohrteb: „Wie das Thal, fo [proßt au 
dag Volt am Ziller fräftig und fchön, 
gemütlich, heiter, Iebenzluftig und 
leichten Sinnes, wie im beutfchen Tirol 
fein anderes Voll“ und, unter einigem 
Vorbehalt der weitere Sag: „Nirgenbz 
liebt man fo_fehr bie Gefelligkeit und 
die Heimgarten, Scherz und Gefang; 
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nur als Nebenfa 


| nirgends ift die Tanzluft fo rege und 


nirgends werben bie Voltäfefte, bie 
Hochzeiten und Kirchtage jo bunt und 
lebendig gefeiert, wie im Zillerthal. 
Dabei- find die Leute phantaftereich, 
berftändig, und, wie man zu fagen 
pflegt, pfiffig.“ Schneller fhränkt die» 
je3 Lob allerdingg jpäter Durch die Be- 
merfung ein, daß die Wanberluft ber 
Zillerthaler die nationale Sitteneinfalt 
und Herzensunfchuld einigermaßen ge= 
trübt und auslänbifches Raffinement, 
Lurus und Liftigfeit eingepflanzt ha— 
be. Er tabelt die Verjehmigtheit, mit 
der der Zillerthaler zu Zeiten auftritt, 
mit der er dem fremden gegenüber ben 
Schalt ſpielt und Vertraulichkeiten 
heuchelt. 

Das paßt nun alles heute noch recht 
gut, man darf nicht alles in dem Be— 
tragen der Leute als bare Münze an⸗ 
nehmen, was einem geboten wird. Der 
Handelsſinn ſteht heute im Thale noch 
ſo hoch, wie einſtmals, und aus dieſem 
Geſichtspunkt regelt ſich in den aller⸗ 
meiſten Fällen der Vertehr mit den 
fremden Beſuchern. Man hat alſo al⸗ 
len Grund, das „Du“, das einem an 
verkehrsreichen Wegen entgegengebracht 
wird, mit einigem Mißtrauen aufzu— 
nehmen, das ſchließt aber nicht aus, 
daß es in menſchenärmerer Gegend 
noch das gewohnheitsmäßige iſt und 
daß es jich bei langem und nahem Ber= 
fehr mit der Zeit von jelbjt einjtellt, 
Die Leute wollen von dem Fremden 
verdienen, und deshalb wählen fie im 
Umgang mit ihm die Yormen, die fie 
mit der ihnen eigenen pfiffigen Beob- 
achtungsgabe jchnell alö die der großen 
Menge erwünjchten herausgefunden 
haben.” Sie haben aljo zum Beifpiel 
bald erfannt, wie bie Mittelmaare der 
norddeutſchen Beſucher ſich durch ein 
vertrauliches „Du“ förmlich geſchmei— 
chelt fühlt, zumal wenn es vielleicht gar 
aus hübſchem Mädchenmunde kommt 
und daß ſolche Vertraulichkeit ſchnell 
zu geſteigerter Fröhlichkeit führt, bei 
der das Geld lo xr in der Taſche ſitzt. 
Wer aber länger im Thal verkehrt, der 
lernt bald das Echte im Weſen des 
Volkes von den geſchäftsmäßigen Zu— 
thaten trennen, und wenn er dafür, 
wenn wir ſo ſagen dürfen, einen Si— 
cherheitskoeffizienten abzieht, ſo bleibt 
noch genug übrig, um ihm das Volk 
und ſeine Art angenehm und lieb zu 
machen. Er wird bald ſeine Freude 
haben an dem zuthunlichen und viel— 
leicht zuweilen neugierigen, nie aber 
zudringlichen Verhalten der Leute, an 
ihrem ſelbſtbewußten und doch beſchei—⸗ 
denen Auftreten, das von unſern ſchrof⸗ 
fen Standesunterſchieden nicht ange— 
kränkelt iſt, und das den Lenz aus dem 
Pferdeſtall und die Burgei von den 
Kühen mit uns verkehren läßt, als be— 
ſtände zwiſchen unſern Lebensgängen 
kein Unterſchied. Und dann die friſche 
Art des Eingehens auf Scherz und 
Spaß, die ſchlagfertigen, witzigen Ant⸗ 
worten, der treuherzige Gruß der Be— 
gegnenden, die offenen Antworten auf 
oft nicht ganz unverfängliche Fragen, 
wie ſie leider manche fremde Beſucher 
liebt, die geſchickte Ueberlieferung eines 
allzu Zudringlichen an die Lächerlich— 
keit, das alles und noch vieles andere 
gibt uns das Bild eines tüchtigen und 
liebenswerthen Menſchenſchlages, mit 
dem ſich gut leben läßt. 

Dieſes Bild finden wir auch wieder 
in einem höchſt merkwürdigen Buche, 
das vor anderthalbem Jahrhundert 
von einem Einwohner des Dörfleins 
Ried am Zolle geſchrieben wurde, von 
Herrn Peter Proſch oder dem Peterl, 
wie ſie ihn draußen und daheim ge— 
nannt haben. Er erzählt uns aus— 
führlich und in feſſelnder Weiſe ſeine 
Erlebniſſe als wandernder Händler, 
denn er iſt weit herumgekommen, bis 
zur Kaiſerin Maria Thereſia in Wien, 
an viele landes- und kirchenfürſtliche 
Höfe, aber nicht die Waaren, die er an— 
bot, machten ihn überall zum gern ge— 
ſehenen Beſucher, ſondern die ihm ei— 
gene Kunſt, den Narren zu ſpielen, und 
ſich überall — natürlich für gutes Geld 
— zum beſten halten zu laſſen. Oft 
wird ihm gar übel mitgeſpielt, er wird 
ins Waſſer geworfen, oder es umlo— 
dern ihn plötzlich an feſtlicher Tafel die 
Flammen eines Feuerwerks, ſo daß er 
ſich nur durch einen kühnen Sprung 
aus dem Fenſter in Sicherheit bringen 
kann, und im gegebenen Augenblicke 
erſcheint dann immer Sereniſſimus 
mit der Hofgeſellſchaft, und die ſchönen 
Frauen im Puder und im Reifrock 
wollen ſich halb todt lachen über das 
geängſtigte Peterl. Er aber beobachtet, 
während er den einfältigen Narren fo 
erfolgreich |pielt, fcharf die Dinge um 
fih herum, und gibt ung manchen 
werthvollen Beitrag zur. Gittenge- 
Ihichte der damaligen Zeit. Und als 
ihm der Hansmwurftberuf ein fleines 
Vermögen eingebracht hatte, da zog er 
fih vom Gefhäft zurüd und tft ala 
angefehener Mann und Branntmein: 
brenner in feinem SHeimathbörflein 
hochbetagt gejtorben. Diefer Hang zur 
Schalthaftigfeit und zu allerhand 
Späßen, der das Peter! zu feinem Er» 
folge führte, mohnt auch heute noch 
unverfennbar den Zillerthalern inne, 
fie pefigen auch heute die Gabe des 
trodnen Wites und der jchlagfertigen 
Gegenrede, der treuberzigen Ueber— 
redungsfunft und der Freude am 
Neden und Hänfeln. Damit fol aber 
bei Leibe fein Zweifel in ihre fonftige 
Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit geſeht 
werben, im Gegentbeil, beive Tugenden 
befitt der Bermohner des Thales in 
ausgeprägteftem Maße und jeder, ber 
länger mit ihnen verfehrt, weiß von 
geradezu rührenden Erlebniffen auf 
biefem Gebiete zu berichten. Das ein- 
fahe Mannedwort bat in allem ge= 
häftlichen Verkehr, bei Verkäufen, 

nlehen, Befigveränderungen bie voll- 
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ift ein ganz feltenes Vorlommniß und 


wenn wir bier erzählen, wie die arme 
Kellnerin die Geldgefhäfte mit ihrer 
MWirthin macht, fo wird das manchem 
Landsmann im Reich als ein Märchen 
ericheinen. E8 war früher überall und 
ift heute noch an vielen Orten Ge: 
brauch), daß die Mädchen bei ihrem An- 
tritt des Dienftes verfprechen müffen, 
fein eigenes Geld zu haben und alles, 
wa3 fie erhalten, alfo auch alle Trint- 
gelber, bei Heller und Pfennig abzulies 
fern. Des Abends öffnet fo ein ge- 
plagtes Gefchöpf die Thür der Kams 
mer, in ber die Wirthin längft ber 
Aube pflegt, fchiebt durch den Spalt 
ihren Beutel mit der Tageseinnahme 
hinein und fucht dann felber ihre La- 
geritatt. Am Morgen hat die Wirthin 
den Beutel geleert und nur einen flei- 
nen Betrag von Wechfelgeld darin ges 
lafjen, und fo geht e8 Tag für Tag, 
ohne daß das bravde Mädel überhaupt 
erfährt, vie viel Geld durch ihre Hände 
gegangen ill. An Lichtmeß, dem Um— 
ziehtag der meiften Dienftboten, be= 
fommt fie ihren, oft recht Färglichen 
Lohn, und wenn e3 hoch fommt, eine 
fleine außerordentliche Vergütung, und 
dann Gott befohlen! Und hat einmal 
ein Fremder, dem e3 nicht in den Kopf 
will, daß da3 feiner aufmerffamen Be- 
dienung äugebachte Trinkgeld in bie 
Tafche des Wirth3 fließt, die Brave ge- 
fragt, ob er e3 ihr nicht nach Lichtmeh 
Thiden dürfe, wenn fie ihren Dienft 


berlaffen habe, dann ergreift fie fei-. 


neömwegs dankbar das Anerbieten, fon- 
bern ergeht fich in fchwerem Bedenken, 
ob das afagen hier feine unverzeih- 
liche Sünde jei. Zum Glüd ift das in 
neuerer Zeit an den meiften Orten bej- 
fer geworben, aber noch nicht überall, 
und ber ?yremde thut gut, fi) vorher 
zu vergewiffern mem er eigentlich das 
Trinfgeld gibt. Und auch dabei darf 
er jich noch nicht einmal zufrieden ge- 
ben mit ber einfachen Antwort be3 
Mädchens, fie dürfe e3 behalten, denn 
die jtrenge Auffaffung der Dienft- 
pflicht verführt fogar hier noch manche, 
zum Beften ihrer Herrfchaft die Un- 
wahrheit zu jagen. Wir haben oft ein 


\geradezu peinliches Verhör anitellen 


müjfen, um der Wahrheit auf die 
Spur zu fommen. — Da wir aber 'ein= 
mal vom Gelbe jprechen, jo wollen wir 
auch eine Kleine Schwäche des Ziller- 
thalers nicht mit Stilffehweigen über- 
gehen, die hohe Achtung, die er vor dem 
Geld überhaupt hat. Das Geld ift fo 
ziemlich der oberjte Maßitab, der die 
Werthſchätzung eines Menfchen be- 
ftimmt, wer Geld hat, ift der Hochadh- 
tung ficher, wenn er fie auch au8 tau= 
fend Gründen nicht verdienen follte. 
Da ijt es denn auch erflärlich, wie bie 
Heirathen in den allermeiften Fällen 
ein reines Geldgejchäft find, bei dem 
bin= und hergehandelt und gefeilfcht 
wird, ehe alles in die erwünfchte Ord- 
nung fommt. Die Zuneigung und 
treue Liebe Tpielen viel feltener eine 
Rolle dabei, als zu wünfchen wäre, ihr 
entjpringt wohl, leider allzuoft eine 
borzeitige Nachlommenfchaft, aber bi3 
zur Heirath führt fie nur recht felten, 
&o ein armes, verlafjeneg Mädel hat 
dann einen Jchweren Stand, fich und 
ihr Kind, das fie in der Regel bei 
fremden Leuten aufziehen laffen muß, 
durch die Welt zu bringen, ein Glüd 
ift e8, daß ihr der Fehltritt nicht allzu 
hoch angerechnet wird, und daß er ber 
Achtung feinen merfbaren Eintrag 
thut. Der „ledigen“ Kinder gibt e8 
deshalb recht viele im Thale, aber auch 
ihnen legt die Verfehlung der Eltern 
fein Hinderniß in den Weg, und zu- 
meift werden jie von den Pflegeeltern 
nicht Tchlechter gehalten ala die eigenen 
Kinder. 

Daß jeder Fremde im allgemeinen 
als ein reiher Mann angefehen wird, 
ift felbjtverftändlih und fommt mohl 
auch anderswo vor, trogdem fönnen 
wir aus eigener Erfahrung niht3 von 
einer Begehrlichkeit erzählen, mie fie 
uns L. Steub ſchildert, als er von ſei— 
nen Erlebniſſen auf dem Markt in Zell 
berichtet. Wo wirklich einmal ein 
Wunſch oder eine Bitte ausgeſprochen 
wird, deren Gegenſtand das beſchei— 
denſte Maß überſchreitet, dann geſchieht 
das in einer ſo liebenswürdigen und 
natürlichen Weiſe, daß kein Menſch 
ſich darüber entrüſten könnte, ganz ab— 
geſehen davon, daß die Lebhaftigkeit 
und Aufrichtigkeit des Dankes für die 
erwieſene Gefälligkeit gewöhnlich au— 
ßerhalb jedes Verhältniſſes zu der Ge— 
ringfügigkeit des Opfers ſteht, das 
man gebracht hat. 

Von der alten Zillerthaler Tracht iſt 
nur wenig übrig geblieben, nur an 
Sonntagen und bei Gängen über Land 
kommt bei den Frauen der Zillerthaler 
Hut mit der goldenen Quaſte zum 
Vorſchein und die oft aus ſchwerſter 
Seide gefertigte Schürze. Der kurze 
Rock, die weißen Strümpfe, das Sam— 
metmieder mit dem ſeidenen Fürtuch 
und den ſilbernen Ketten, das alles iſt 
faſt ganz verſchwunden, oder wird doch 
nur von den Wohlhabenden bei beſon— 
ders feſtlichen Anläſſen getragen. Die 
Männer zeichnet nur die ganz kurze 
graue Jacke aus ſchwerem filzigen Lo— 
den aus, doch bemüht man ſich in neue— 
ſter Zeit mit Erfolg, die alte bunte 
Schützentracht wieder zu Anſehen zu 
bringen. 

Daß der Zillerthaler ſtreng kirchlich 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Von der 
proteſtantiſchen Bewegung, die ſich aus 
den Zeiten des reichen Bergſegens und 
der damaligen fremden Einwanderung 
herſchrieb, und die bis in die vierziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts für 
das Thal von Bedeutung war, iſt keine 
Spur übrig geblieben. Der Fremde 
andern Belenntniffes wird aber nie— 
mals bemerken, daß man an dieſem 
Anſtoß nimmt, ſofern er ſelbſt den 
Takt beſitzt, alle Glaubensfragen im 
Verkehr mit den Eingeſeſſenen aus 
dem Spiel zu laſſen, und allen Aeu⸗ 
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menben ?remdenverfehr nach dieſer 
Richtung nicht allzu jelten gefündigt 
wird, fol nicht verfchwiegen merben. 

Die förperliche Erfcheinung der Zil- 
lerthaler ift weit weniger einheitlich ala 
in andern Thälern Tirols, Man fieht 
viele große Männer, doch bat der Ge- 
fihtsjhnitt wenig Gemeinfamed. Das 
trifft aud) für die Syrauen zu, unter 
denen mirklic fchöne Erfeheinungen 
nicht gerade häufig find. Daß viele 
auf romanifche Abjtammung fließen 
laffen, gilt auch für andere Gegenden 
Tirols, einen eigentlichen Zillerthaler 
Typus ſtellen aber dieſe dunkelhaarigen 
und ſchwarzäugigen Erſcheinungen 
ebenſo wenig dar, 


den Mädchen. 

Alles in allem — der Beſuch des 
Zillerthales und ſeiner mächtigen und 
reich gegliederten Bergwelt lohnt ſich 
nicht bloß für den flüchtigen Wande— 
rer, der alle ſeine Schönheiten in ra— 
ſchem Fluge an ſich vorüberziehen laſ⸗— 
ſen will, es ladet auch zu längerm Ver— 
weilen ein, und bietet dem des Anzie— 
henden und Liebenswürdigen eine 


Fülle, der gelernt hat, Antheil zu neh⸗ 
men am Leben und Weſen einer Be— 


wie die häufigen 
zarten Ovale und blauen Augen bei 
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völkerung, die ſich noch ſo viel Echtes 


und Urſprüngliches zu bewahren ver— 
ſtanden hat. 


Das letzte Bollwert Rußlands. 


Wladiwoſtok, Januar 1907. 
Vor einem Jahre, als in Wladino— 


ſtok die Matroſenrevolte losbrach und 


faſt ein Drittel der Stadt in Aſche 
gelegt und ſämmtliche Läden geplün— 
dert wurden, wobei etwa 4000 Chine⸗ 
ſen und mehrere hundert Europäer den 
Tod fanden, ſchien es, als ſollte in der 
Revolution, die ſowohl von Sibirien 
als von Japan aus hier ihre Wellen 
brach, die erſt ſeit zwanzig Jahren auf—⸗ 
ſtrebende Stadt verſchlungen werden, 
und als würde dieſer entfernteſte Po— 
ſten Rußlands im fernen Oſten und 
letzter Stützpunkt am Stillen Ozean, 
auf deſſen Gewinnung es jahrhunder⸗ 
telang — von den Schaaren Jermals 
angefangen bis zum Kriege mit Japan 
— all ſeinen Expanſionsdrang ver— 
wendet hatte, wieder auf die ehemalige 
Stufe eines chineſiſchen Fiſcherhafens 
zurückſinken. Bis im Auguſt des letz— 
ten Jahres war die politiſche Lage noch 
ſo kritiſch, daß viele zer 
aus Furt vor neuen Unruhen und 
nochmaliger Zerftörung gezögert hat— 
ten, die zerjtörten Häufer wieder auf: 
zubauen. Der Kredit im Wuslande 
war gefunfen, durch den unglüdlichen 
Ausgang de3 Krieges waren viele Er=- 
mwartungen getäufcht worden, und die 
Ueberzeugung, daß der nächte Schlag 
Kapana — im Falle 28 wieder zum 
Kriege fommen follte — gegen Wlabi- 
moftof gerichtet fein würde, trug auch 
nicht dazu bei, fremdes Kapital anzu= 
ziehen und zu Neugründungen anzu-= 
regen. 

Nachdem die transbaitalifchen Kofa= 
fen die Revolte niedergefchlagen hatten, 
begann ein außerordentlich Tebhaftes 
Arbeiten von Seiten der Yeltungsver- 
maltung. Wladimoftot war bi 1904 
eine echt ruffifche Feltung geblieben — 
mit einem drohenden und fehr gut 
fichtbaren Yortsgürtel dicht über ber 
Stadt — die ruffifche Jnfel, melde 
die Einfahrt zum Hafen fperren follte 
— mar faum befeftigt und fo gut mie 
gar nicht -armirt, und fonnte dem er= 
jten Angriff der japanifchen Yylotte, der 
eine zmedlofe Demonftration blieb, 
nicht mit einem einzigen Schuffe ant- 
mworten. Der befeitigte Rayon mar 
damals auf 23 Werft feitgelegt, mäh- 
rend in Wirklichkeit kaum 16 Werſt 
befeftigt und ungenügend armirt ma= 
ren. An Truppen lagen nur vier Ba= 
taillone Feſtungsartillerie und ſechs 
ſelbſtſtändige Batterien in der Feſtung. 
Während des Krieges begann man mit 
fieberhafter Haſt den Ausbau einer äu— 
ßeren Linie. Zwölf Bataillone Fe— 
ſtungsartillerie und dreizehn ſelbſt— 
ſtändige Batterien wurden herbeigezo— 
gen und die äußere Linie in einem 
Umfange von hundertundacht Werſt 
traſſirt. Ein Heer von 75,000 chine⸗ 
ſiſchen Kulis iſt bis heute angeworben, 
das mit jedem Tag um einige Hundert 
vermehrt wird und auf 125,000 Arbei⸗ 
ter gebracht werden ſoll. In vier bis 
fünf Jahren hofft man mit dem neuen 
Fortsgürtel fertig zu ſein und rechnet 
damit, daß dann Wladiwoſtok eine tak⸗ 
tiſch uneinnehmbare Feſtung ſein wird, 
die höchſtens ausgehungert werden 
könnte. 

Dieſe relative Sicherheit, welche die 
Feſtung dem Handel zu bieten ver— 
ſpricht, hat äußerſt günſtig auf die all— 
gemeine Lage der Siadt gewirkt, denn 
ſobald man ſah, daß trotz des Frie— 
densſchluſſes die Arbeiten an den Be— 
feſtigungen in dem früheren Eifer wei— 
tergeführt wurden, begannen die aus 
der Südmandſchurei und dem Port 
Arthur-Gebiet vertriebenen Kaufleute 
ihre Kontors nach Wladiwoſtok zu ver⸗ 
legen und zogen damit auch ihre ehe— 
maligen Verbindungen, die ſie in den 
chineſiſchen Vertragshäfen hatten, nach 
ſich. Die Japaner unterbinden noch 
immer den direkten Bahnverkehr zwi— 
ſchen Nord- und Südmandſchurei, um 
den Süden mit ihren Waaren zu über- 
fchwemmen, und fo hat Wlabimoftot 
au den ganzen Markt der Norb- 
manbdjchurei zu verforgen, da die Bahn 
über Sibirien noch immer von Mili- 
tärtransporten in Anfpruh genom= 
men ijt und jobalb diefe beendet fein 
werben, einer gründlichen Reparatur 
bedarf welche noch für mwenigftena zwei 
Sahre einen ftarten Iranfitverfehr un- 
terbindet. Und jelbjt wenn die Bahn 
wieber betriebsfähig fein wird, fo fann 
fie niemal® dem Schiffäperfehr ein 
ernfter Konkurrent werben. 

Wladiwoſtok > zu Beginn des 
Krieges etwa’ 30, Einwohner, mo- 
bon 12,000 Ruffen, ber Reft Ehine- 
fen, Koreaner, Japaner und Mongo- 
len. Heute zählt e8 über 100,000 See⸗ 
len darunter 30,000" Europäer. Geit 
m überall Neu- 
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83.00 und $3.50 Bor Calf und Gun: 
metal Galf Männer-Schuhe, Schnürz, 
Blucher:. Knöpf:Schuhe, Er: 1 9 
tenjion-Sohlen, per Paar, * 
Canvas Schuhe und Orfords für Män- 
ner, Ruaben, Yünglinge und Heine Kna= 
ben, Zederfohlen, die 50c:Sorte, 
per Paar, 29€ 

$1.75 Pici Kid niedrige Knaben-Schus 
he, Vlucher-Style, niedrige Abfäge, — 
Grtenfion - Sohlen, Größen 84 99 
bis 13, per Baar, 


zu 
i 2.50 lohfarb.Goat= 
ffin Rnaben-Schnürfchuhe und Orfords, 


ſolide Lederſohlen und Coun— 1 00 
* 


ters, Größen 3 bi8 53, Paar 


Putzwaaren 
Piknik-Tams für Kinder, weiße 
Duck, ſehr ſpeziell, 


Kinder-Sailors, mit großen Bows 
und Streamers, 


u ben, 
50e-Werthe, TEN 15€ 


Ungefähr 300 garnirte Hüte, in allen 
Tarben, wurden bis zu $4.50 
verkauft, Auswahl, 19€ 

Sarnirte Hüte, OddE und Ends, die 
in unferen Pustwaaren-Parlor3 auf dem 
dritten Floor bis zu $8 ver- 
fauft wurden, Auswahl, 95e 

Rauhe Braid Banded Sailors, wur— 
den bis zu 75e verkauft, 

Auswahl zu 15€ 


% 


haben fich verdoppelt und ber Schiffs⸗ 
verkehr iſt um 50 Prozent geſtiegen. 
Nach Friedensſchluß — September bis 
Ende Dezember 1905 — liefen 129 
Seeſchiffe mit 200,000 Tons Ladung 
ein; über 1906 liegt die Statiſtik noch 
nicht vor, doch iſt fie annäherungsweiſe 
auf 180 Schiffe mit 300,000 Tons ge⸗ 
ſchätzt. Allerdings liegen jetzt große 
Waarenſtocks hier, die aber im Laufe 
des Jahres, ſobald die Uſſurtbahn 
wieder den Friedensberkehr aufnimmt 
nach dem Hinterland abfließen können. 

Ob dieſes in der Lage ſein wird, 
für Wladiwoſtok ein guter Abnehmer 
zu werden, iſt mehr als fraglich und 
man behauptet, daß die Stadt inner⸗ 
halb eines Jahres eine ſchwere wirth— 
ſchaftliche Kriſis durchzumachen haben 
werde. Es iſt durch den Krieg eine 
Unmenge Geld nach Oſtſibirien ge— 
bracht worden, das jedoch in letzter 
Linie ausſchließlich in den Händen der 
Chineſen blieb oder ihnen noch zufal⸗ 
len wird. Die ruſſiſchen Anſiedler, 
welche das Hinterland bevölkern, haben 
während des Krieges faſt ihr ganzes 
Vieh an die Armee verkauft, da bis 
zum dreifachen Marktpreis der Frie— 
denszeit gezahlt wurde, und wegen des 
doppelten Kornpreiſes ſogar in echt 
ruffiſcher Gleichgiltigkeit bis zu ihrem 
Saatgetreide. Das Geld das ihnen 
dafür gezahlt wurde, verſpielten und 
verſoffen ſie und die bei meinem Be— 
ſuch am Uſſuri vor drei Jahren rei- 
chen und prächtigen Anſiedlungen lie— 
gen heute zu zwei Dritteln brach. Die 
Bauern haben ſich das Faulenzen und 
Vagabundiren angewöhnt, ſind der 
Armee nachgezogen oder nach denStäd⸗ 
ten übergeſiedelt und da der Wieder— 
aufbau der ganzen Zerſtörung wenig— 
ſtens zehn Jahre Friſt verlangt, ſo 
wird Wladiwoſtok, das gar feinen Er- 
port hat, in einem Jahre, wenn der 
letzte Spargroſchen vom Kriege her 


Hungertuche nagen. 

Es kann nicht dringend genug ge⸗ 
warnt werden an neueröffnete Wladi⸗ 
woſtoker und Charbiner Firmen Waa⸗ 
ren auf Kredit oder auch nur Muſter⸗ 
follettionen zu liefern. Die neuen 
Gründungen ſind mit Ausnahme von 
dreien ſehr unſolid und die drei, welche 
anſtändige Tendenzen haben, werden 
ſich während der Kriſis, die erwartet 
wird, nicht halten können. Ich habe 
hier in das Treiben einiger neueröff⸗ 
neter Firmen, die ſich gleich mit drei 
Chefs und unter dem pompöſen Titel 
von „Geſellſchaften“ aufgemacht haben, 
Einblick genommen und mich über— 
zeugt, daß die meiſten einen ſchwung⸗ 
haften Handel mit Mufterfollettionen 
treiben und den allgemeinen Krach ab- 
warten, um fich mit einem Anfchein 
von Unfhulb zu falviren. Von einer 
—— Verfolgung iſt hier keine 

ebe, jelbft wenn man bie Leute, bie 
im Nu nad) der Mandjchurei entlom- 
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Basen 


unter den Bauern aufgebraudt ift, am: 


KHleider-Bargains für 
Männer und Snaben 


Männerhojen, gemaht von grauem 
Saar Eajjimere, — 
regulär 
wih. 92, 1.15 

za oder Ge: 
fhäfts = Anzüge fit 
Männer, Rod und 
Hojen gemaht von 
Tlanell, Worfteds u. 
Gajjimeres, mittlere 
und helle Schaiti- 
rungen; Rod vier: 
tel gefüttert mit Al⸗ 
paca, Hojen haben 
Zurnsup Bottoms, 
werth $12.50 u. $15 
— Dienftag im Ba: 
* zum Verkauf 

r einen 
Tag zu 6.75 

500 $15 MWorfted 
Männer Anzüge, in 
einer großen Aus- 
wahl von hübjchen 
Muftern, in grauen 
und dunllen Mis 
ihungen, alle Grö: 

Ben von 34 bis 22— 
Dienftag zum Verlauf im Bar: 
gain-Bajement zu 


ze 


1.9 


Sängematten:Bertauf 


Ehte Palmer Hängematten, von beiter 
al. baumiv, 
Garn, in fanch 
Farben, garan— 
tirt echtfarbig, 
Größe 36 b. 80 
Bet, mit Ri: 
e Spreader 
und 

Valance — für nur 
Ehte Palmer Hängematten, ertra groß 
volle Größe, 40 bei B2yBIL. Bett, enges 
Canvas Gewebe, mit Pat. zuridfallenden 


Kiffen, gepolftert mit Köpfen 
u. Duaften, in fanch Farben, 1.65 


Halstrachten 
Weiße Lawn beſtickte Chemiſettes, — 


ein großes Sortiment — 12%c 


25c = MWerthe, 
.‚Setde Rucding, feine Oual. in weiß, 
himmelblau und jhwarz, wirkliche 

150:Werthe; jpez. Dienftag, zu Te 


- 


rei— Viele Woche werden an alle 
0 Kunden ber Fair Frei-Ti- 
det8 verabfolgt, weldhe zu einem Glas 
“Bril“ an der Soda-Fountain bered- 
tigen. Durdhans rein, mit Eöjtlichem 
Aroma. Ein gejundes, belebendes und 
willfommenes Durftitiliungsmittel vor 
ober nad) dem Einkaufen. 


men fönnen, faffen würde. 3 fehlt 
MWladimoftot ein fultivirtes Hinter- 
land. Bon Erport wird mit Aus: 
nahme ber alten Artitel — Edefinetalle 
und Pelze — vor fünfzig Jahren im 
beiten alle nicht? zu erwarten fein. 
Kohlengruben find in der Nähe — 
troßdem brennt man bier Garbiff- und 
japanifche Kohle, undurdhdringliche Ur- 
mälber ringsum und bingegen Einfuhr 
bon Bauholz aus Kanadal Sn der 
Nähe das nordmandjchurifche Korn- 
land und die unlogifche Erfcheinung, 
daß nur amerifanifches Mehl in Wla- 
dimoftof verbraudt mird. Genügen 
benn bdiefe drei Beifpiele nicht den 
Spefulanten, um fie mit einem&chlage 
bon ihrer boreiligen Etablirung zu— 
rüdzubalten? 

In der langjamen Art, wie Wlabi- 
moftof vor dem Kriege — von 1884 
bi3 1904 —  angemachlen ift, fonnte e3 
in zwanzig bi3 dreißig Jahren erft fo 
hoch Steigen, mie e3 fich in den lebten 
bier Jahren entmwidelt hat und der 
Rüdichlag gegen die hochgefchraubten 
Erwartungen, die man auf die Stabt 
fegte, ift unvermeidlich. 

Was mit diefen Erfcheinungen je- 
doch verföhnt, ift die Ueberzeugung, 
daß Rußland mirklich feit entichlofjen 
u fein fcheint, diefes lehte Bollwerk 
im fernen Dften fomweit al3 menjchen- 
möglih in Vertheibigungszuftand zu 
fegen. Denn fo lange es Wladiwoſtok 
bejitt, ift feine Rolle im fernen Diten 
noch feinesmwega beendet. Daß der Ha= 
fen nicht eiöfrei fei, mag ja wörtlich) 
wahr fein, aber trogbem fünnen mäh- 
rend des ganzen Winterd Schiffe her- 
einfommen und löjchen, da da3 Polar— 
eiö nicht biz in ur Region treibt, 
während Nitolajemst mährend vier 
Monaten nicht erreichbar ift und nur 
über den Amur Verbindung mit fulti- 
pirten Gegenden hat. Berfieren die 
Auffen Wladimoftot, fo zieht dies den 
Berluft des Amur und ganz Oftfibi- 
tiens nad fih, und wenn man bie 
eminente Bedeutung de Hafen? in 
ftrategifcher Beziehung mit den gerin- 
gen Vorbereitungen ber. Japaner, fich 
feiner zu bemächtigen, vergleicht, fo 
muß man fich fagen, daß Japan ein- 
fach zu fchmad) und unvermögenb war, 
jelbjt nach dem Fall-von Port Arthur, 
diefe Unternehmung zu riötiren, die be- 
reit3 damal3 feinen ficdheren Erfolg 
mehr verſprach. 


m — —— 


— Im Hochſommer. — Sanguini⸗ 
ter: Jeſſas, jeſſas, is das Heut’ eine 
Hitze, keinen trockenen Faden habe ich 
mehr am Leibe, da bin ich nur froh, 
3 Rn nicht die Pelzmüße aufgefegt 
ab’! 


— Aufrihtig.—Gaft:. „Jh möchte 

eine Kleinigkeit eifen, Kellner, fünnen 

Sie mir etwas empfehlen?" — Fellner: 

„D, wählen Sie nur nad der Harfe, 

| bei-uns find alle Gerichte Kleinigtei- 
ten!“ 
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